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Preis Dm 2’-

J-igoslawien und 
Deutschland

jugoslawische Handelsmimster Dr. M -  
- r dis Beteiligung Jugoslawiens an 

der Leipziger Messe.

. erstmalige Beteiligung des jugoslawi- 
Staates an der Leipziger FrühjahrS- 

lr£etf- 1037 vrranlaßte den jugoslawischen 
'dondelsininister D r. V r b a  n i č zu einer 
p-'tElävuni) vor der jugoslawischen Presse. die 
\  ijvcTier Aufmachung in der Beograbet 

i m e" abgedruckt wurde. Sie lautet 
'"igendermaßen:

/Ainsc:: S taat beteiligt sich in diesem Früh 
ipV'l !!;ii erstenmal offiziell an  der Leipziger 
^esse. mit dort seine wirtschaftlichen P ro- 
. ujtc  aus-ustellen. Zw ar beteiligten sich auch 
'-üher i;hon einzelne jugoslawische Institute 
an de;- Leipziger Messe; es wurden jedoch 
jsi-'chr nur einzelne Erzeugnisse wie Tabak, 
-cnhrungsmittel und Kunsthandwerk dort gc» 
"üft-n wozu sich noch eine jugoslawische Tou- 
t!'knsckatt gesellte.

st' f- m ir wohl bekannt, welch große Be­
t t u n g  : ic Leipziger Messe für den inter- 

: ' Güteraustausch, besonders für 
ch!l Ausbau unserer Handelsbeziehungen mit 
i.cut!'chlai>b hat. Keine Messe bietet solch ein» 
M artin '.Möglichkeit, der breiten Masse der 
>mteressenttzn alle die W aren und Erzcug- 

vorzuführen. die man auf den beut» 
£  Cu, Markt bringen will. D as Ziel unserer 
^'toklig'!,.g an der Leipziger Messe ist die 
^ rn e fu n g  der Handelsbeziehungen unseres 
'-mibes zum Deutschen Reich. Auf die Frage, 
^lckie (rr-eugnisse Jugoslawien auf der Leip 
M "r Mršit ausstelle,r wird, antwortete der 
oepr Minister, baß Deutschland in der 

abgesehen von einigen Bcrg- 
^uvrodi'tteu. ans Jugoslawien tierische und 
lindwirtscliaftliche Produkte bezieht. Bon 

' r ordentlich wichtigen jugoslawischen 
^'-'siuhrar'ikel Holz gingen nur einige Tor- 
ch;! Vaai Deutschland. Aus diesen Gründen 
^ E en  wohl die landwirtschaftlichen P ro- 

vceiche Deutschland für seine Industrie 
°u^' Dliiv Ernährung aufnehmen könne, die 

e , eachtung auf der Messe finden.
ich unverrichtet  bin, sagte der M i- 

werden aus den verschiedensten Tei- 
*3  »n . Landes Muster und Proben auf 
;,tc. Messe gesandt. Interessant ist dabei fest 
v P kllcv .  daß  die landwirtschaftlichen Gettos 
^sschiutv am stärksten vertreten sind, u. 
f'' - wir ihren wichtigsten Erzeugnissen. Ge- 
;ftP' diese A rt ike l  haben aber, neben den 
j^ r Ausstellung kommenden Rohstoffen wohl 
" '-beste sicht, auf dem deutschen Markt 

t >  werden zu können. Es Han- 
s.e,Ir liä .oebei um Artikel, deren Ausfuhr,
"chi. . lalistif unseres Außenhandels auf
N f .  Kn V ergle ich  zum J a h r e  1932 im 

anbigeit . ochsen Begriffen ist. 
v ch hoff , so endete  Minister Dr. Vrbanič, 

v eteiligung an der -Leipziger 
im ■ die Beteiligung Deutschlands 

ar‘ unseren  wirtschaftlichen Manifestationen 
F  -en .tbschlußziffern der Außenhandels- 
s,'; Ausdruck kommen wird; ich

ai: u nd  d a s  war ja auch die Absicht 
i 1.; eine- u n d  des anderen Staates beim 
r*.bich$ui* ic-s Handelsabkommens, daß sie 
V, ; ' ui ievicn Güteraustausch, zwi-

- i Nil!and u n d  dem Königreich Ju -
.' ‘n zur Folge haben werden.

Francos Erfolge am  3aran$a
Die Straße Madrid-Valencia ln einer Länge v o n  i c  Kilometer in den H ä n d e n  

der Rationalisten
L o n d o n ,  13. Feber. Nach hier ciuge- 

langten Meldungen setzten die Nationalisten 
den Vormarsch in der Richtung des Raumes 
zwischen Madrid in Valencia fort. Es ist ih­
nen nach Unterbrechung der Straßenverbin­
dung zwischen diesen beiden Städten gelun­
gen, zehn Kilometer dieser strategisch wichti­
gen Straße zu besetzen. Gleichzeitig siel das 
Dorf Arganda in ihre Hände.

Im  Süden sind die Nationalisten bei Mo­
tril 23 Kilometer tief ins Innere eingedrun­
gen und haben das Gebiet von der Rotmiliz 
gesäubert.

Demgegenüber meldet Valencia kleinere 
Teilerfolge an der Cordoba-Front.

6  a ! a nt a n c a, 13. Feber. Die Trup­
pen des Generals Franco haben vor Mala­
ga 1800 Leichen ihrer Gegner begraben. Bei 
Granada ist es einem nationalistischen Vor­
stoß gelungen, die Dörfer Beles und Daja- 
rudos in die Gewalt Francos zu bringen. 
Am Jarama-Fluß bemühten sich die kom­
munistisch-anarchistischen Milizverbände ver­
gebens, die Angriffe der Nationalisten abzu­
schlagen. Die Nrbomilstten stieße^ dort mit 
2? schweren Tanks vor. I «  den wütenden

Kümpfen gelang es. 5 Tanks der Roten zu 
erobern bzw. kampfunfähig zu machen.

Wie der Rundfunk Teneriffa berichtet, be­
stätigt sich die Nachricht, daß die Kavallerie 
Francos die Straßenverbindung zwischen 
Valencia und Madrid bereits in einer Län­
ge von 10 Kilometer besetzt hält, u. zwar un­
ter dem Schutze der schweren Artillerie.

B a r  c c I o n a, 13. Feber. Die Agenten 
der spanischen Tscheka haben in einem Hause 
in der Nähe des Staatsgefängnisses nachts 
Lichtsignale bemerkt, die immer dann cus- 
flammten, wenn sich ausländische Schisse 
dem Hafen näherten. Die Untersuchung er­
gab, daß die Nationalisten im Herzen Kma- 
lontens einen tadellos funktionierenden 
Kurzwellensender befaßen, den ein gewisser 
Juan Minos bediente. Minos wurde sofort 
verhaftet.

S  a l  a  m a it c a, 13. Fever. I n  Malaga 
ist der Präsident des roten Tribunals ver­
haftet worden, der insgesamt 5000 Todes­
urteile gegen national gesinnte Spanier ver 
kündet hat. Er wird dem Militärgericht zur 
Aburteilung übergeben.

Der Vormarsch am Jarama-Fluß geht,

nachdem er von Kavallerie überquert wor­
den war, m it unverminderter Heftigkeit 
weiter. Nach dem Eintreslen der Infanterie 
wurde der Angriff aus den jenseitigen Ufer- 
höhen fortgesetzt. Die Weinberge um Argan 
da sind in den Händen der Nationalisten. 
Den Roten verblieben nach Einnahme der 
‘Straße Valencia — M adrid nur mehr die 
S traße nach G uadajalara und einige Neben 
strotzen.

A v i l  tt, 13. Feber. Gestern abends sind 
Truppen des Generals Varela unter der 
Leitung des Generals Molo nach Säuberung 
des Jaram a-Flusses bis S an  M artin  de la 
Bega vorgestoßen, das besetzt wurde. I n  die­
sem Dorf bot der Gegner noch Widerstand. 
Die Spitzenabteilungen der Nationalisten 
befinden sich im Süden vor M orata de Ta- 
juna. Der durch die Kraft dieses Angriffes 
vollkommen demoralisierte Gegner leistet 
nur schwachen Widerstand.

Bei Chichon sind die Truppen Francos in 
einer Breite von 15 Kilometer und einer 
Tiefe von 20 Kilometer in die rvte F ront 
eingedrungkn.

wei Versionen
Ueber die diplomatischen Besprechungen London-B erlin-Paris 

Beginn fruchtbringender deutsch-englischer Verhandlungen
L o it d o it, 13. Feber. Die beiden letzten 

Tage brachten eine Reihe diplomatisch wich 
tiger Besprechungen. Die erste wichtige Aus 
spräche fand zwischen R i b b e n t r o p  
und L o T d H a l i f a x  statt. Die zweite 
wichtige Tatsache war die Aussprache zwi­
schen H i t I c r und Botschafter F r a  n- 
c o i s  - P  o, n  c c t sowie die Aussprache 
zwischen H i t l e r  und dein polnischen 
Botschafter L i p s  l i. Die Botschafter 
Frankreichs und Polens besuchten vorher 
die Roichsmi-nifter D r. G v b b e 1 3 und 
G ö x i n H.. I n  P a r is  wiederum empfing 
Außenminister D  c I b o s  den polnischen 
Botschafter L n k a  j i e w i c z und den 
belgischen Gesandten. Der polnische Außen» 
minister Oberst B  e tt wird in P a ris , der 
preußische Ministerpräsident G ö r  i n g 
hingegen in Warschau erwartet, wo auch der 
Danziger Senatspräsident G r e i f e r  ein 
treffen wird.

L o n d  o n, 13. Feber. Obwohl authen­
tische Inform ationen über die 'Aussprache 
R i b ü e 1t t r  o p — H a l i f a  i; fehlen, 
wird mau nicht fehlgehen in der Vermu­
tung, daß eine erfolgreiche Periode deutsch­
englischer diplomatischer Verhandlungen an 
gebrochen ist. M an weiß nur so viel, daß 
sich Halifax die Vorschläge Ribbentrops an» 
gehört habe, ohne selbst hiezu Stellung zu 
nehmen. Diese Vorschläge werden nämlich 
nicht nur Gegenstand britischer Kabinetts- 
beratungen sein, sondern darüber hinaus 
auch zwischen P a ris  und London zur D is­
kussion gelangen.

Ueber die Aussprache Ribbentrop — Ha­
lifax bestehen zwei Versionen. Nach der ei­
nen soll der deutsche Botschafter folgende 
Gedankengänge entwickelt haben: Deutsch­

land will unbedingt den Frieden. Ter Vier­
jahresplan sei eine Maßnahme zur Be­
kämpfung der Arbeitslosigkeit, die sich als 
Folge von Rohstoff- uiid Devisenmangel er­
gibt. Deutschland könne von seinem Anrecht 
aus die früheren Kolonialbesitzungen nicht 
lassen, und wenn..das Mandatssystem allge­
mein eingeführt werden sollte, dann könne 
Deutschland leine Ausnahme machen.

Deutschland sei bereit, an einer allgemeinen 
Diskussion über die Rohstoffverteilung mit» 
zuwirken, jedoch nur unter der Bedingung, 
das Deutschlands Recht auf Kolonien aner­
kannt werde.

Deutschland sei ferner nicht gewillt, die 
Sowjetunion anzugreifen oder an Bündnis­
sen gegen Moskau teilzunehmen, es behält 
sich jedoch das absolute Recht der Bekämp­
fung des Kommunismus ist den eigenen 
Grenzen vor. Aus diesem Grunde könne 
Deutschland auch nicht die Errichtung eines 
Sowjetstaates im Mittelmeer dulden. 
Deutschland könne ferner nicht einsehen, w ar­
um die Westpaktverhandlungen aufgeschoben 
werden sollen, doch müßten Deutschlands 
Einwände gegen die Russenpakte Frankreichs 
und der Tschechoslowakei gewürdigt werden. 
Deutschland sei bereit, die Neutralität Bel­
giens und Hollands zu garantieren.'

Nach einer zweiten Version, die aus P a ­
ris verbreitet wird, soll Ribbentrop seine 
F trderungen wie folgt zusammengefaßt ha­
ben: Entfernung der Mißverständnisse über 
die Kanzlerrede; Deutschland fordert die 
Rückerstattung der Kolonien, und zwar un­
ter Hinweis auf das Anwachsen seiner Be­
völkerungszahl; Deutschland ist bereit, über 
einen Westpakt zu verhandeln, wenn den 
Russenpakten Frankreichs und der Tschecho­
slowakei die Spitze gegen Deutschland abge­
brochen werde; Deutschland ersucht die bri­
tische Regierung uni Vermittlung zwischen 
P aris  und Berlin.

Belgiens Antwort zum britischen Westncnt- 
vorschlag.

L a n d  o n, 13. Feber. Der belgische Bot­
schafter hat im Foreign Office die Antwort 
Belgiens auf die britische Note vom 3. No­
vember v. I .  über einen neuen Westpakt 
übevgeben.

Scheitern der Neberwachungspolitik.
L o n d o n, 13. Feber. Portugal weigert 

sich nach wie vor, eine Kontrolle seiner G m t 
zen zu gestatten. Die portugiesische Regie­
rung scheint entschlossen zu sein, nicht- ein­
m al eine Ueberwachung ihrer 'Seegrenzen zu

zugeben. I n  englischen Kreisen befürchtet 
man deshalb ein totales Scheitern der lieber 
wachungspolitik. Die Bemühungen, die por­
tugiesische Regierung umzustimmen, werden 
jedoch fortgesetzt.

- Mussolini geht nach Lydien.
R o m, IS. Feber. Längs der uoibafnta» 

nifchen Küste werden am 10. M ärz italieni­
sche Flottenmanöver beginnen, die bis 22. 
M ärz dauern werden. An den Manövern 
werden Einheiten des'ersten und zweiten Kn 
Keltischen Hochseegeschwaders teilnehmen. 
An diesen M anövern wird M  u > f o l  i it i 
in seiner Eigenschaft a ls  Marineminister teil 
nehmen.
Jugoslawisch -bulgarische Wrtschsftsanuähe- 

ruug.
B n  d a  p e ft, 13. Feber. Wie aus Beo­

grad berichtet wird, wollen Bulgarien und 
Jugoslawien ihre «sirtschaftspolitischen Be­
ziehungen noch weiter ausoauen. Wie ver­
lautet, soll der bereits 1905 wischen Bulga­
rien und Serbien erwogene P lan  einer Zoll 
union der beiden Staaten in ' Bälde ver- 

'wirkl'icht werden.
Jahreshauptversammlung des Motosport- 

klubs „Pohvrje".
D ar. Adotosportklub „P  o h o r  j e" in 

M aribor hält am Sonntag, den 21. d. um 
9 Uhr im Cafe „Jad ran "  seine 2. ordentliche 
Jahreshauptversammlung mit der in den 
S ta tu ten  vorgesehenen Tagesordnung ab.

K u r z e  M a c h r ß c h K m
W i e it, 13. Feber. Aus der Tschechoslo­

wakei. kommend beschrieb ein ausländisches 
Flugzeug gestern nachmittags über Wien 
mehrere Schleifen in der Form  von Sichel 
und Hammer, dem Shmbol der Sowjetunion 
D as Flugzeug verschärfend, wie es gekommen 
war, wieder in der' Richtung nach der Tsche­
choslowakei.

M e x > k o - E i  y, 13. Feber. Die amc- 
rikanifchen Trotzkisten halben ein Komitee 
gebildet, welches sich bemühen wird, für Leo 
Trotzki die Aufenthaltsbeivilligung in den 
Bereinigten S taaten ,zu  erwirken.

Botte
Zürich, 13. Februar. D e v i s e n .  Beo­

grad io ’ P a ris  20.415 London 21.4575, 
Newyork 438.375 M ailand 23.10 Berlin 
176.20, Wien 78.30, P rag  15.28.
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Die Verordnung über die Minimal­
löhne und die Schiedsgerichte

D er gesetzliche M in ö e ftw h n  b e träg t 16 b is  2 4  D in a r  fü r  Sen A chtstunden tag  /  
E ine  E rk lä ru n g  des W o h lfa h rtsm ln ls te rs  D r a g ls a  E vetkovle  /  D efin ition  des

Gtreikrechtes
4i e o g r  ü b, 12. Feber. (Avala.). Der 

Minister für Sozialpolitik und Volksgesund 
heit Dragisa C v e t k c b i ö  gab i m Zu­
sammenhänge mit der Ministerialverord- 
nung über die Mindestlöhne. den Abschluß 
b a t Ksllektivarbeitsverträgen und die Ar- 
beitsschlichtuugsgerichte für die Oefsentlich- 
keit eine Erklärung ab, in der es eingangs 
heißt, daß er, der Minister, unter Ausnüt­
zung des Art. 88 des Finanzgesetzes die ob- 
genannte Verordnung dem Ministerrate uu 
terbreitet habe. Die Verordnung fei heute 
unterzeichnet worden. Die Regelung dieser 
Materie hätten in Jugoslawien sowohl die 
sozialen als auch wirschaftlichen Verhältnis- 
sc gefordert, in erster Linie jedoch die nie­
drigen Löhne, die für gewisse Arbeiter ein 
wahres Elend darstellten.

„Vergleichen mir die Zahl der beschäftig« 
ten. Arbeiter" _  sagte -der Minister — „mit 
der Höhe ihrer Löhne, dann sehen wir, daß 
von den im September des Vorjahres sozial 
versicherten 651.649 Arbeitern 330.452 A r­
beiter (d. i. 50.75%) mit minimal 20 Dinar, 
86.580 Arbeiter (13.29%) hingegen mit 
laum 8 D inar entlohnt wurden."

Der Minister kam fofoamt auf die Lohn­
bewegungen des Vorjahres zu sprechen und 
verwies daraus, daß es 1936 innerhalb einer 
Aera der wirtschaftlichen Besserung 392 
Streiks gegeben habe. 316 Streiks waren 
wirtschaftlichen Charakters, d. i. zwecks E r­
langung besserer Löhne und günstigerer 
A r beitsbedi n guitgeu.

Die reit Minister (leettbvie durchgesetzte 
Verordnung bestimmt als Grundlage für die 
Bemessung von Arbeitslöhnen 2 Dinar pro 
Arbeitsstunde, d. i. 16 Dinar pro Tag für 
den Achtstundentag, und tcm i sich bis 24 
Dinar pro Tag für den getaröhnüchen ma­
nuellen Arbeiter bewegen. Ans Grund die­
ses Minimallohnes werden dir Banussc bzw. 
der Polizeichrf von Beograd die Minimal- 
listnic für ihre Wirkungsbereiche bestimmen, 
rujx dies das öffentliche Grmötnwoh! erfor­
dert bzw. über Aufforderung der einen oder 
der anderen betroffenen Parteien.

Die Banussc imrden bei der Bemessung 
der Minamallvhne die wirtschaftlichen und 
sozialen Verhältnisse einschließlich der Le- 
bensmittelpreise in ihren Bereichen berück­
sichtigen. Die MindestlöHne werden nach An 
hörung der Vertreter der Arbeitgeber- und 

Arbeitnehinecinftitutioncn bestimmt wer­
den. Die Löhne der nichtqualffiziiertsu Ar­
beiter unter 8  Altersfahren dürfen in kei­
nem Fall weniger als 75 Prozent der oben 
bestimmten MindestlöHne betragen.

Die aus Grund dieser Verordnung be­
stimmten Minimallöhne gelangen wicht zur 
Anwendung bzw. Durchführung, wenn «uf 
individueller oder kollektiver Basis für die 
Arbeiter und Bedienstete,! günstigere Be­
dingungen vereinbart wurden. Ebenso wer­
den die Brstimmungen von individRellen 
und kollektiven Verträgen, die geringere 
Mwdrstlehnsätze als die mit dieser Veicerd- 
nung festgesetzten Sätze enthalten sollten, 

für null und nichtig erklärt.
Die Verordnung macht keinen Unterschied 

zwischen männlicher und weiblicher Arbeits­
kraft. Hiedurch wurde der Grundsatz ver­
wirklicht: für gleiche Arbeit die gleiche B e­
zahlung. De Akkordarbeit wird dort, wo sie 
nicht unumgänglich notwendig ist und der» 
Hirsspersonal nicht nützt, durch Stundenar­
beit ersetzt. Die Bonusse werden nach An­
hörung der Arbeitnehmer- und Arbeitgeber- 
otganisationen sestzusiellen haben, ob die 
Akkordarbeit unumgänglich notwendig und 
ob die Akkordlöhnung genügend ist. Die zum 
ersten Male festgesetzten Minimallöhne blei­
ben in Gültigkeit, solange sie von den B o­
nussen nicht abgeändert werden, mindestens 
jedoch sechs Monate. Die neu bestimmten 
Mnimallöhnc treten 60 Tage nach ihrer 
Berkundung in Mast und gelten bis zur 
nächsten Wänderung, jedoch wenigstens sechs 
Monate. Sollten sich die WirtschastsverhäH- 
nijse beträchtlich ändern, wird der Minister 
für Sozialpolitik und Volksgesundheit in lle- 
bercinstimmnng mit dem M'nisterrat im 
Verordnnngsweae einen Mindestlohnsatz be­

stimmen, der 60 Tage nach Veröffentlichung 
in de» „Službene Noninc" in Kraft tritt.

Bon dieser Verordnung ist die Verbesse­
rung des Lebensstandards der Arbeiterschaft 
zu erwarten, außerdem wird die Konkurrenz 
zwischen den einzelnen Provinzen nicht die 
bisherigen scharfen Formen beibehalten. Im  
Interesse aller Staaten ist es heute gelegen, 
daß Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern so weit a ls  möglich beschränkt 
werden.

Im  Sinne dieser Verordnung ist der 
Streik bezw. die Aussperrung als gesetzli­
ches Mittel nicht betroffen, mit Ausnahme 
der staatlichen, Banats- und Gememdebe- 
triebe, die int öffentlichen Interesse stehen, 
wie z. V. Verkehrsmittel, Wasserwerke, Gas 
werke, Kraftwerke usw. Für diese Unterneh­
mungen ist die obligatorische Schlichtung 
cingesührt, während für alle anderen Be­
triebe die fakultative Arbitrage -angeführt 
wird, und zwar nach der Einigung der im 
Streit befindlichen Parteien. Die Beschlüsse 
des Schlichtungsgerichtes, welches sich aus 
einem vom Bonus bestimmten Staatsbeam­
ten und mindestens je zwei Vertreter» der 
im Streit befindlichen Parteien zusammen­
setzt die Vertreter ernennen die beiden 
Parteien selbst sind für die Parteien für 
die beschlossene Zeit bindend und dienen an 
statt des Kollcktivvertrages, aus Grund des­
sen der Arbitragebeschluß zustande gekom­
men war. Gegen den Beschluß des Schlich, 
tungskomitees gibt es kein Rechtsmittel. 
Bor dem Beginn der Aussperrung oder des 
Streiks besteht zwischen den beiden Parteien 
die obligatorische Aussöhnung. Dies erfolgt 
unter dem Vorsitz einer vom Banns bestimm

Kömgm-MuLZer M ary  be­
suchte I .M . Königin M aria

L o n d o n, 12. Feber. (Avala.) Ihre 
Majestät Semgin-Mutttr Mary von Eng­
land erstattete heute Ihrer Majestät Köni­
gin Maria oen Jugoslawien einen Besuch.

Verstaatlichung von 
Weichsbank und Reichs­

bahn
B  e r l i n,. 12. Feber. Reichskanzler 

H i r I r r Unterzeichnete ein Dekret, auf 
Grund dessen die R c i ch s b a h n e n, die 
bis jetzt eine Aktiengesellschaft mit Beteili­
gung des Reiches-gewesen sind, verstaatlicht 
werden. Ebenso wird die R r i ’ ch s b a „ k 
als oberstes staatliches Geldinstitut in das 
imtionalsozialistische Wirtschaftssystem einge­
gliedert. Bei der Reichsbank wird anstelle 
des Verwaltungsrates ein Direktorium ge­
bildet, an dessen Spitze der Reichswirtschafts- 
minister gestellt wird. Dieser ist dem Kanz­
ler unmittelbar unterstellt. Dr. Schacht bleibt 
außertourlich noch weiter Mitglied des Ber- 
waltnngsrates der Basler B ant für In te r ­
nationale Zahlungen. Alle Geschäfte im Zu­
sammenhang mit de„ Reparationen werden 
eingestellt.

Die Geschäfte des Generaldirektors der 
Reichsbahnen übernimmt der Reichsverkehrs 
minister. Die Reichsbahnämtcr sind S taa ts­
ämter, die Eisenbahner werden Staatsbe­
amte. ’

Der bisherige Generaldirektor Wilhelm 
K I c i it m a n n  wird zum Staatssekretär 
im Reichsverkehrsministerium ernannt.

Göring zur Jagd nach Polen.
B  < x l i n, 12. Feber. Ministerpräsident 

G ö r i n g  erhielt vom polnischen S ta a ts ­
präsidenten M  o s c i c k i die Einladung. 
an der großen Jagd in den Staatsforsten 
von Bialowicc teilnehmen zu wollen. Gö­
ring  wird sich im Laufe der nächsten Woche 
nach Polen begeben.

S ß ttm l Faupsl — B otM iter  Deutschlands 
in Burgcs.

B  e r l  i h, 12. Feber. (Avala.) Das 
D R B  berichtet: Ter Führer und Reichs­

te» Person sowie zweier von den beiden 
Parteien bestimmter Mitglieder.

Die Pflicht der beiden Parteien ist es, 
sich mit dem Ersuchen um de« Vergleich an 
die erstinstanzliche allgemeine Verwaltungs­
behörde zu wenden. Das Verfahren bei 
dieser Behörde ist dringlich und wird münd­
lich erledigt. Die Dauer des Abkommens 
wird von beiden Parteien bestimmt, im ett1- 
gegengesetzten Falle gilt es mindestens sechs 
Mvnate.Nach Ablauf der sechs Monate kann 
das Abkommen von jeder der beiden Par­
teien gekündigt werden, und zwar aus 
Grund einer einmonatigen Kündigungs­
frist. Kann aber auch nach Wiederaufnahme 
der Verhandlungen eine Einigung nicht er­
zielt werde», wird die den Vergleich anbah- 
ncnde Behörde protokollarisch das Scheitern 
der Vermittlungsaktion seststellen und das 
Vergleichsverfahren für geschlossen erklären.

Zur Zeit der Dauer des obligatorischen 
Schlichtungsverfahrens ist jede kollektive Ar 
beitseinstellung, jeder Streik und jede Aus­
sperrung untersagt. Der Abschluß von Kol- 
lcktivverträgkn ist nicht obligatorisch, vor­
geschriebe» ist jedoch die Art und Weise ihrer 
Abschlüsse, mit der Bestimmung, welche Or­
ganisationen und welche qualifizierten Ver­
treter abschlußberechtigt sind.

Die Verordnung bestimmt in Fälle», in 
denen es am zuständigen freien Arbeitgeber 
Organisationen mangelt, daß Kollektivvrr. 
Iräge im Gegensatz zu de» Bestimmungen 
der Alinea 2 des Art. 229 des Gewerbegc- 
setzes auch die obligatorischen Arbeitgeber­
organisationen zum Abschluß bringen kön­
nen.

Der in einer Branche zum Abschluß ge­

tanzter hat den bisherigen Geschäftsträger 
bei der nationalen Regierung in Burgos, 
General a. D. F  a  n p c l, zum Botschafter 
ernannt. General Fäustel hot heute vor 

dem Reichsaußenminister B aron Neurath 
den Diensteid abgelegt.

Die fürstlichen Besuche 
m Wien

W i c it, 12. Feber. Die gestern unter dem 
Namen Graf und Gräfin S  t  e r  n b e r g 
in Wien angekommene H o l l a n d  i s ch c 
K r o n p r  i n  z e s s i n  und ihr Gatte, 
P rinz Bernhard der Niederlande, haben 
abends einen bekannten Heurigen im G rin­
zing besucht und sich bis nach Mitternacht 
sehr gut unterhalten. Der heutige Vormit­
tag blieb der Besichtigung der S tad t Wien 
Vorbehalten.

Der Herzog von W i n d s o t  und P rin ­
zessin M  a r  y mit ihrem Gatten, dem Earl 
os Harewood. sind heute früh wieder aus 
Einzensseld eingetroffen und habe» die Czer 
niii- und Äichtenstein-Gemäldegalerie be­
sucht. Den Lunch nahmen sie int Jockeiklub. 
Wie es heißt, wird Prinzessin M ary chre 
für den morgigen Sam stag angekündigte 
Abreise nach London um ein oder zwei Tage 
verschieben.

Der Herzog von Windsor wird — Schrift­
steller.

P  a r  i s, 12. Feber. (Avale.) Die Agen­
zien Stefani berichtet: Ein intimer Freund 
des Herzogs von Windsor hat in P a r is  er­
klärt, daß der Herzog der Gegnerschaft bri­
tischer parlamentarischer .Streife gegen seine 
Apanage keine Beachtung schenke, dir er sich 
der Schriststellerei widmen wolle, die 'ihm 
viel Geld einbringen werde. Ein amerikani- 
'cher Verleger hat dem Herzog eine M il­
lion Dollar angeboten für seine Memoiren 
sowie für e#te Gchchichte 'der Schttostte Wind 
sor.

Lindbergh in Tripolis.
T  r i p  o I l s, 12. Feber. Oberst L i n d- 

b c r  g Ih und feilte F rau  sind gestern um 
3.50 Uhr Ortszeit von Sizilien kämmend 
her einv-etroffen.

brachte Kollektivvertrag kann auf die ganze 
betreffende Branche im Gebiete des jeweili­
gen Banats erweitert werde», wenn der 
Kollektivvertrag mehr als die Hälfte der Un­
ternehmungen der betreffenden Branche um 
saßt hat und wenn darin wenigstens die 
Halste der gesamten Arbeiterschaft dieser 
Branche im Banat beschäftigt ist.

Verlangt mehr als die Hälfte der m der 
betreffenden Branche im Banat beschäftig­
ten Arbeiter oder mehr als die Hälfte der 
Unternehmungen der betreffenden Branche 
den Abschluß eines Kollcktivvertrages, dann 
ruft der Bonus beide Parteien auf, den Ver 
trag in einer bestimmte» Frist abzuschlicßen- 
Kommt der Vertrag in der bestimmten Frist 
nicht zustande, so bestimmt der Bonus den 
Schlüssel für die Entlohnung der Arbeiter­
schaft.

Die Bestimmungen dieser Verordnung 
gelten für alle Industrie-, Gewerbe-, Han­
dels-, Verkehrs-, Bergbau-, Forstwirtschaft* 
Bank- und VersicherungsunterneHmungen 
sowie für die ihnen ähnlichen Unternehmun­
gen, ebenso aber auch für die elek­
trotechnische und die Baubranche

F ü r das Hilfspersonal der staatlichen und 
autonomen Unternehmungen gelten geson­
derte statutarische und gesetzliche Bestim­
mungen.

Der- Minister schloß seine Erklärung mit 
nachstehenden Bemerkungen: „ Die hier ge­
regelte M aterie ist neu für unsere Veichält- 
niffe und ist es eine erstmalige Regelung. 
Sie ist deshalb für die Arbeiterschaft von 
erstrangiger Bedeutung. M it dieser Ver­
ordnung hat die bisherige Ausbeutung der 
Arbeiterschaft ihr Ende gefunden, denn der 
Arbeiter verdiente iit einigen Gegenden des 
S taa tes  vielfach nur 12 D inar pro Tag. 
Nach dieser Verordnung beabsichtigte ich 
auf Grund der Ermächtigung des Finanz- 
gefetzes pro 1936-37 die Durchführung der 
gesetzlichen Bestimmungen über die Ärbeits- 
unfähigkeits- itnld Altersversicherung sowie 
die Pensionsversicherung der Privalange- 
stellten anzuordnen, um auf diese Weise drei 
Hauptprobleme, die sich die Regierung Dok 
tor Stojadinoviü bezüglich der Arbeiterver-

b o begrüßt, der erst zwei stu n d en  vor der 
Ankunft des Ehepaares Lindbergh mit st'- 
item Flugzeug in T ripolis eintraf. Wo das 
Fliegerpaar Wohnung nehmen wird, tute 
nicht in  Erfahrung 'zu bringen, da Balbo 
die Anwoisung gab. den Aufenthalt in TrH 
polis a ls  Privatbesuch zu behandeln.

Die Pressetelegramme über die Antunst 
wurden vom Telegraphenamt mehrere Stun 
den - zurückgehalten. M an glaubt, daß Lind­
bergh und seine G attin  Gäste des Gouver­
neurs in  feiner Residenz fein werden.

Automobilarbeiterstreik in de» USA beige­
legt.

D e t r  o 1 t, 12. Feber. Der Streik ttt 
der Automobilindustrie ist gestern nach 42- 
tägiger Dauer infolge Verwirklichung des 
Abkommens beigelegt worden.

D as Abkommen wird nunmehr unterzeich­
net und seine Bestimmung veröffentlicht wer­
den. Nach dem W ortlaut der Vereinbarung 
werden die Arbeiter in drei gegenwärtig von 
den Streikenden besetzten Fabriken räumert- 
Die Arbeit wird unverzüglich wieder ufge- 
nommen werden. Nach Wiederaufnahme der 
Arbeit werden die geforderten Lohnerhöhun­
gen bewilligt werden.

Elf Skisahrer von einer Lawine verschüttet.
A o st a, 12. Feber. I m  Gebiet des Monte 

Rosa wurde eine aus elf Personen bestehen­
de Skifahrergruppe von einer gewaltigen 
Lawine verschüttet.

Sechs von ihnen konnten sich ohne fremde 
Hilfe aus den Schneemassen befreien, weitere 
vier wurden mit Hilfe anderer Skifahrer oh­
ne Verletzungen geborgen. Der Arzt von 
Gressoney Dr. Gallotti, der einem auf dein 
Col Bette Forea verunglückten Skisahrer zu 
Hilfe geeilt war und sich auf dem Heimweg 
der Skifahrergesellschaft augeschlossen hatte, 
fand hingegen de» Tod.

WaffenfabrÄ m Avignon in die Luft ge­
flogen.

P  <$ r  j  s, 12. Feber. I n  der südfranz-ösi- 
schen iStodt Avignon ereignete sich gestern
ei» schweres ExplostonsuWlück. Eine p  
vat« Waffenfabv-k flog aus bisher noch 'un- 

Sie wurden am Flugplatz von den Be- bekannten Gründen i»  die Luft. Die in der

sicherung zum Ziele gemacht hat, von der 
Tagesordnung zu stellen"

Hörden und vom 'Generalgouverneur B a 1-
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Aöljc der Fabrik befindlichen Gebäude m ir  
en ebenfalls vollkommen zertrümmert. Un­

ter den Trümmern der cingeftürztM Ge­
bäude wurden etwa zwölf Personen ver­
schüttet. Bisher konnten fünf Arbeiter mit 
mehr oder weniger schweren Verletzungen 
geborgen werden. Die Aufräumungsarbei- 
ten werden durch einen großen Brand, der 
an der Explosionsstelle ausgebrochen ist, lehr 
erschwert. M an befürchtet, daß mehrere Per 
fonen getötet wurden.

15 Zahre Voniifikat Oius xi.
R o nt, 12. Feber. Die Agenzia Stefani 

berichtet: Papst P iu s  der Elfte beging heute 
den fünfzehnten Jahrestag  seines Pontifi­
kats. Aus diesem Anlasse erwähnt der Os- 
fervatore Romano", der das Bild des Hei­
ligen Vaters bringt, auch seine Enzykliken, 
darunter die auf die Kinos bezugnehmende 
„Bigilanti Gum".
 ̂ Der Papst wohnte in einem Lehnstuhl in 

der Sixtinischen Kapelle dem Hochamt bei, 
welches der Erzbischof von Bologna in An 
Wesenheit von 30 Kardinalen sowie des di­
plomatischen Korps zelebrierte.

Im  Wahnsinn sieben Personen erschossen.
W a r  s ch a  u, 12. Feber. I n  Stanisla­

wen, hat ein Bauer im Anfall von Wahn­
sinn sieben Dorfbewohner erschossen und 
sich sodann selbst entleibt.

(Uabnfinnsiai eines Kranken\  „Seit ahren litt ich an schlechtem

Furchtbare B lu tta t in Karlovac / Ein gewisser Boško Popo­
vič erschoß den herbeigerufenen Arzt uno sich selbst /  D as

M otiv noch ungeklärt
K a r l o v  a  c, 12. Feber. I n  Karlovac 

ereignete sich heute vormittags ein furchtba­
res Verbrechen, dessen Akteur jedoch nicht 
mehr am Leben ist, da er sich auch selbst ent 
leibt hat. Ein gewisser BoZko Popoviö, der 
seit langer Zeit in Zagreb und anderswo 
Heilung von seinem Leiden gesucht hatte, er 
suchte heute kurz vor 10 Uhr telephonisch 
den Arzt Dr. Jm bro B  ü ch I e r  von der 
chirurgischen Abteilung des städtischen Spi- 
tales, er möge sofort zu ihm ins Hotel „So 
rana" kommen. Dr. Buchtet begab sich, im 
Kraftwagen in Erfüllung seiner Arztes­
pflicht ins Hotel und in den ersten Stock, 
wo Popovič das Zimmer Nr. 6 seit längerer 
Zeit bewohnte. Plötzlich krachten nacheinan­
der fünf oder sechs Schüsse. Als die Hotel- 
bewohnet und das Personal sowie die P oli­
zeiorgane herbeigeeilt kamen, trafen sie Dok 
tor Büchler vor der Türe des erwähnten

Zimmers nur mehr als Leiche an. Die Zim 
mertüre war verschlossen. Als man sie er­
brach, bot sich den Eintretenden ein furcht­
barer Anblick. Popovič lag mit durchschos­
sener Brust, in einem Pyjam a bekleidet, tot 
auf dem Boden. Aus dem Tische standen 
mehrere Arzneifläschchen.
Ganz Karlovac steht unter dem Eindruck 
dieser Trtgödie, deren beide Akteure bestens 
bekannt waren. Die Polizei ist fieberhaft 
damit beschäftigt, das vorderhand noch völ­
lig ungeklärte Motiv der grauenvollen T at 
zu lüsten. E s ist möglich, daß Popovič seit 
einiger Zeit Selbstmordgedanken gehegt 
hat, da er seinen Angehörigen eine größere 
Geldsumme schickte. W arum er ausgerechnet 
Dr. Büchler sich als sein Opfer erkor, ist 
gänzlich ungeklärt. D r. Büchler ist an  der 
chirurgischen Abteilung des städtischen Kran 
kenhauses tätig gewesen.

6 Todesopfer eines Flugzeugunglücks.
B e r  l  i n, 12. Feber. Gestern mittags 

^bte über Berlin ein heftiger Regen- und 
Schneesturm, der ein schweres Flugzeugun­
glück zur Folge hatte.

Ein aus dem Fluge von S ta r  gard in  Pom 
uwrn nach Jüterbog unterwegs befindliches 
Reiseflugzeug der Luftwaffe geriet in dem 
Sturm  im Norden Berlins an der Ecke der 
Müller- und Seestraße gegen eine Hoch­
spannungsleitung, stürzte ab und verbrann­
te. Die fünfköpfige Besatzung wurde Dabei 
getötet. Durch das herabfallende Starkstrom 
label wurden zwei Straßenbadubeamte ge« 
troffen, die schwere Brandwunden erlitten. 
Einer von ihnen ist im Laufe des Tages 
leinen Verletzungen erlegen.

Aufnahme von einem „Toten
■ "

Die Regierung in Valencia hat behaup 
te*> daß der Sohn C a b a l l e r o s  von 
c*en nationalen Spaniern erschossen wor 
den sein soll. Der in Spanien weilende 
deutsche Berichterstatter M. G. von 
Studnitz konnte vor wenigen Tagen 
diese Aufnahme von Francisco Cabal- 
'®*o (links im Bild) machen, der sich in 
Sevilla in Haft befindet. Er sitzt hier zu 
Summen mit Don Artonio Ojeda, dem 
Führer der Falange Espanola, vor einem 
vaiieehaus in Sevilla.

Ein Pilot mit eisernen Nerven.
^ A m st L r  d a m, 1. Feber. Aus Rio de 
Janeiro wird gemeldet: An Bord eines gro- 
!jcrt Passagierflugzeuges der Panam ercan 
wways do Brasil, das von Rio de Janeiro 
wlt iß  Fluggästen und 4 M ann Besatzung 
gestartet war, entstand wenige Flugkilome- 
p r  von dem Flugplatz entfernt, infolge De- 
^ttcs der Benz'nzuleitung ein Brand, den 
, tc Be atzung nicht löschen konnte. Die ©et* 
''fsvcgcnwart des Piloten der die Nerven 
lucht verlor rettete P a  tag eren und Beiat- 
§u.n9 das Leben. Der P ilot unterbrach trotz 
'' wer Fesseluna an den Führersitz die Zulei- 
l"Uo m  dem Tank. b,:c bereits brannte, hielt 
W onditct der große» H'he in der Nähe des 
Führersitzes aus, wendete das Flugzeug und

Seltsamer Wechsel­
schuldprozeß

Die Sensation vor den Gerichtsschranken in 
Petrovgrad. — Liebeszusammenkünftc, die 

mit 60 T»nar berechnet wurden,,
Vor dem Bezirksgericht tn Petrovgrad 

fand dieser Tage ein aufsehenerregender P ro ­
zeß statt. F rau  Darinka S  r  e t k o v i 6 die 
Lchährige Wirtschafterin des Novisader 'So- 
kolheimes, klagte den Staatsbahnwerkstätten­
bediensteten Thomas M  o l  n a r  um eine 
Wechselschuld von 3200 Dinar. Der Wechsel 
trug die Unterschrift M olnars und seiner 
Gattin Katharina. Die beiden Ehegatten 
unerbreiteten schon vorher dem Gericht die 

, Erklärung, daß sie in keiner Geldschuld der 
1 Klägerin gegenüber sich befänden.

Am 10. d. M. fand die sonderbare Ver­
handlung statt. Die Klägerin war persönlich 
nicht erschienen, sie ließ sich durch den Pe- 
trovgradex Rech-'sauwalt MiloZ Nikolič ver­
treten. Thomas und Katharina M olnar tra ­
ten in elegantem Aufzug vor den R'chwr. 
M olnar zählt 30 seine Gattin hingegen 28 
Jahre. M olnar ist ein hübscher M ann. Auf 
die Frage des Richters, ob er von F rau  
Sretkovič das Darlehen erhalten habe, gab 
M olnar zur Antwort: „Jawohl aber nicht 
3200 sondern nur 3000 D inar." — „Sind 
Sie ihr noch etwas schuldig?" — „Nein, ich 
babe alles beglichen." — „Haben Sie eine 
Bestätigung darüber?" _  „Nein, den» ich 
kann sie auch nicht vorweisen denn ich habe 
die Schuld it i cb f mit G e l  d sondern mit 
A r b e i t  beglichen." — . W "s fit" Arbeit 
ist das aeweien?" —  „Herr Richter ich schä­
me mich das tu saaen." — ..Was für 
SMrm?! Nor Gericht g;ßt es keine Scham* 
npffchle. R"den Sie nur ruhig weiter." — 
M alnar: ..Ja  wenn es schon ieitt muß . . . 
also: ich habe dl" Sck'ckd m it L'ebe bewi- 
chen. F ü r jede Zusammenkunft berechneten 
wir 00 Dinar."

M olnars Gattin hörte sich die Aussage ih­
res Mannes ruhig an. Der Vertreter der 
Klägerin protestierte gegen die Aussage und 
droh'e im Namen seiner Klientin mit der 
Klage wegen Verleumdung. I n  diesem Au­
genblick erhob sich F rau  M olnar und zog ei­
nen auf vier Seiten mit Bleistift geschriebe­
nen Brief und überreichte denselben dem 
Richter uvt dem Ersuchen, ihn verlesen zu 
wollen. „Den Brief." sagte sie einbeglellend, 
„hat F rau  Darinka meinem M ann geschrie­
ben." Der Richter liest: „Mein lieber, süßer 
Tomo . . ." Es folgen nun die zärtlichsten 
Gefühlsergüsse. Und weiter: er schulde ihr 
nichts mehr da er mit Liebe alles begl ckien 
habe, doch könnte er vielleicht noch eine Zu­
sammenkunft ohne Entgelt gewähren . . . 
Zum Schiitrc heißt es im Briefe M olnar 
könne die Erklärung daß alles beglichen sei 
auch vo rdem Gericht abgeben. Im  Gerichts* 
male entstand Bewegung. Der VcrTeler der 
Klägerin erklärte er könne zu diesem Briefe, 
der vielleicht auch eine Fälschung sein könn- 
nw»— — am— —
flog mit höchster Geschwindigkeit zum Flug­
hafen zurück. Während die anderen Beiat- 
zungsmilglieder sich bemühten, eine Panik 
unter den Fluggästen zu verh'ndern, gelang 
es dem geistesgegenwärtigen Piloten, mit 
dem bereits brennenden Flugzeug glatt zu 
landen.

tc, nichts sagen, aber er müsse um Aufschub 
der Verhandlung auf unbestimmte Ze' er­
suchen, um inzwischen mit seiner Klientin 
Fühlung zu nehmen. Die Verhandlung wur­
de verschoben. Die Beograder B lätter fra­
gen sich, ob die etwas betagte alte Dame nach 
alldem den Prozeß noch weiter führen wer­
be . . .

sc h ä d ig t d e n  O rg a n ism u s.
Ein e rp ro b te s  M ittel,welches 
verläßlich wirkt und  e inen  
gu ten  G eschm ack besitzt,ist 
Darmol A bführ-Schokolade

« „SeitJahren  litt ich an schlechtem  
A ussehen, Kopfschm erzen, Ver­
dauungsbeschw erden und M üdig­
keit. Mit Pulvern w ar ich über­
voll. Z uletzt w ar ich schon ganz 
fertig . Ein Freund, de r A rz t ist, 
r ie t m ir zu Biomalz und  Biomalz 
h a t aus m ir einen neuen Men­
schen gem ach t.“ Ing. H . O .W ien. 
Biomalz ha t R öststoffe, die ma­
chen A ppetit, und M altose, die 
fö rd ert die natürliche V erdauung. 
H u n derte  Briefe zeigen, daß 
Biomalz de r allerbeste  H elfer 
fü r M üde, N ervöse und Schw er- 
verdauer ist.

BIOMALZ
V ersu ch sd o se  D in  12*50 in  A p o th ek eo

ihren Absatz in  den Jah ren  seit der Macht­
übernahme durch den Nationalsozialismus 
bedeutend erhöhen und durch diese günstige 
Entwicklung ihr Produktionsprogramm we­
sentlich erweitern konnte. Betrug die Erzeu­
gung der deutschen Autoindustrie 1932 noch 
52.600 Wagen, so stieg diese Zahl schon 1933 
auf über 100.000, 1934 auf 175.000, 1935 
auf 243.000 und im letzten Jah re  sogar auf 
rund 300.000!

Die jetzt festzustellende Vermehrung der 
Typenzahl kommt im wesentlichen den mit­
telstarken Wagen zugute. Während sich die 
Zahl 6er Typen bei den Wagen bis zu 2 Li­
ter Zylinderinhalt von .26 auf 27, bei den 
Wagen mit Motoren von mehr a ls  3 Liter 

, auf zwölf erhöhte, stieg die Zahl der M o­
delle der 2- bis 3-Litier-Wagen von 8 auf 
18 Typen. ch

d u s  A& h
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<8ine neunjährige Ehefrau

Eine unbegreifliche Hochzeit wurde in 
dem Bundesstaat Tennessee (USA) be­
gangen, und zwar zwischen dem 22jäh- 
rigen Charlie Johns und der erst neun­
jährigen Eunice W instead Jchns. Ob­
wohl sich ganz Amerika über diese Hei 
rat entrüstet, konnte sie doch vollzogen  
werden, w eil es in Tennessee kein Ge­
setz gibt, das ein bestimmtes Heirats­
alter vorschreibt. (Scherl-B ilderdienst- 
M.)

Deutsche Autoindustrie erweitert 
ihr Fabrikationsprogramm

Zahlreiche neue Typen auf dem Internatio­
nalen Autosalon Berlin 1937.'

Die diesjährige In ternationale Automo­
bil-Ausstellung in Berlin, die vom 20. Fe­
ber bis 7. M ärz stattfindet, hat ihr beson­
deres charakteristisches Merkmal: Das ist die 
größere Vielseitigkeit der deutschen Autoindu 
stric, die in einer Erweiterung des Fabri- 
kationsprogramms um zahlreiche neue Mo­
delle zum Ausdruck kommt. Die neuen deut­
schen Fabr'ken, die in der Personenwagen- 
Halle ihre Erzeugnisse ausstellen bringen j 
hier insgesamt 57 verschiedene Modelle zur 
Schau, während sie im Vorjahre nur 45 
ausstellten.

Dio'e Entwicklung ist ein Zeichen für das 
Aufblühen der deutschen Autoindustrie, die

i. Ing. August Košutič — Präsident des 
Konsortiums des „Hrvatfli Dnevnik". In g . 
August K o F n t i č ist vom Bcrwaltungs- 
ra t des Tagblattes „Hrvatski Dnevnik", des 
Organs Dr. M ačeks.. zum Präsidenten' ge­
wühlt worden. Der bisherige Präsident Dr. 
Sicgmund S  ch o l l ist von seinem Posten 
zurückgetreten.

i. Das finnische Konsulat in Zagreb hat 
seine neuen Amtsräume in der DeLmanova 

: ulica 10, 3. Stock, bezogen.
I i. Todesurteil nach dem Gesetz zum Schut­
ze des Staates. D as Preisgericht in Skoplje 
hak einen gewissen Redžep S  a l i j e v i L 

: zum Tode verurteilt, weil er einen Finanz« 
Wachrespizienten anläßlich einer Suche nach 
Schmuggelware im Hause seines Bruders 
mit einer Jagdflinte erschoß. D as Urteil er- 

, folgte auf Grund des Staatsschutzgesetzes.
j i. Einbruch am Messegelände in Zagreb.
' Unbekannte Täter haben die Tivar-Aus- 
stelluugsräume am Zagreber Messegelände 
erbrochen und Kleidungsstücke im Werte von 
2000 D inar entwendet.

j i. Auch ein Rekord. Die 35jährige Fata 
H u d a  l o v i v. Gattin des Landwirtes 
Hamid Hudalovio, hat am 11. !o. Drillinge 

1 zur Welt gebracht. I n  I 7 Jah ren  ihrer Ehe 
schenkte sie bereits 14 Kindern das Leben. 
Von den Drillingen sind zwei Knaben und 
ein Mädchen. Die Kinder sind sehr gesund.

i. 20.060 Personen befördert die Tramway
täglich Mischen Beograd und Zemun. so 
groß ist der Verkehr zwischen beiden S täd ­
ten.

i. Der Prozeß gegen In g . Svetislav Sto­
janovi«-, der im Zusammenhänge mit dem 
Freitod der Studentin M ita D i m i t r  1- 
j e v i ö in Beograd im Zentrum des Auf­
sehens stand, wird am 8. M ärz beginnen. 
In g . Stojadinovi« befindet sich nach wie vor 
in Untersuchungshaft.

A us JßusßUukufr m rvm  mtr WW

Sitzung des Gtadtmtes
Der S tad tra t von Ljubljana hielt Freitag 

abends eine Sitzung ab. Auf Antrag des F i­
nanzausschusses (Referent Prof. D e r  m a- 
st i a) wird im Stadtteil Krakow, ein Ge­
ländestreifen zu 150 D inar pro Q uadrat­
meter zu Regulierungszwecken angekauft. 
Einigen Beschwcrdenführcrn gegen die Steu 
ervorschreibung wurde stattgegeben. F ü r die 
Beschaffung der Kanzleibedarfsartikel für 

die Magistratsämter wurde nachträglich ein 
Kredit von 24.000 D inar bewilligt. Ver­
schiedene Aemter erhielten einen Nachtrags« 
kredit von 40.000 Dinar. Auf eine diesbe­
zügliche Anfrage teilte Bürgermeister Dr.
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A b l  e S i  č mit, daß am Stadtmagistrat 
der Nachmittagsdienst nicht abgeschafft wer­
den könne, bis die großen Rückstände auf­
gearbeitet und die Möglichkeit einer expedi- 
tivcn Tätigkeit gegeben sei. Das sozialpoli­
tische Amt wird die 10-prozentigen Kredit­
ersparnisse im Betrage von 300.000 Dinar 
für seine Zwecke verwenden.

Die Pensionsanstalt für Angestellte ist auf 
Grund einer Entscheidung des Verwaltungs 
gerichtshofes für ihre Gebäude von der Ent­
richtung des Zinshellers befreit, was für die 
Gemeinde einen Ausfall von 49.610 Dinar 
bedeutet. Der Großgrundbesitzerin Kosler 
wird cm Wertzuwachssteuer der Betrag von
12.000 D inar abgeschrieben. Der Pensions­
fond der Banatsmigestellten beabsichtigt an 
der Ecke Jegličeva—Bohoričeva ulica auf 
einer Parzelle im Ausmaße von rund 2700 
Quadratmeter ein dreistöckiges Wohnhaus zu 
errichten, der Kaufpreis beträgt etwa
850.000 D inar; die Verhandlungen werden 
fortgesetzt werden.

Der Großgrundbesitzer Peter K o s l e r  
wünscht seinen Schloßbesitz „E 6 k i n o v 
g r a d "  in Tivoli zu parzellieren und zu 
verbauen. Der S tad trat lehnte die Bewilli­
gung ab, da man hofft, dort die neuen ltnU 
versitätsgebäude aufzuführen. Das Haus 
nahm in diesem Zusammenhänge eine vom 
Universitätsprofessor In g . O s a n a bean­
tragte Resolution an, worin der S ta a ts ­
ä ra r ersucht wird, den Kosler-Besitz anzu­
kaufen (da dieser Komplex einzig und allem 
für die künftige Universität in Frage * — tmt) 
und die notwendige Summe schon In den 
nächsten Staatsvoranschlag einzustellen.

Es wurde der definitive Beschluß gefaßt, 
neben dem Friedhof in Sv. Križ eine A it f- 
b a h r u n g s h a l l e z u  bauen; die Ko­
sten werden sich auf 2 Millionen D inar be­
laufen, die bereits sichergestellt sind. Die 
Abtretung der Parzelle ist gegenwärtig noch 
Gegenstand von Verhandlungen mit eini­
gen Besitzern.

ln. Die Leitung des Feuerwehrgmies von 
Novomeško wurde vom Wehrverband in 
Ljubljana ihrer Funktion enthoben. @5 
wurde eine neue Leitung eingesetzt, in der 
Magister Josef !B e r  g m a n n den Vorsitz 
fuhrt.

In. Semen 59. Geburtstag feierte Freitag 
der populäre Tondichter und Dirigent Zor­
ko P  r  e l o v e c, Beamter der Städtspar- 
tässe in Ljubljana. Der Ju b ila r w ar lange 
.Jahve C-Hordirigent des Gesangvere-ncs 
Pju-RjanM Zvon" und ist schon längere 
.Zeit Chovwart des Hubad-SäMergaues.

tu. Das goldene Ehejubiläum feierte am 
Sam stag der in Dol im Ruhestände lebende 
Schuld'! rektor Anton G  n  u s mit feiner 
Curttin Gertrud.

ln. Jäher Tod. Wäbrend die MeMers- 
gattin Rosalie 11 p e l j  in Kresnice beim 
Ableben ihres Nachbars Franz S  k u h i 5 
das Totenglöcklein läutete, erlitt sie einen 
Lchlaganfatl und mar auf der Stelle tut. 
Bride wurden gleichzeitig -beigesetzt.

ki. TüMtchet- Absturz. I n  Stepanja vas 
bei Ljubljana stürzte der OSjKhrigc Arbei­
ter Johann  Ž it t  it i f nachts von der zur 
hochgelegenen Tenne führenden Treppe ab 
web 'war sofort tot.

6 t. Einbruch. I n  'die Kanzlei der B rannt­
weinfirma Z a  l e t e  l  in S t. Bid bei L;uo- 
ls-ana wurde in  der Nacht zum Freckag ein 
Einbruch verübt, wobei eine Schreibmattchi- 
ne sowie das in einer Lade 'befindliche Geld 
verschwanden. Der Schaden beiänft sich aus 
etwa öOOO Dinar.

Em . i$tt§ Kočevje und Umgebung. Der Au­
tobusverkehr Ljubljana — Kočevje — Su- 
šnf wurde wieder ausgenommen. Aus der 
Hinfährt fährt der Wagen von Ljubljana 
täglich «m 6.25 und Van Kočevje um 8.40 
ich und trifft in  GuSak um 12 Ähr ein; Ab- 
M r t  von hier um 14.30 und von Kočevje 
um l'7e55, Ankunft in  Ljubljana um 20.09 
llch. — Die lFettMvchr in Kočevje hielt 
M ser Lage ihre Generalversammlung ab, 
die chlgenden Ausschuß einsetzbe: Obmann
iM> Kommandant 'Gustav V e r d e r b e  r, 
-iM foertreter 'Josef Jakomini, Schriftfüh­
rer August FMnier, KaKer Hans Loh, Zeug 
.tstrr: Josef Vevdevber; Ansschuhmitglieder: 
Dkky Stonitsch, Hermann Jakomini und 
HMch Meutzmsier, Revisoren Hans Ma- 
chfe:, Dr. Hans Arko und AdoLf Fernbacher. 
Hjevr G «  s t a v  V e r  d e v b e r  wurde 
WM WiBMnitglied -gewählt — Die Gast- 
stWilwereiniMM; in HKoSeche ijät: ihre Jah - 
rächauplvvMMWN'king am 30. d. snt 10 Ähr 
M  (tzasGcsks .Ha-rve -ab. — Gestorben sind: 
M aria F  l a  ck aus željne (Seele) im Alter 
w  86 Jchren , W . M sA O e r Jch an n

A u s  S t o d t  m d  H m u e f a m

Direkte Bahnverbindung 
Maribor—Beograd

Vor der Fertigstellung des Zwischenstückes V araLdin—Kopriv­
nica /  Leichtere Verkehrsabwickiung in Čakovec durch ein Ver-

bindungsg'leis
entstehen würde, wie dies auch in PragerskoDer Bahnbau auf der Strecke V a r  a L- 

d i n—K o p r i v n i c a i n  einer Länge von 
etwa 42 Kilometern schreitet, da keine grö­
ßeren Hindernisse zu bewältigen sind, rasch 
vorwärts und dürfte int Sommer Beende: 
sein, so daß mit der Eröffnung der Strecke
im Herbst gerechnet werden kann. Nach F e r - - metern die gegen Varaždin führende Strecke 
tigstellung dieses Zwischenstückes wird voni zu erreichen. Im  ersten Fall wäre das Ver- 
M a r  i b o r bis B  e o g r  a d eine zweite! bindungsgleis etwa IV2 Kilometer lang und 
d u r  ch g e h e n  d e Bahnverbindung ge

Sam stag, den 13 . Februar
er die Schöpferin dieses hauchzarten Wun­
ders sogar mit dem lieben Gott, dem allein 
bisher die Kunst Vorbehalten war, aus nichts 
etwas hervorzuzaubern. Doch der ahnungs­
volle Gatte sollte noch ganz andere Wunder 
erleben.

Nie noch hat er seine kapriziöse Gattin 
so blitzschnell umgezogen gesehen. M it ge­
radezu beängstigend wenigen, geschickten 
Handgriffen hat die geübte Directrste diese 
verblüffend raffinierte Zusammenstellung 
scheinbarer Hüllen kunstvoll drapiert, und 

der Fall ist. .Nach der zweiten Variante zweigt! weniger be- M  vielmehr entgeistert starrte 
von der östlich der S ta tion  gegen ^otomba 2 --r-r--—m! /’r-T-r- e -‘ 
verlaufenden Strecke in weitem Bogen ge­
gen Süden und dann gegen Südwesten eine 
Verbindungslinie ab, um nach einigen M o ­

der in solchen Dingen (bloß bei der eigenen 
F rau  natürlich) ein wenig rückständige Che 
gemaihl auf seine weniger be- als vielmehr 
entkleidete Gattin. Es war ihm wie bei ei­
ner „Denkmalenthüllüng".

„Verzeih, Liebling", wandte er zaghaft 
ein, „erscheint d ir dieses —  hm — Kleid

Č akovecPragersko

X K otoriba

B /

würde etwa 2 Millionen erheischen, im roet« ’ nicht d-och ein wenig zu gewagt? M an sieht
ja deine ganze Kombination durchscheinen."

Worauf F rau  Iren e  ihren derart naiven 
Gatten lächelnd beruhigt: „Aber Männe,
das ist doch nur ictzt be d e r  A n p ro b e ,  zur 
Redoute ziehe ich unterhalb ja natürlich 
gar nichts an . . ."

schaffen werden, die die Hauptstrecke über! ten Fall jedoch eine Länge von 4 bis 5 Ki- 
Zidani most und Zagreb entlasten soll. - lomeiern erhalten und einen. Kostenaufwand 

I n  erster Linie wird die neue West-Ost-; von 5 Millnonen D inar bedingen.

Sntemationafer Meffefalenber
D as Reisebüro „Putnik" gibt nachstehend 

den internationalen Messekalender bekannt: 
15. bis 26. Feber: London und Birming­

ham.
28. Feber bis 5. M ärz: Leipzig.
5. bis 24. M ärz: P rag.
7. bis 14. M ärz: Wien.
4. bis 14. M ärz: Lyon.
14. bis 21. M ärz: Kölln.
26. M ärz bis 26. April: Ankara 
3. bis 13. April: Basel.
10. bis 27 . April: M ailand.
5. bis 10. M ai: Breslau.
15. bis 31. M ai: P aris.
5. bis 14. Ju n i: Ljubljana.

Verbindung dem Güterverkehr zugute kom 
men, doch wird auch der Personenverkehr 
davon profitieren. Die neue Linie führt von
M aribor über Pragersko, öakovec, Baraž- j re Verbindungen nach verschiedenen
ih  TT1 ß - 'n V lV T  VlTtTPH- t t t - r iS  CVJr-rnlsi -rra rF ft I f i r i t r t O l T  n v r t n l i n i t  S) s tv t/t C \r r  f fKoprivnica und Osijek nach Beograd; tungen ergeben. Auch die Stadt hätte einenfotn
und stellt eine nicht zu unterschätzende Ab­
kürzung gegenüber der Zagreber Linie dar. 
Selbstredend werben! Hand in Hand damsi 
auch die bestehenden Teilstrecken verstärkt u. 
völlig hergerichtet werden müssen, um einen 
durchgehenden Zugsverkehr zu ermöglichen.

_ Eine nicht geringe Schwierigkeit stellt le­
diglich die G l e i s a n l a g e in 6  a- 
k o t i e r  dar, und die diesbezügliche Abhilfe 
bildet gegenwärtig den Gegenstands des 
Studium s der Techniker im Schöße es Ver­
kehrsministeriums. Die von Westen, also von 
Pragersko kommenden durchgehenden Züge 
können gegen Süden, d. h. gegen Varaždin, 
nicht in derselben Richtung weiterfahren, son 
Bern muß die Lokomotive an das rückwärtige 
Ende angekoppelt werden, das fortan gegen 
Süden und Osten als vorderer Teil läuft. 
Der Lokomotivwechsel bezw. das Umdrehen 
der Maschine und das Rangieren des Dienst­
wagens sind m it erheblichem Zeitverlust ver­
bunden und erfordern größere Gleisanlagen, 
abgesehen von der Vergrößerung, des Heiz­
hauses. Aehnlich ist die Lage in Pragersko, 
Zagreb und teilweise auch in Zidani most. 
wo die Züge einen Richtungswechsel vorneh­
men müssen, wenn sie auf die Abzweigelinie 
abbiegen.

I n  öakovec weilte dieser Tage eine Kom­
mission der Bahnverwaltung, die das P ro ­
blem an O rt und Stelle studierte und die 
Möglichkeit der Errichtung eines Verbin- 
dungsbogens prüfte. I n  Frage kommen zwei 
Möglichkeiten, um die direkten Züge in der­
selben Richtung die F ah rt fortsehen zu las­
sen. Die erste Kombination sieht in einiger 
Entfernung w e s t l i c h  vom Stationsge­
bäude zwischen der Ormož- und der Varaž- 
diner-Strecke einen nach Osten ausgebuchte- 
ten Bogen vor, so daß dort ein Gleisdreieck

G ö st e I aus P rerigel im Alter von 82 
Jahren  und die Gastwirtin Gertrud K ö st­
ri e r  aus Onek (Hobenegg) im Alter von 
68 Jahren .

Den Vorzug hat jedenfalls die z w e i t e  
V a r i a  n t e, da 
öakovec passieren würden, wodurch sich Besse

Rich-

I. Big 12. September: Ljubljana.
II . bis ß l. September: Beograd.
Alle näheren Inform ationen erteilt das

T o ” Č u . e y  v; „Putnik", das auch die Visa- und
alle Zuge die S tation B^tenbeschaffung zu den günstigsten T a­

gespreisen besorgt. Putnik-M aribor, Alek­
sandrova cesta 35, Tel. 21-22, P-utnik-Cetze, 
Aleksandrov trg 1, Tel. 119.nicht geringen Nutzen davon, während im er­

sten Fall die durchgehenden Züge öakovec 
einfach beiseite lassen müßten.

Wie cs heißt, entschied sich die Kommission 
da nur beschränkte M ittel zur Verfügung ste­
hen. für die e r st e V a r  l a u t  e. Die B ür­
gerschaft von öakovec wird etn den zuständi­
gen Stellen entsprechende Schritte unterneh­
men, um die verantwortlichen Faktoren da­
von zu überzeugen, daß eine Mehrausgabe 
von 3 Millionen D inar hier keine Rolle spie­
len dürfe, da es. sich ja darum handelt, aus 
öakovec einen wichtigen Eisenbahnknoten­
punkt zu machen.

Die Ballrobe
von Walter R a s c h  (Celje).

Die schöne F rau  Iren e  hat ihren Gatten 
lauge mit ihren Bitten bestürmt, bis dieser 
in den Besuch der Theaterredoute einwil- 
l'igte. Da jedoch, wer einmal A sagt, be­
kanntlich auch B sagen muß, blieb ihm n a ­
türlich nichts anderes übrig, a ls  seiner schö­
nen jungen F rau  auch die dazugehörige 
Ballrobe zu bewilligen.

Drei Tage vor der Rvdoute begleitet der 
Gatte seine schöne F rau  zur Anprobe. Zu 
Dreoollee natürlich. I m  Nu erscheint die 
hübsche Divectrice des berühmten Modell­
hauses mit dem wonnigschönen Traum  von 
F rau  Iren es einsam-schwülen Nächten. Na­
türlich läßt F rau  Iren e  beim Anblick dieser 
hauchzarten M inima von Seide, Tüll und 
Spitze, S traß  und Perlen eine -ganze Sym ­
phonie ehrlich begeisterter »ah!" vom S ta ­
pel. Der Gatte hingegen, der sich der felsen­
festen Ueberzeugung nicht erwehren kann, 
daß die Rechnung für diesen Märchentraum 
jedenfalls weit gewichtiger sein werde als 
diese fabelhafte Komposition aus kleinen 
Bruchteilen von allerlei „Nichts", leistet sich 
a conto dessen lsdialich nur ein paar höchst 
bescheidene ».ohl". I m  Stillen aber verglich

nt. An der Volksuniversität sprich1 am 
M o n t a g ,  den 15. d. der bekannte Ljub­
ljana Bergfreund Prof. Janko M l a k a r  
über seine Bergtouren in Tirol. Den Vor­
trag werben auch zahlreiche Lichtbilder be­
gleiten. — Am F r e i t a g ,  den 19. d. hält 
Prof. Gustav Š i l i h  einen Vertrag über 
die Fehler in der häuslichen Erziehung, woc 
auf insbesondere die Elternschaft aufmerk­
sam gemacht wird.

m. Die silberne Hochzeit feierte dieser T a­
ge der Wagnermeister Stefan B r  e u t u- 
š a r  mit seiner Gattin M aria. Gleichzeitig 
schloß ihr Sohn Ig n az  V r  e n  t u 3 a r mit 
der Gastwirtstochter F rl. J .  K 0 s den Bund 
fürs Leben. Wir 'gratulieren!

m. M^ssermsirmeanlage im Jnselbad Im
Jnselbad wird noch vor Beginn der Bade­
saison ein besonderes Bassin errichtet wer­
den. in dem das Wasser vorgewärmt werden 
soll. Das Wasser in den einzelnen Bassins 
würde dann eine Temperatur von minde­
stens 20 Grad aufweisen. Für diese Anlage 
hat die Stadtgemeinde bereits den Betrag 
von 105.000 D inar votiert.

m. Die Glocknerstraße in W ort und Bild.
Der Touring-Club veranstaltet am M i t t- 
w 0 ch, den I7 . d. um 20 Uhr im Sacck der 
Volksuniversität einen Lichtbildervotrag 
über die Glockner-Hochstraße. Es sprich; der 
Vizedirektor des M ariborer „Putnik" Rei­
sebüros H. Alexander P f e i f e r .

* Frauen, die mehrere Schwangerschaften 
durchgemacht haben, können dadurch, daß st® 
täglich früh nüchtern ein halbes Glas nati-r 
liches „Franz-Jofef"-Bitterwasser zu 'ich 
nehmen, leichte Darmentleerung und g -r '-  
gelte Magentätigkeit erreichen. Das „Fran?" 
Josef"-Wafler ist alterprobt, wärmstens an- 
empfohlen mrb überall erhältlich.
Od min so c. ool. n a r. zdr- S . br. 15— 015 od 25. V 1^32.
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i S -  Jpmmt man m Vermögen, 
Wohlstand und Eigenheim ?

. Frage beschäftigt wohl jedermann 
p 1' '-uf feine und die Zukunft seiner Fauri- 
/ ‘si - L/wch' ist. Wie jeder Fortschritt, so ist 
*wch der Weg zum materiellen Wohlstand 
M t ernster Arbeit, Beharrlichkeit und Vor- 
■|va e  verbunden. Die Propaganda dež 
Tt.v:vi;% ž,Cr löir in ^tzter Zeit int offent- 
■ v-i: Leben sehr oft begegnen, ist keines­
wegs nur ein schönes Wort. Die Anleitung 
Mm Ltraren ist einer der Besten Ratschläge. 
E  w!r jedermann geben können.

"m  zu zeigen, welche Vorteile und gcra- 
chzn unglaubliche Ziffern das beharrliche 
«paren bietet, seien hier einige Beispiele 
aus der Sparabteilmiig der Stadtsparkaffe 
ui M aribor angeführt.

Wenn die Eltern nach der Geburt eines 
— ' : in die M ariborer Stadtsparkasse mo- 

uatlixsi 100 (einhundert) D inar einzulegen 
b"g!nnen und 5-prozentige Zinsen nem ir 
nart werden, so erhält das Kind, inemt es 
f 38 - i-  Lebensjahr erreicht, 44.023.98 Di- 
var msbezahlt. Wenn ferner der Jüngling 
6tz:; ons Mädchen int Alter von 21 Jahren  
f;tte Stelle erhält und zu sparen beginnt, 
lndenl jeden M onat bei der Stadtsparkasse 
Zf-) D inar hinterlegt und die Spartätigkeit 
ws zum flO. Lebensjahr forgesetzt wird, wird 
1Tacn Ablauf dieser Frist bei der Sparkasse 
der Betrag von 140.022.11 D inar behoben 
werben können. Wer jedoch größere Ein- 
ZlNs / besitzt, monatlich 500 Dinar beiseite 
wffen i ann und 100.000 D inar ersparen 
'v'll wird bei der Stadtsparkasse jeden Mo- 
’i°t diesen Betrag hinterlegen; bei 5-prozen- 
liger Verzinsung wird die Summe von 
lOO.Oüo D inar schon in 12 Jahren , 2 Mv" 
Baten und 15 Tagen aufgebracht werden.

Tiefe Beispiele mögen als Beweis dafür 
menen, wie man durch beharrliche S p artä ­
tigkeit mm Wohlstand bzw. zum Vermögen 
sonim das man am Lebensabend genießen 
kann. x

!b spart und vertraut Eure Erspac- 
wise lev heimischen Geldanstalt, der 

Stadtsparkaffe in M aribor. 
w*1 die Spareinlagen bereits von 10 Dinar 
wu annimmt!

w. D : j Vertrauensmännerwahl. Die Ba-
vrrtsvcrwaltung hat die unlängst in der Tex- 

Butter & Co. durchgeführte Wahl 
: Vertrauensmänner für ungültig erklärt, 

f a unerlaubte Manipiuntionen vorgekom- 
!ttCv Bin sollen. Die Neuwahl dürfte noch 
!lu »ausenden M onat durchgeführt werden.

: ’ornMCtbiatgung >m Gastgewerbe.
oer. Forderungen des Gastgewerbes Rech- 
F Z  ragend, hat sich die Stadtgemeinde 
MHci; Di:nt, den elektrischen S trom  für die 
^aftwirtschaften, die gegenwärtig mit 3.75 
f-ina - pro Kilowattstunde gerechnet wird, 
As etwa 3 D inar zu senken. D a die Ge- 
: w' .- hic§ nicht allein vornehmen kann.
Icywcbeu gegenwärtig Verhandlungen mit 
' cw Kraftwerk in Fala. Es ist zu hoffen, 
Pstdic A.ngelegenheit schon in kürzester Zeit 

günstig erledigt wird.
o. . restagung des Feuerbestattung^- 

v^ernes „Ogexri". I m  S aa l des Hotels
'•bauuurc" Hielt gestern abends der Feuer« 
^statiunc,•.wcrcin „Ogenj" (Flamme) seine 
Z 5H rechi;;; ptversammlung ab, der u. a. auch 
tz-ch Säm änner der Feuerbestattungsvereine 
A -Dograd u. Zagreb,D r. K n j im  ö ž t č 
itrtd Dr. M u b i t i t i  6 beiwohnten. Bor 
x cocr.gni;.] zur Tagesordnung überreichte 
fee Vorsitzende Rechtsanwalt Dr. R e i s- 

ch "> -dem Vertreter des Beograder Feu« 
swvenai.ungsvere'mes und Herausgeber' der

Die neue Feuerwehrlellung 
ihrer Funktion enthoben!

Ein M achtwort des Gauvorstandes /  Formelle Beweggründe
Der Vorstand des M ariborer Gauvorstau- 

des tra t gestern abends zu einer Sitzung 
zusammen, die sich aussch&pichi mit der letz­
ten JahreHlauPtversammlung der Freiwilli­
gen Feuerwehr in  M aribor beschäftigte. I n  
Abwesenheit des Gauvbmannes Direktor P  o 
g a  e n  i k führte Vizeobmann K e ß l e r  
den Vorsitz. Nach stellenweise erregter De­
batte entschloß man sich dafür, die Beschlüsse 
der Jahrestagung der M ariborer Feuerwehr 
zu annullieren, womit auch die neugewählte 
Leitung unserer Stadtwelhr ihrer Funktion 
enthoben wurde. Ausschlaggebend kür diesen

Entschluß waren formelle Fehler, die an­
geblich bei der Einberufung und Bei der Ab­
haltung der Jahreshauptversamntluug be­
gangen wurden. M it der Leitung der Agen­
den wurde die vorige Wehrleituiog betraut, 
die innerhalb der vorgeschriebenen Frist eine 
neue Jahreshauptversammlung einzuberufen 
Hat. Der Beschluß des G au Vorstandes Hat in 
der Oeffentlichkeit größtes Aufsehen erregt. 
Hoffentlich gelingt es, die Differenzen bald 
beizulegen, denn die internen Streitigkeiten 
gereichen unserer Wechr gewiß nicht zum 
Nutzen!

Ein Weibsteufel
F rau  und Liebhaber ermorden den kranken G alten, nm 

ungestört leben zu können

H U utöoeet
Repertoire:

Samstag, 13. Februar um 20 Uhr: „Babo» 
Trcnl". Zum letzten M al. Gastspiel M ario

S i m c it c,
Sonntag. 14. Februar um 15 Uhr: „Wot- 

kenbruch". Ermäßigte Preise. Zum letzten 
Mal. — Um 20 Uhr: „Das Land des Lä­
chelns".

M ontag, 15. Feber: Geschlossen.
Dienstag, io, Feber um 20 Uhr:

Ab. G.
Mittwoch, 17. Feber: Geschlossen.
Donnerstag, 18. Feber um ,20 Uhr:

Land des Lächelns". Ab. A.

,T r."

„Das

Bolksnniversität
Montag. 15. Feber: Prof. Janko M l a- 
a r  spricht über seine Bergfahrten in T i­

rol.
Freitag. 19. Feber: Prof. Gustav Š i l i h  

spricht über die Fehler in der häuslichen 
Erziehung.

O a  i  o i) c t, 12. Feber. I n  PeteLovci 
bei Čakovec wurde, wie bereits berichtet, 
die 27jährige M aria §  i nt u u und ihr 
2chähriger Liebhaber M artin  D o l i č  un 
ter dem dringenden' Verdachte verhaftet, den 
Gatten Georg der genannten Ehefrau aus 
dem Wege geräumt zu haben, um ungestört 
weiterleben zu können. Georg Simuit war 
leidend, bettlägerig, und in  letzter Zeit ge­
sellte sich noch ein Leistenbruch hinzu. Seine 
F rau  wollte von einer Operation nichts 
wissen, weil sie befürchten schien, daß dem 
M anne dadurch das Leben verlängert wer­
den könnte. Als Georg Zimun am 10. d. M. 
starb, flüsterte man im Dorfe, es könne sich 
nur um einen gewaltsam herbeigeführten

Tod handeln. Die Leiche wurde obduziert 
und es stellte sich heraus, daß Georg Zimun 
an den Folgen schwerer T ritte  in die Bauch 
gegend gestorben war. Da das ganze Dorf 
die Liebesbeziehungen der beiden Obgenann 
ten kannte und der Verdacht nicht mehr ab­
zuwenden war, wurden die beiden Gelieb­
ten verhaftet. Dolič leugnete eine Zeitlang, 
brach aber daun unter der Lust der Beweise 
zusammen. E r gestand, den M anu seiner 
Geliebten in dem Moment, als er für einen 
kurzen Augenblick das Bett verließ, vor 
den Augen der M aria  Li mutt in den Bauch 
getreten zu haben. Auch M aria Linrun hat 
die Verabredung bereits eingestanden.

seiner Funktion bestätigt, während sich der 
übrige A u  s s ch u ß wie folgt zufammen- 
fetzt: Viktor Eržen, F ranz  Koren, Adolf J e  
len, Ante Hiebs, F ranz Reichert, Valentin 

enekovie, M ila M atovič und Therese Kri­
štof. I n  den A u  f f i ch t s  a  u s s ch u ß 
wurden gewählt Dr. Sekula, Anna Taue 
und Christine Dvoršak, während in das 
E  h r  e n g e t i ch t Joses Petejan, Jguaz 
Založnik und Jvfsf Gulin entsandt wur­
den.

Med. Univ.

BR,  i V U Ü  Ü O i C L I C
Facharzt für Augenkrankheiteu

ord. 9—11 und 3—5 Uhr, Ciril-Metodova 12. 
II. Stock (im Eckhause gegenüber der Be- 
zirkshauptrnannschaft). 1267

S.:lhchtift „Oga.nj" D t . 'Kujundžič ein vom 
.•-.-v Prof. K o s  künstlerisch 

auezeführtes Diplom der Ehrenmitglied- 
; / afi bc'iin M ariborer Feuerbestattungsver- 
j n- Obmaml Dr. Reismau erstattete sodann 
6111611 ausführlichen Bericht über die Ver­

den beiden letzten Jahren. 
;l ist auf rund 200 ornge- 

Fcuerbestattungen gab es in die- 
. sodaß seit 1931 insgesamt 17 Per 
' m.'rbestattet wurden. I n  seinen we:

au uyriiche
t bi

J lv MiigliederzahM: f r ... ■ - .  ■ .

'er Ze
’oneV

m ir,".v:r ^  r ž e n  und Kassier H l e b »  
i ; : 1’ -berichte erstatteten. D as Wort ergriff 
s' oauu Dr. K u j u u d S i c, der auf dip 
Zch-itzcDualen Kongresse zu sprechen kam 
tz/Z iDueßlich mitteilte, daß zum nächsten 
' -;;!T c 'e r vom 21. September bis 2. Ok- 
, ■ ,i- o. in London stattfinden wird, auch 

J n? wgoslawische Delegation entsendet wer 
tz-tz1 ■ ■ Bei den 9t c u w a  h I e n wurde 
~otuanit Dr. R e i s  nt a  it neuerdings in

nt. Auf der S traße zusammengebrochen.
I n  der Trstenjakova ulica wurde in der ver­
gangenen Nacht ein älterer M anu int be­
wußtlosem Zustande aufgefunbett. Der 
Wachmann veranlaßte seine Ueberführung 
ins Krankenhaus, wo es sich hcrausstellte, 
daß es sich um den 64jährigen Besitzer Alois 
K r  i st a  n aus Orehova vas handle. Kri­
stan hatte ant Vorabend allzu sehr dem Al­
kohol zugesprochen und w ar auf der Straße 
ausgeglitten und liegen geblieben.

nt Der Klaviervirtnofe Ruda Firksm;
gibt, wie bereits aitgekündigt, Mittwoch, den 
17. d. um 20 Uhr im S aa le  des Bnrg-Tou- 
kinos ein Konzert, für das in der Oefsentlich 
feit großes Interesse herrscht. Der Künstler, 
der Donnerstag feinen 25. Geburtstag ge­
feiert hat, stammt aus Napajedly in  der 
Tsch^echoslowakei. Nach Absolvierung des 
Konservatoriums kam Firkusny nach Wien 
und dann nach Berlin, wo er seine Studien 
fortsetzte. 'Schon im Ja h re  1927 beginnt sein 
Siegeszug durch Europa. I n  allen größeren 
S tädten tra t der junge Pianist auf und riß 
die Zuhörer durch fein Talent und sein- fa­
belhafte Technik mit. Die Pariser, römische 
und die Presse anderer Musikzentren be­
zeichnet ihn geradezu als Phänomen. Der 
weitere Weg führte ihn auch nach Beograd, 
wo er mit dem Sava-O rden ausgezeichnet 
wurde. Gegenwärtig absolviert der gefeierte 
Pianist eine neue Tournee durch Jugosla­
wien; e t wird gewiß auch in M aribor die 
Zuhörer durch feilt fabelhaftes Spiel ent­
zücken.

m. Gilt Penfionsfoud für die Mag'ftrats- 
angestellten soll demnächst ins Leben geru­
fen werden. Die Gemeinde hat gegenwärtig 
Ruhegenüsse für ihre Angestellten bereits in 
der Höhe von mehr als 800.000 Dinar

flüssigzumachen. Um die Last zu verringern, 
wird ein besonderer Pensionsfond gegründet 
werden, in dem auch die Angestellten einen 
bestimmten Beitrag leisten werden.

Die Eiscnbachnlegitimattoneii für Re­in.
serveosfizicre sind eingelangt und mögen 
von den Mitgliedern beim Obmann der Re­
serveoffiziersvereinigung H. Jakob P  c r- 
h a b e c, Gosposka ulica 9, behoben wer­
den.

* Damenmodefalvn Toplak, Orožnova 
ulica 10, empfiehlt den gesch. Damen die 
allerneuesten Frühfährsmodelle. 1463

* Einladung zur Hauptversammlung des 
Haus- und Grundbesitzervereines für S tu ­
denci und Umgebung, welche am Sonntag, 
den 14. Februar 1937 um 14 Uhr int Saale 
des Herrn 8puraj in  Studenci stattfindet. 52

* Das Geheimnis von Radio»! Nur R a­
diov enthält die gute Schichtfeist und ist des­
halb mild und ausgiebig. 1218

* Perser und heimische Teppiche (čilintc) 
stellt bis zum 20. Feber die Staatliche Tep­
pichweberei in Sarajevo im Hotel „Zamo­
rec" aus. Die Abzahlung erfolgt in lang­
fristigen Raten. 1401

* Perser- und andere Teppiche werden 
fachmännisch repariert. Anzufragen bis 20. 
Feber im Hotel „Zamorec". 1400

* Um den Besuch unserer Rrdiou-Bera- 
tungsfteLe auch penen Damen, die geschäft­
lich verhindert sind, zu ermöglichen, wird 
dieselbe von nun an den ganzen Tag von 
8— 19 Uhr, also auch über die Mittagszeit, 
geöffnet fein. Gerade für die Berufsfrau, die 
zugleich auch M utter und Hausfrau ist, >st 
d>e richtige Behandlung der Wäsche, damit 
sie rasch und blendend weiß gewaschen wird» 
von großer Wichtigkeit. Wir stehen Ih n en  in 
unserer Beratungsstelle mit all diesen R at­
schlägen den ganzen Tag zur Verfügung. 
Bringen Sie ein Seiden- oder Wollkleid, ei­
nen Jum per aus was immer noch so emp­
findlichen Gewebe mit, binnen 15 Minuten 
w>rd Ihnen  an  dem mitgebrach'!,, Gegen­
stand unter unserer Anleitung das richtige 
Waschen und Trocknen — auch Bügeleisen 
stehen Ihnen  zur Verfügung — gezeigt, und 
all dies kostenlos. Wir sind nur noch kurze 
Zeit hier, veriäumen Sie deshalb nicht, uns 
in unserer Rad'on-Beratunosstelle, Ecke Pe­
tri ni.sk« und Tattenbachoba ulica zu besu­
chen! 1480

m. Ungewöhnlicher Geburtsort. Die 28-
jährige Besitzerstochter Thereü M. aus der 
Umgebung von Apače begab sich dieser Tage

Burg-Tonkino. Nur bis einschl. ©ontttag
„Boccaccio" nach der gleichnamigen Operet­
te von Franz Supee. I n  den Hauptrollen. 
Willy Fritsch, Helli Finkenzeller, Albrecht 
Schönhals, Giua Falkenberg, P au l Kemp 
und F ita  Benkhoff. Ein prächtiger Ausstel- 
lungsfilm mit viel Musik, Gesang und schö­
nen Frauen. — Montag die tolle Geschichte 
„Ich und Du" mit Friedl Ezepa tu der 
Hauptrolle. — I n  Vorbereitung das größte 
amerikanische Filmwerk „Meuterei auf 
Schiff Bounty" in deutscher Fassung mir
Clark G ab le . Sam stag um 14 und Sonn
tag um halb 11 Uhr der Kriminalfilm 
„Schwarze Schatten" nach dem Roman von 
W. S. von Dyke zu stark ermäßigten P re i­
sen.

Univn-Tonkino. Der glanzv. Gesangfilm 
„Ein Lied klagt an" mit dem beliebten Te­
nor Louis Graveur, Hanna Waag und W al­
ter Rilla. Ein großangelegter Gesellschafts- 
film, eine spannende Handlung, herrliche 
Arien und Lieder. —. I n  Vorbereitung der 
bei der vorjährigen Biennale in Venedig 
preisgekrönte Wiener Spitzenfilm „M anja". 
Ein großer Liebesroman, der im ausgezeich­
net geschilderten Milieu der vornehmen rus­
sischen Vorkriegsgesellschaft 1 rollt. I n  den 
Hauptrollen Peter Peterfou. M aria Ander­
gast, Olga Čehova Rudolf E arl und Traudl 
Stark.

V p v H e k m n a c h w ^ s n f t
Vom 13. bis 20. Feber versehen die Moh- 

ren-Apotheke (Mag. Maver) in der Gosposka 
ulica und die Schutzengel-Apotheke (Mag. 
Vaupot) in der Aleksandrova cesta den Nacht 
dienst.

nach Prekmurje zu TVerwandten. I n  der 
Nahe von Mele wurde sic plötzlich von 6)e- 
burtswehen befallen. Sie begab sich leim 
nächsten Haus in den Anstandsort. wo sie 
einem Kinde das Leben schenkte. Die Bäue­
rin , durch den Schrei des Kindes aufmerk­
sam gemacht, brachte M utter und Kind im 
Haus und holte die Hebamme herbei.

Menschen, die Bel sprechen müssen, sollen 
früh und abends erwärmte Oöleichenbergcr 
Emmaguelle trinken, sic vermeiden so Hu­
stenreiz und Heiserkeit! Depot bei I .  8 a r a- 
b o n, Ljubljana.

m. Mehr Sicherheit für des Villenviertel 
in der Kärntnervorstadt. I n  der vergange­
nen Nacht wurde wieder in eine Villa der 
Kärntner Vorstadt eingebrochen, wobei die 
unbekannten T äter zehn Hühner mit sich ge­
hen ließen. Da es die dunken Elemente auf 
diesen Stadtteil ganz besonders abgesehen 
haben, wenden sich die dortigen Bevölke­
rungskreise an  die Polizeibehörde mit dem 
Ersuchen, den Sicherheitsdienst im Villeuver 
tel 'in der Kärntner Vorstadt nach Möglich­
keit zu verschärfen.

m. Gestohlenen Pferden aus der Spur.
Wie bereits berichtet, wurden dieser Tage 
aut Klcino-schegg-Desitz in Zvigove: bei Gor­
nja Radgona zwei schwarze Pferde entwen­
det. Es konnte in Erfahrung gebracht wer­
den, daß die Diebe die Pferde gegen M ari­
bor brachten, um sie hier wahrscheinlich zu 
verkaufen. Vor Ankauf wird gewarnt. Soll­
ten die verdächtigen Pferde auftauchen, -o
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ist der nächste Gendavmerieposten oder die 
Polizei zu benachrichtigen.

m. Fälligkeit einiger Steuern. Das Sleu- 
eramt teilt mit, daß am 15. L. die äußerste 
Frist für die Begleichung der fälligen ersten 
B ierteljahrsrate der Gebäude-, Erwerbs-, 
Pauschalumsatz-, Luxus-, Renten- und Ge- 
fcllschaftssteuer sowie der M ilitärtaxe ver­
streicht. Die Steuerpflichtigen werden aufge­
fordert. die fälligen Raten unverzüglich zu 
erlegen, da nach Ablauf der Frist die Be­
träge zwangsweise cingehoben werden, was 
mit bedeutenden Kosten verbunden ist.

m. Autocar-Ausstug nach Mgz« Der näch­
ste Autocar-Ausflug des „Putnik" nach Graz 
fiud-t am 18. id. statt. Abfahrt um 7.30 Uhr 
vom Hotel „Orel", Rückkehr um 23 Uhr. 
Der Fahrpreis stellt sich auf 100 Dinar. An­
meldungen an den „Putnik", Aleksandrova 
cesta 35, Tel. 21-22.

nt. Mit dem „Putnik"-Autocl>r zu den in­
ternationalen Messen Leipzig, Prag und 
Wien. D as Reisebüro „Putnik" in M aribor 
veranstaltet in der Zeir vom 28. Feber bis 
R. März eine großangelegte Besuchsfahrt der 
international bekanntesten Mustermessen von 
Leipzig, P rag  und Wien, wobei drei Tage 
Aufenhalt in Leipzig, zwei Tage in P rag 
und zwei Tage in Wien vorgesehen sind. 
F ü r die Teilnehmer wurde das Kollektiv­
visum gewährt, auch find sie von der Vor­
weisung der Steuerbcftätigung befreit. Der 
Fahrpreis stellt sich auf 1000 Dinar. An­
meldungen sind bis zum 17. d. an das Rei­
sebüro des „Picknik" in M aribor. Aleksan­
drova cesta 35, Tel. 21-22, zu richten.

* Bei Stuhlverstopfungen and Verdau­
ungsstörungen nehme man früh nüchtern ein 
Glas natürliches „Franz-Jofef"-Bitterwasier.
Qd min. soc. not. nar. zdr. S. b r - 15—185 cd 25. V 1955.

•" Ta die Petanjska Slatina die bei den
katarrhalischen Entzündungen sich bilden­

den Ausscheidungen verdünnt und löst sowie 
deren Entfernung erleichtert, wird dieses 
Mineralwasser von den Äerzten bei der 

Behandlung der Hals- und der Erkran­
kungen der Atmungsorgane empfohlen. 316

m. Assentierungspslicht der nicht nach Ma­
ribor Zuständigen. Der Stadtmagistrat teilt 
mit, daß die in den Jahren  1910— 1917 so­
wie' 1906 geborenen, in  M aribor wohnhaf­
ten jedoch nicht hich'er zuständigen Jü n g lin ­
ge, die der Stellungspflicht in M aribor uach- 
zukommen wünschen, im städtischen M ilitär­
amt während der Amtsstunden im Znn- 
mer 3 bis spätestens 28. 5fr. vorzusprechen 
haben. Mitzubringen sind der Heimatschein 
oder der Nachweis über die derzeitige Milt» 
tärdienstuntailglichkeit sowie zwei Stempel 
zu 5 und 20 D inar für das Gesuch, womit 
beim zuständigen Militärkreiskommando die 
entsprechende Bewilligung erwirkt wird.

Aus
p. Die Stadtfparkajse in Ptuj ersucht alle 

Eigentümer von alten Spareinlagen, sobald 
als möglich in  der Anstalt vorzusprechien.

1461
p. Todesfälle. Gestorben sind der 8 «jäh­

rige Bezirkssekretär Joses P  o ž i t  n  und die 
84jährige Private M arie P  r  a ch e r. R.
i. P. !

p. Tragischer Tod eines Gymnasiasten. I n
der B lüte seiner Jugend ist der kaum 14- 
jährige Gymnasiast Darko P  i n  o z a, Sohn 
des hiesigen Uhrmachers Pinoza, gestorben. 
Der junge M ann wurde vor einigen Tagen 
von schweren Kopfschmerzen befallen, die 
ihm bald das Bewußtsein raubten. Trotz a l­
len Bemühungen der Aerzte konnte er nicht 
mehr gerettet iwerden.

p. Tochter vom Pater nledergestoche«. I n
So. Urban kam es zwischen der 20jährigen 
Winzerstochter Therese F  u  x und ihrem 
Vater zu einem S treit, in dessen Verlauf 
der Vater dem Mädchen das Messrr in den 
Rücken stieß. D as schwerverletzte Mädchen 
wurde ins S p ita l überführt.

p. Den ApLthekenmrchtdienst versieht bis 
einschließlich Freitag, den 19. d. die Apo­
theke „Zum goldenen Hirschen" (Mag. Leo 
Behrbalk).

p. Wochenbereitsthaft der Freiw. Feuer­
wehr. Vom Sonntag, den 14. d. bis zum 21. 
d. M . versteht die zweite Rotte des zweiten 
Zuges mit Brandmeister Ignaz  Vauda, 
Rottführer Konrad Vaupotič und der M ann 
ichaft Fevd. Lrler. August Pevec und Wil­
helm MiWa die Feuerbereitschaft, während 
-Chauffeur Josef I le r , Rottführer Josef Sitte 
tec sowie M artin  Horvat 'und Adalibert Hc-i- 
ker den Rettungsdienst übgvneßMle^

tUu&U& dlilBH  M i i
•mwa»a»wii um tt»fmr*

Wetlerunbill und Winieksport
C e l j e, 11. Feber.

Der letzte Sonntag war sonnig und heiter 
und für diese Jahreszeit üngewöhnlich Ä  
Die hohen Temperaturen erweckten früh- 
lingsmäßige Vorstellungen. Viele Hunderte 
von sonnenhungrigen Städtern nutzten den 
warmen Tag zu Spazicrgängen in die Um­
gebung und ließen auf den Ruhebänken die 
S trahlen einer milden Sonne auf sich ein­
wirken, während die letzten schmutziggrauen 
Schneereste im Föhnwind verrannen und 
vertropften. Die Skiläufer vertauschten die 
Bretteln mit dem Wanderstab und pflückten 
vorwitzige Blümchen und Palmkätzchen. Wer 
den »vir dafür zu Ostern Eisblumen bei nun- 
dern können?

Der R cenm oniag w ar vorherrschend trüb 
und nachmittags regnete es, desgleichen am 
Fcrschiingdienstag. Am Aschermittwoch ionu 
te man wieder im wärmenden Sonnenschein 
baden, während am heutigen Donnerstag 
wied er die 'oovausgesagten Nieder schlage ein 
getroffen sind. Dieser vorsichtige Ausdruck 
„Niederschläge" ist notwendig, da uns der 
Himmel nicht nur Regen allein, sondern da­
zwischen auch etwas Schnee beschert. Damit 
beginnt nun das Elend des Quatfchwetters 
von vorn. Im m erhin bedeutet dieses Werter 
wenigstens für die Skisportler einen kleinen 
Trost, denn auf den Bergen herrscht merk­
licher 'Schneefall. D er heurige W inter scheint 
es darauf abgesehen zu 'haben, mit den Ski- 
fportlern unseres Gebietes seinen S paß  zu 
treiben. Hoffen w ir hält weiter.

Jedenfalls darf man eines sagen: der Ski- 
klub Cehe hat unter diesen 'Wetterunbilden 
wahrhaftig sehr viel Glück gehabt. Neben 
seinem Sprunglauf auf der Kugy-«Schanze 
konnte auch sein Jugend-Ski tag unter ziem­
lich günstigen Verhältnissen vonstatten ge­
hen. D as w ar wieder eine Aufregung gewe­
sen, als sich der Reihe nach «die jüngsten 
Läufer, Buben und'M ädels, zum Wettkampf 
in Lisce eingefunden hatten! Bo« den zu­
erst startenden Mädeln siegten im AbfahrtS- 
lauf Lotte K r  c I I und Helga E  o e r Z- 
b e r  g. S ehr brav hielten sich auch Bandek, 
Liesl Ebersberg, Säger, Hotko und Kossär., 
Den Dovliauf gewann durch Schneid und 
Wendigkeit die fleiste Liesl E b e r  s  b c r g 
I m  Langlauf für Mädchen unter 1,2 J a h ­
ren siegte M e s n e  r. Im  Langlauf der 
Buben konnten in den einzelnen Gruppen 
der Keine blonde Helmut P  a i d a s ch, 
dann F  l  u h a  r, Robert K r e l l und 
D  c e. I  o Bestzeit laufen. D as w ar ein 
Kämpfen und Schwitzen! Bei manchen körnt 
tc man sogar große, Helle Perlen über die 
roten Wangen kollern sehen — ja, selbst die 
Tränensäckchen sind nicht ganz außer Tätig- 
iki-t geblieben u. singen an  — zu „schwitzen". 
Im  Sprunglauf hatten K n » p und Walter 
D  v o r  S a  t den Vogel abgeschossen. Den 
Schanzenrekord hotte sicher mit 14 Meter 
W alter D  v o r  S a  ! heraus. Bon den 
Springern fielen noch Robert Krell und Hot 
ko auf, während von den Langläusern noch 
Wagner, Fredl König. Kurt Kossär und Karl 
.Jost zu nennen sind. 'Die Kombination (Lang 
und Sprunglauf) konnten Knov und Stegu 
gewinnen. Die Meisterschaft des Skiklubs 
Celje holten sich Robert Krell (Gruppe zwi­
schen 12 und 14 Jahren) und Karl Jost 
(Gruppe zwischen 14 und 17 Jahren).

ö . P . Scharfenan.

VdilalerUen-Tauschahende 
in Seije

„Klein, aber sein!" ist der Philatelisten» 
vergin „Eeleja" in Celje, welcher dieser T a­
ge anläßlich seines Veveinstauschabends bei 
der „Grünen Wiese" seinen Mitgliedern und 
FamiUen auch nebstbei köstliche und fröhliche 
Stunden bereitete. Um solchen Vereinsaben» 
den «sp. Zusammenkünften nicht nu r seinen 
Mitgliedern und deren besseren Ehehälften 
Gelegenheit zu bieten, sich in  die Briefm ar­
kenkunde einzuweihen, um sich ein richtiges 
Verständnis zu verschaffen, sie alle dazu ein» 
zuladen, das kann schließlich jeder Philatelie- 
verein, aber sie in seinem Berdinsheim auch 
gleichsam phrlatelistifche Fröhlichkeit atmen 
zu lassen, sie so festhalten, daß die Zeit ver­
gessen und alle mit der besten Absicht fort* 
gehen, recht oft Bei unserem Verein zu er­
scheinen, daß kann nicht jeder. Unser rühri­
ger Vereinsvorstand aber versteht es vor­
trefflich! S o  oft w ir alle in unserem Vere ms 
lokal gewesen sind, so stiele schöne Erinnerun 
gen haben wir mit nach Hause genommen.

Und so tonnte auch bei diesem gemütlichen

« W V W  ________

Abend, am festlich gedeckten Vereinst siche, 
Fröhlichkeit und gure Laune bei Scherz und 
Gesang, auch die kältesten Herzen sich chrer 
erwärmen. Wenn sich die PhilateWische Gast 
freundschaft auch nicht in ein so großes und 
glänzendes Gowand zu hülfen vermochte a ls 
anderswo, so w ar diese umso herzlicher und 
gemütlicher in Erscheinung getreten, dies 
bewies der Verein mit seiner angenehmen 
A rt gegenüber seinen Mitgliedern und Gä-

Oie Fahrscheinhefte für die 
Fahrt mit dem Zeppelin zum 
Nordpol sind die Einladungen

z u m  „«/W ball*4
des Skiklubs Celje am 6. März
sten. I n  einem Verein soll und muß alles 
schwinden, was Unstimmigkeit hervorrufen 
könnte, muß der Stolz 6c". feite gelegt wer­
den, es muß eme Familie fein, nur so ge­
deiht ein Verein!

Unser Obmann hat es verstanden, feine 
Philatelisten in die richtige Stim m ung und 
Fröhlichkeit zu versetzen, denn durch seine 
humoristischen Darbietungen bot des Zwerch 
fettes genügend Arbeit und Ju n g  und Alt. 
©in Mitglied in der Eigenschaft und Kostü­
mierung eines Schankburscheus «waltete em­
sig feines Amtes beim „Frei-M ersaß" in ge­
radezu übermütiger Laune, ebenso erfreute 
uns ein Philatelist durch seine Harmonika 
im Kostüm eines feurigen Ungarns. _ Eine 
schöne Ueberraschung bot sich den Philateli­
sten durch Ueberreichung von schönen, vor 
allem praktischen Berckinsbeften.

So ging dann dieser Bereinsabend bei 
ausgelassener Fröhlichkeit und dem Genuß 
edlen Trauben- und Gerstensaftes seinem 
schönen Ende entgegen.

'Philatelisten und Freunde der Briefm ar­
kenkunde, kommt wieder, wenn an  Euch die 
Einladung ergeht!

Ein Philatelist.

c. Evangelische Pfarrgemeinde. Sonntag, 
den Ist. d. findet der Genicindegottesdfenst 
um 10 Uhr 'vorm ittags in der Christuskir­
che statt. Der Kindergottesdienst wird be­
reits um 9 Uhr abgehalten. Dienstag, den 
16. b. abends um 8 Uhr Bortrag im Ge­
meind esaal.

c. 50 Geburtstag. Am Freitag feierte in 
Celje Baumeister Konrad G o l  o g r  a n c 
seinen 50. Geburtstag. Der Ju b ila r ist ein 
bewährter Baufachmann, der unter ande­
rem auch das P a la is  der „Ljudska posojilni­
ca" aufgebaut hat. E r genießt auch den Ruf 
eines ausgezeichneten Redners und werktä­
tigen Sw dtrates. Auch im Feuerwehrwesen 
ist er an  führender Stelle.
~c. Aus dem Schuldienst. Der Lehrer Herr 

MiloS Prelog, der über zehn Jah re  an der 
Stadt volts! ch ule in Celje hervorragend ge­
wirkt hatte, wurde in das Bergdorf S ve­
tina versetzt.

c. Kirchlich-religiöser Bortrag. Dienstag, 
den 16. d. wird im Saal, des Evangelischen 
Pfarrhauses um 20 Ullr ein Vortrag über 
die quantitative Bevöl'kerungspolitik (Ge­
burtenrückgang und Geburtenbejchräntnng 
als biologische, wirtschaftliche und sittliche 
Erscheinung) im christlichen Urteil stattfin­
den. Der Vortrag ist allgemein frei zugäng­
lich.

c. Bolkshochschülc. I n  diesen Tagen feiert 
die Welt den hundertsten Todestag -des groß 
ta t russischen Dichters Puschkin. Große Fei­
erlichkeiten sind vorgesehen; in  P a r is  wird 
eilte S traße nach ihm benannt; Ju b iläu m s-- 
ausgaben erscheinen; in  Celje hält die Volks 
bock« ch ule Montag, den 15. d. eine Puschkin- 
Feier ab. Beginn um 20 Uhr im Zeichensaal 
der Knabenbürgerschule. Die Festrede hält 
Regisseur und Schriftsteller Bratko Kreft 
aus Ljubljana, a ls  Rezitator tr itt  Herr 
Klopčič auf. — Wer ist 'Püschkm? Natürlich 
kennt man einige Jahreszahlen, Titel, und 
hat etwas von seinem Tod im Duell gehört. 
Doch wenn man es nicht ununterbrochen 
hörte, so «würde m an es nicht glauben: daß 
dies der größte russische Dichter, ja der größ 
tc slawische Genius, ja überhaupt der größ­
te slawische Mensch sei, wie er sich bis jetzt 
realisiert habe!

c. Wichtig für Mitglieder des Skiklubs.
Alle ordentlichen Mitglieder des Skiklubs 
werden aufgefordert ihre Legitimationen 
unter gleichzeitiger Beifügung eines Licht­
bildes bei Herrn S  a g c r. Aleksandrova ce­
sta, abzugeben, da neue MilgliiMfegitima-

3Iutocar-21ti6flüge des 
„putnik"

18. Febeist Nach Graz. GcsellschaftsauS- 
flug. Fahrpreis 100 Dinar.

28. Feber bis 7. März: Nach Leipzig, P rag 
und Wien anläßlich der internationalen M u­
stermessen. Fahrpreis 1000 Dinar.

7 . bis 8 . März: Nach Wien anläßlich der 
In ternationalen  Mustermesse. Fahrprei-. 
240 Dinar.

13. und 14. März: Nach Planica anläß­
lich der ersten Skiflugveranstaltung. Nächti- 
gung in Bled. Gesamtarrangement 250 Di­
nar.

25. März bis 3. April: Osterausflug nach 
Rom und Besuch der italienischen Städte 
Triest. Venedig, Rimini, Pisa, Florenz, P a ­
dua, Bologna u. a. Gesamtarrangement 
2400 Dinar.

2?. bis 30. März: Osterfahrt nach Venedig. 
Gesamtarrangement 900 Dinar.

10. bis 21. April; Besuch der italienischen 
und französischen Riviera (Venedig, M ai­
land. Genua. Monte Carlo, S an  Remo. Mo 
naco. Nizza, Gardasee, Verona. Bozen. Cor­
tina d'Ampezzo. Dolomiten usw. Gesamt* 
amangemeut 2800 Dinar.

27. April bis 11. Mai; Z ur Pariser Welt­
ausstellung. Hinfahrt über Triest. Padua, 
M ailand, Genua. S an  Romeo. Monte Car­
lo. Nizza, Toulon, Marseille. Lyn; Rückfahrt 
über Straßburg, Basel. Zürich, Konstanz, 
Innsbruck. Brenner. Dolomiten, usw. Ge­
samtarrangement 3900 Dinar.

2. bis 6 . Mai: Nach Budapest zur In te r ­
nationalen Mustermesse und Besuch der 
Sommerfrischen am Plattensee. Fahrpreis 
500 Dinar.

Sämtliche Ausflüge werden mit komfor­
tablen und geheizten Autocars unternommen. 
Alle Sitzplätze sind nummeriert. Inform atio­
nen und Anmeldungen im „Putnik"-Büro, 
M aribor. Aleksandrova cesta 35. Tel. 21-22.

tionen zum Preise von D inar 3.— pro Stück 
ausgcgeben werden. Sollte jemand die f rü ­
here Legitimation verloren haben, so mö­
ge er nur das Lichtbild unter Angabe der 
genauen Adresse sowie des Geburtsjahres ab­
geben.

c. Savaball. Die serbisch-orthodoxe P fa ru  
gemeinde in  Celje veranstaltet am Sam stag, 
13. Februar, im Hotel „Union" einen Tanz­
abend („Svetosavska beseda"). Beginn halb 
9 Uhr abends. Die Damen werden gebeten, 
nicht nur in  Abendkleidern, sondern auch in 
Kostümen und slawischen Volkstrachten zu f  
scheinen. Farben schaffen Stimmung.

c. Tödlicher Verkehrsunfall. Auf der
Staatsstraße zwischen Frankolovo und Slov. 
Konjice wurde ein rund 70 Jah re  alter B ett­
ler vom Kraftwagen des Kaufmannes Anton 
Ulaga aus Celje angefahren und zu Boden 
geworfen. Der Bettler starb nach wenigen 
Minuten. Erhebungen haben ergeben, daß 
dem Wagenfenkcr an diesem bedauerlichen 
Unfall keine Schuld trifft.

c. Schnee. I n  der Nacht vom Donnerstag 
zum Freitag wunden w ir wieder in  den Win­
ter zurückversetzt. Die Schneesstortler erwar­
ten allerdings noch mehr weißes Naß; mit 
dem gestrigen Schnee sind sie nicht zufrieden. 
Uebrjgens sollte die weiße Pracht nicht lang<' 
dauern. Schon am Freitag herrschte tags­
über Tauwetter. sodaß die Fahrwege einem 
Meer von Schneeschlamm gleichen. Am 
Abend setzfe plötzlich ein äußerst starker V f  
bel ein. man darf beinahe sagen „wie i" 
London".

c. Bitte, wo gibt es noch Schnee, wird 
überall gefragt! Der Skiklub hat firn zur 
Aufgabe gemacht, feinen Freunden unbe­
dingt Schnee zu verschaffen, wenn auch nicht 
in natura. E r veranstaltet am 6. M ärz sei­
nen traditionellen Ski ball in sämtlichen 
Räumen der „Grünen Wiese" unter dem 
Motto „ M i t  d e m  Z e p P z u  m 
N o r  d p 0 l". D a dieser Abend eine erst­
klassige Veranstaltung sein wird, dafür bür­
gen die bisherigen Skibällc, welche stets iu 
breitesten Kreisen Beifäll gefunden haben- 
Die Einladungen werden in Form  von Fahjs 
scheinheften demnächst ausgeschickt. Nähere^ 
bringen wir in einigen Tagen.

c. Kino Metropol. Sam stag und Sonn­
tag: „Clo-Clo", nach einer Operette von Le­
har mit M artha Eggerth, Hans Moser um 
Leo Slezak in den Hauptrollen. Tönend 
Wochenschau.

c. Kino Union. Sam stag bleibt das Kino 
geschlossen. Sonntag und Montag: 
Teufelsmädel", eine Musikkomödie, die on 
der Adria spielt. I n  den Hauptrollen Rost 
Csikos. Tibor von Halmay, L'zzi Holzschub 
und Fritz Jmhoff. Tsinende WochenMan.
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Viktor Sk
Z u m  6 0 . G e b u r ts ta g e  eines unserer bedeutenöften GeschiOLSsorscher

lde die im Hause E lrabars und sei- B . Das Wappen der S tadt P ettau  (1905),
ner Angehörigen gastliche Ausnahme sau- Der gothische Flügelaltar aus der Stadt 
den. Bei solchen Gelegenheiten wurden hi- Pfarrkirche in P tuj (1931), Das Votivbild in 
storische, literarische und andere Fragen er- Ptujska gor« (1928) u. a. Wichtig sind auch 
örtert sowie neue freundschaftliche Bande seine Biographien der M änner, die sich für 
geschlossen. Mancher Besucher konnte auch die Erforschung der Geschichte P tu js Verdien 
den kostbarsten Besitz Skrabars, seine reich- sie erwarben (Simon Povoden, Ferd. Rajsp 
haltige und gediegene Büchersammlung be-gi. ct.). Schließlich unterstützte er bereitwil- 
sichtigen. Doch Skrabar sammelte nicht' bloß ligst seine Freunde und Bekannte bei 'hren 
geistige Schätze, sondern er schuf selbst auch wissenschaftlichen Arbeiten. So entstand z. 
neue Werke. Seine schriftstellerische Tätig- B. 1908 mit seiner Hilfe das Buch des Dr. 
feit ist umfassend; denn zahlreich sind seine! Abrami« „Poetovio. Führer durch die Denk- 
Abhandlungen und Berichte die er teils in mater der römischen S tadt" (in deutscher u. 
deutscher, teils in slowenischer (bezw. serbo- slowenischer Ausgabe. Ebenso leistete er wich- 
kroatischer) Sprache in verschiedenen Revu- tige Dienste dem Landeskonservator Dr. F. 
en und Zeitungen (darunter auch iit der Stele bei seinen kunstgeschichtlichen For- 
„M ariborer Zeitung" veröffentlichte. Sie be- schungen. Diese Angaben mögen genügen; 
ziehen sich hauptsächlich auf die Ergebnisse denn eine ausführliche Würdigung der l'te- 
seiner Ausgrabungen und Forschungen. Nur rarischen Tätigkeit Skrabars würde den 
als Beispiel fübre ich einige Titel an: Archä- Rahmen dieses Aufjatzes weit überschreiten.  ̂
ologischer Fund in Oberrann. Römische | Die großen Verdienste Skrabars für bie 
Funde in Pettau (1904) Fund eines römi- heimische Geschichtsforschung wurden schon 
scheu Sarkopbages in Pettau lieber den Mi vielfach anerkannt. Seit vielen Jahren  be-
braskult in der unteren Steiermark ('1905') kleidet er das Ehrenamt eines Konservators;

Am id  li. to  t,»rrn0r,„„ m  r„;t Fund eines römsichen Grobsteines Fund ei- ferner ist er Ehrenmitglied der Mufcimtvei1«
dem L  mn,; i  k ?  "es asten Mosaikbodens Mäbistorisch- Fun- eine in P tu j und M aribor korrespondieren-
infarni/ftlm, n jL n r fL . de auf dem Nettauer Felde Fund römischer des Mitglied mehrerer wissenschaftlicher Jn -

Denare in Unterbaidin (1906) Altslawsiche stitu'e bezw. Vereine Ritter des S t. 'Lava- 
Gräberfunde (190?) M üm funb' von Lesko- ovdens usw. Seine höchste Ausr-eichnung ist 
wetz Das llrnenkeld in Oberhaidin f l908) iedoch d'e Liebe und Achtung aller die ihn

kennen. So möoe uns Viktor Skrabar noch
lanae erbalten bleiben zum Nutzen und zur 

Häusio bebändere er auch mchpr^ Gebiete Ehre unseres V oi^nndes!
Dr. V l a  d. T  r  a v n  e r.

folgreichsten heimischen Geschichtsforscher.
Viktor S k r a b a r ,  das Licht der Welt 
erblickte. Sein Vaier war Arzt; doch starb
er frühzeitig a ls  Viktor.Skrabar kaum drei ™ .,r .. . o r
Jahre zählte. Seine M utter stammt aus der neu- M tb ranm  n T w rr^n  (19M  
angesehenen Fam ilie Leskoschogg und leb: ^  ^ tf ira iim  6ct ®?obrTc m 2 4 ) ivto

N  inC“ L j DCP5 c S 3ugm,chcri f 1l ! c ^  "»s der Geschichte P tu js  und Umgebung z.
Skrabar in seiner Geburtsstadt. Hier be-   -
suchte er die Volksschule und das damals 
noch vierklassige Gymnasium. Dann lernt er 
nach Graz, wo er die M aturitätsprüfung ab­
legte. Hierauf studierte er an den Universi­
täten Graz und Wien die Rechtswissenschaf­
ten. Seit 1903 wirkte er in P tu j a ls Nota­
riatskandidat bezw. Notariatssubstitut in den 
Kanzleien der H. Filaferro. F . Strafella,
K. Bratkovič und Carli. 1932 wurde er als 
Notar nach Rogatec ernannt und kam 1934 
nach Ormož, wo er noch heute wirkt.

Die Liebe zur Altertumskunde erwachte 
|n Viktor Skrabar schon frühzeitig, wozu 
Ihm die vielen geschichtlichen Denkmäler sei­
ner Geburtsstadt Anregungen gaben. M it 
allem Eifer betrieb er jedoch diese Studien 
w'st. als er im näheren Verkehr mit den 
Schülern Scehanns und Borm anns trat.
Aus dieser Zeit stammt seine innige Freund­
schaft mit vielen Geschichtsforschern, vor al­
lem mit dem gegenwärtigen Direktor des 
archäologischen Museums in Split Dr. M.
Abramie. Dieser eiferte ihn zur weiteren Ar 
6eit an. H'ezu fand Skrabar ein reiches Be­
tätigungsfeld in seiner engsten Heimat. Vor 
allem wdmete er sich der Erforschung d. ur- 
olten colonia U lnia T raiana Poptovioncn- 
sis. Seit 1903 nabm er in Gestllichaft nam- 
bafter Forscher (z. B. des Gründers des 
Museums in P tu , F. Ferk W. G irF E . K.*
Dragau K. Tangl. Dr. W. Schmid Dr. H.
Egger Dr. H. Pircheager Dr. E. Reisch.
Dr. M. Abramie, Dr. B. S a n a  u a.) zahl­
reiche Ausgrabungen vor und förderte viele

„140 Iahre slowenischer
Zomnalismus"

Ein journalistisch-wichtiger Beitrag zur Erforschung der ersten 
Anfänge slowenischer Journalistik von D r. F ran  Vatovec

die w ir auch in den Rubriken der heu­
tigen Presse vorfinden: die positive
Nachrichtengebung, die Kritik, den An­
griff, die Glosse und auch die Anerken­
nung fiir verdienstvolles und nützliches 
Wirken«.

W er sich daher über die Geschichte 
des slowenischen Journalismus das W e­
sentliche an Kenntnis holen will, wird 
nach dieser Schrift greifen müssen, die 
umso beachtenswerter ist, als sie aus 
der Feder eines selbst am »sausenden 
W ebstuhl der Zeit« Mitwirkenden ge­
flossen ist. (Die Schrift ist beim Autor 
Dr. Fr. Vatovec, Maribor, Gosposka 
ulica 11, zu beziehen).

S u s

Der slowenische Journalismus feiert 
im heurigen Jahre das 140. Jahr seines 
Bestehens. So jung dieser Journalismus, 
gem essen an großen Kulturvölkern, 
ist, ebenso klein sind die bisherigen Er­
gebnisse einer fachwissenschaftlichen 
Erforschung der ersten Zeitungsgrün­
dungen selbst. Umso begrüßenswerter 
ist es deshalb, daß es an solchen Ver­
suchen gerade anläßlich, der 140-Jahr­
feier nicht fehlt, die in Ljubljana im 
Rahmen einer großen Presseaassteliung 
ihre Krönung finden soll. Der Maribo- 
rer Journalist und Publizist Dr. Fran 
V a t o v e c  hat aus diesem Anlasse 
eine Schrift erscheinen lassen, die auf 
62 Seiten (Oktav) im Selbstverläge des 
Verfassers (Druck der Mariborska tis­
karna d. d.) einen in der gesamten Pres­
se in beachtenswerter W eise gewürdig­
ten Beitrag zur Erforschung der ersten 
Anfänge des slowenischen Journalismus

ivertvollc Funde zu Tage. 1910 entdeckte er bildet. W ie der V erfasser im_ V orw ort 
altslawische Gräber besin Schloß Ober-Psiij;
'913 fand er die Reste der römischen Drau- 
prftefe und das dritte M ithräüm in Zaor.
Vrca eines der wichtigsten ac'ch'chtlidrn 
Denkmäler Sloweniens; 1924 aber erforsch- 
tc er das M i'hrasheiliatum  bei Modrič (Ba­
chern).

Dem Muscumsveresii in P tu j gehört B'k- 
fvr Skrabar schon fast 35 Fahre an. Hier 
^tätigte er sich cif'ta  zunächst als Schrist- 
'uhrer und später als Svapertrctcr des 
Verübenden. Fbn verdank) der Verein fast 
aste seine Erfolae. Ant M">eum ordnete er 
.sachgemäß versch'edme Sammlungen und 
lorate unermüdlich für d'c Bibliothek die 
heute viele kostbare Werke enthält. Ebenso 
Ebnete er die reichbal'ioen Sammlungen im 
Schchsie Ober-Ptuj. Sein Verdienst ist auch 
chch das Fe kmuseum 1928 die herrstchen 
•aäume int S reut gang und Refektorium des 
t'bemaliaetr Dominikanerklosters erhiest. So 
stebört das M"ieutn in Ntiti tu den arößma 
Lehenswürd'akeiPn unterer Heimat. Dank 
seihen Verbindungen mit den bedeutendsten 
doschichtsforschenr des I n -  und Auslandes 
Erstand er das allgemeine Interesse für die 
Vergangenheit seiner Vaterstadt nt crwek- 
_ett- E e 'b e r  kamen b ich et aus Nah und

erwähnt, begann er mit dem Zusammen 
tragen des Materials für eine Geschichte 
der Entwicklung des slowenischen Jo­
urnalismus bereits vor Jahren. Diese 
»140 Jahre slowenischer Journalismus« 
betittelte Schrift sei erst der erste, klei­
nere Teil des bereits gesammelten Ma­
terials. In Wirklichkeit ist es die e r ­
s t e  journalistisch - fachwissenschaftli­
che Abhandlung der Slowenen ü b e r ­
h a u p t .

Der Verfasser mußte selbstverständ­
lich beim Vater des slowenischen Jour­
nalismus beginnen: Valentin V o d n i k ,  
dem bedeutsamen Trommler der illyri­
schen Aera, der im Jänner 1797 unter 
dem Titel »Lublanske Novize« die erste 
Zeitung im Druck erscheinen ließ.

Der Kaplan der St. Jakobs-Pfarre V a ­
lentin Vodnik war in einer Person  
S c h r i f t l e i t e r  und auch S e t z e r ,  
denn er mußte — auf diese F eststel­
lung legt der Verfasser ganz b e s o n ­
d e r e n  W ert — damals auch beim 
Setzen mithelfen. Diese neue Entdek- 
kung ist in der bisherigen Literatur über 
Vodnik unerwähnt geblieben, w eil Vod-

<Vmt zahlreiche Kunst- und Geschichtssreun- niks typographische Tätigkeit als bio­

graphisches Moment einfach übersehen 
wurde.

Dr. Vatovec behandelt insgesamt fünf 
Entwicklungsperioden des slowenischen  
Journalismus: Die V o d n i  k-A e r a 
von 1797 bis 1800 (Die Lublanske No­
vize« hatten nur 33 ordentliche Jahres­
abonnenten mit einem Abonnement von 
6 Gulden und kaum eine Auflage von 
hundert Exemplaren), ferner die Z w  i- 
s c h e n z e i t  von 1800 bis 1843, als 
die bedeutsameren slowenischen Dich­
ter und Tageskritiker von Prešeren über 
Kastele, Vesel-Koseski, Cop, Trstenjak 
und Zupan in meist deutschen Zeit­
schriften ihre Abhandlungen unterbrach­
ten (der Autor erwähnt neben dem fran­
zösischen ■ »Telegrap-he officiel« das 
»Laibacher Wochenblatt zum Nutzen u. 
Vergnügen«, die Zeitschriften »Illyri­

sches Blatt«, »Carniolia«, »Carintha«, 
»Kärntnerische Zeitschrift«, »Der Auf­
merksame« und die »Steiermärkische 
Zeitschrift«). Als dritte Periode wird die 
sogenannte B 1 e i w  e i s-Periode ge­
nannt, in der 1843 die von Bleiweis her­
ausgegebenen »Novize« erschienen sind. 
Als vierte Periode bezeichnet der Au­
tor die Zeit der ersten slowenischen  
Tagblätter und deren weiere Entwick­
lung von 1873 bis 1918. Im Jahre 1873 
erschien die erste Nummer des »Sloven  
ski Narod«, 1883 der »Slovenec« und 
1895 die »Edinost«. Die Slowenen be­
saßen 1897 bereits 97 Zeitschriften. Die 
fünfte Periode bildet die Nachkriegs­
zeit mit ihrer technischen Vervollkomm  
nung der Tages und W ochenpresse, Re­
portage, Bildberichterstattung usw.

Der Autor schließt seine überaus in­
formative Schrift mit zw ei wichtigen  
Posten in der Bilanz des Schöpferischen 
in Valentin Vodniks Journalismus: V o d 
n i k war zum ersten der S c h ö p- 
f c r des S t i l s  und der Sprache. 
Und zw eitens war er der S c h ö p f e r  
der Z e i t u n g s i d e e  und T r a d i ­
t i o n  bei  den S l o w e n e n  über­
haupt. Dr. Vatovec stellt bei Vodnik 
»alle diejenigen Punkte in der Metho­
dik der Nachrichtenübermittlung fest,

g. Wechsel «m Kommando der hiesigen 
Grenzertruppe. Nach Abgang des Leutnants 
sukaloviö hat das Kommando der hiesigen 
Grenzertruppe Feldwebel Dušan B a š i č  
aus Slovenjgradec übernommen.

g. Der Brückenbau über die Meža in 
Podklanec schreitet rüstig vorwärts. Die 
Arbeiten werden von Baumeister G r e i n  
aus Slovenjgradec durchgeführt. Nach Fer­
tigstellung der Brücke soll die alte Holz­
brücke für den öffentlichen Verkehr gesperrt 
werden.

g. Einer Operation mußte sich dieser T a­
ge in Ljubljana die hiesige allseits bekannte 
und geschätzte Hotelierin F rau  Marie 
K o m a  u e r unterziehen. T ic Operation 
ist vollenlos gelungen, so daß die' Patientin 
bereits ihrer völligen Wiederherstellung ent­
gegensieht.

g. Renovierung der Postamtslokalc. Der
Postverwalter Joško K e r t  hat die Räum­
lichkeiten des hiesigen Postamtes auf eigene 
Kosten renovieren und auch mehrere ver­
schließbare Postfächer anbringen lassen, was 
die Bevölkerung gewiß aufs wärmste begrü­
ßen wird.

A. Die Leitung des Gasthofts „Landhaus"
in Podklanec bei Dravograd hat nach dem 
Tode der bisherigen Besitzerin deren einzige 
Tochter F rau  Antonie L u k a n c. Bahnin- 
spektorsgattin aus Beograd, übernommen.

g. 12 Landstreicher festgenommen. I m
Zusammenhang mit dem Großfeuer am An­
wesen des Großgrundbesitzers Franz č  a 8 
in Dovže hat die hiesige Gendarmerie 12 
Landstreicher festgenommen, die sich zur kri­
tischen Zeit in der Nähe von Dovže 11111- 
hergctrieben ha'ten.

Sim M Ae Hfossekiaüetie
4 . Tag der Hauptziehung (13. d.)

Din 200.000: 37623 46089 
Din 100.000: 9556 59935
Din 80.000: 17492 
Din 60.000: 19034 
Din 50.000: 85474 93350 
Dili 20.000 : 74408 97922 
Din 10.000: 3391 7819 14155 17345 19277 

10820 26155 51241 58807 61599 63044 70168 
65926 71547 76397 82805 85253 88520 98162.

Die „Notbremse" anno dazumal.
Schon in den ersten Jahren  des Eiten» 

bahnbetriebcs stellte sich das Bedürfnis nach 
Vorrichtungen heraus, die im Notfall die 
Verständigung des reisenden Publikums mit 
dem Zugspersonal ermöglichen konnte. So 
waren auf einigen Bahnen in den damals 
noch unbedeckten Wagen 3. Klasse rote Fah­
nen vorhanden, durch deren Hin- und Her­
schwenken man die Aufmerksamkeit der Be­
amten erregen und den Zug zum Anhalten 
bringen konnte. Das reisende Publikum mach 
te hiervon mitunter, zum allgemeinen Aer- 
gernis und zum Verdruß der Beamten, den 
ausgedehntesten Gebrauch, bisweilen unter 
den lächerlichsten Vor wänden. Beispielsweise 
wird uns von einer Dame erzählt, welche, 
das Wagnis der ersten Eisenbahnfahrt un­
ternehmend den in voller F ährt befindli­
chen Zug mitten im freien Felde halten ließ, 
weil sic glaubte, daß der Zug zu schnell Hb- 
re. Sie befürchtete, daß der Zug auf der nach 
sten Station, wo sie aussteigen wollte, nicht 
anhalten würde. Eni anderes M al alarm ier­
te ein Mitreisender das Zugspersonal, weil 
ihm durch den scharfen Luftzug seine Mütze 
abhanden gekommen sei und er ohne diese 
notwendige Kopfbedeckung die Reise nicht 
fortsetzen könne. Die Bahnverwaltungen wa­
ren im Interesse eines geregelten Betriebes 
genötigt, den Gebrauch dieser Signale mehr 
und mehr einzuschränken u. mißräuuchliche 
Benutzung mit S trafen  zu belegen
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Mehr Wolle nach Deutschland!
M ögUchkett g rößerer A bsätze des B e w illig u n g  der L iea rin g zah lu n g en  fü r

W ollexporte
Zahlreiche jugoslaw ische E xporteure 

sind in Schw ierigkeiten geraten, weil 
sie die bestellten W oll- und die Nuß­
baum stäm m e nicht ins A usland expor­
tieren konnten. Jedes Zollverbot, das als 
handelspolitische M aßnahm e getroffen 
w ird, muß veröffentlicht w erden. Nur 
in diesem  Falle können die jugoslaw i­
schen E xporteure solche M aßnahm en als 
B erechtigung angeben, falls sie für die 
N ichtlieferung einer abgeschlossenen 
Bestellung zur V erantw ortung gezogen 
w erden.

Die W oll- und die N ußbaum stam m ­
ausfuhr ist un te r Kontrolle gestellt w o r­
den, formell w urde diese Ausfuhr je­
doch nicht verboten. Zahlreiche jugosla­
wische Exporteure haben jedoch ihren 
Verpflichtungen nicht nachkom m en kön­
nen, und w egen der A rt auf w elcher die 
Kontrolle durchgeführt w orden ist konn 
ten sie von ihren V erpflichtungen nicht 
befreit w erden, Tatsächlich bestand  ein 
V erbot der Ausfuhr dieser Artikel. Aber 
das F inanzm inisterium  und die National 
bank konnten den E xporteuren keine 
B erechtigung als höhere G ew alt e rte i­
len, w eil das auf diese W eise dekre­
tie rte  V erbot nicht veröffentlicht w o r­
den ist.

Jedenfalls haben die jugoslaw ischen

Exporteure ein R echt zu verlangen, daß 
solche V erbote ernstlich geprüft w e r­
den. Die P rax is  der D ekretierung von 
V erboten hat einen sehr schädlichen Ein 
fluß auf die jugoslaw ische Ausfuhr. J e ­
denfalls muß hervorgehoben w erden, 
daß un ter ein s.olches V erbot diejenigen 
Bestellungen nicht fallen dürfen, die be­
reits früher abgeschlossen w orden  sind. 
Ungefähr 15—20 größere Bestellungen 
von N ußbaum stäm m en aus D eutschland 
und Italien haben nicht durchgeführt 
w erden können. Durch diesen U m stand 
sind viele Exporteure geschädigt w o r­
den.

Jedenfalls ist es das w ichtigste, daß 
durch ein A usfuhrverbot die jugoslaw i­
schen P roduzen ten  nicht geschädigt 
w erden. D er W ollpreis ist im Inland 
ziemlich gefallen, seitdem  die Ausfuhr 
eingeschränkt w orden  ist. Im Inlande 
befinden sich gegenw ärtig  große W oll- 
vorrä te . die keinen Käufer finden kön­
nen. Aus diesem  Grunde ist es für Ju ­
goslaw ien überaus vorteilhaft, daß der 
F inanzm inister den Beschluß gefaßt hat, 
daß die W olle bis zum 1. April d. J. frei 
ins Ausland exportiert w erden kann, 
und zw ar un ter der Bedingung, daß die 
se W olle nur gegen D evisenbezahlung 
exportiert w erden  darf.

N a c h f r a g e n  a u s  d e m  A u s l ä n d e
Auslandintereffe für jugoslawische Produkte

Das Exportförderungsinstitut des Han- 
oelsmiyisteriums erhielt wieder eine Reihe 
von Nachfragen aus dem Ausland, die die 
Wareneinfuhr aus Jugoslawien zum Ge­
genstände haben. Das Institu t sammelt die­
se Anfragen auf Grund von Anfragen, die 
ihm aus dem Ausland zukommen. Die in­
ländischen Exporteure werden ersucht, dem 
Enportförderungsinstitut mit der Anfrage 
gleichzeitig konkrete, nach Möglichkeit bemu­
sterte Angebote samt den nötigen Liefe­
rungsbedingungen einzusenden, wobei die 
Nummer der hier angeführten Anfrage zu 
vermerken ist. D as Institu t ist oft schon auf 
Grund dieser Angaben imstande, dem I n ­
teressenten mitzuteilen, ob sein Angebot 
Ausficht auf Erfolg besitzt. Auf Grund Ver­
günstigen Offerte wird dann der Exporteur 
mit dem . ausländischen Interessenten in 
Verbindung gebracht. Bei der Mitteilung 
der Adressen übernimmt die Anstalt keine 
Gewähr für die B onität des ausländischen 
Interessenten. Falls die interessierte Firma, 
neue Möglichkeiten für die Plazierung ihre: 
Waren im Auslände wünscht, wird das An­
gebot in einem besonderen Bulletin veröf­
fentlicht, das ausländischen Interessenten un 
entgeltlich zugestellt wird.

Erzeugnisse der Forstwirtschaft.
ISO M ailand: Vertretung für verschiede­

nes Holz.
Bodenprodukte.

161 Augsburg: Vertreterfirma sucht Klec- 
und andere Sämereien sowie Hülsenfrüchte.
— 152 Brüssel: Gemüse, Weißbohnen, Malz 
und Hirse. — 1-53 Hamburg: Vertretung für 
M au- und Weißmohn, Raps und andere S ä ­
mereien. — 154 Dresden: Farnwurzel. — 
165 Lissabon: Nahrungsmittel. —  156 S t. 
Jean  le Blanc bei Orleans (Frankreich): 
Vertretung für -jugoslawische Nahrungsmit­
tel.'

Vieh- und Gefügelzucht. Fischerei.
158 P aris : lebende Schnecken. — 159

Newyork City: Darmschnüre. — 160 Zürich: 
Schweinshäute. — 161 Budapest: Schweins­
leder zur Koffererzeugung. — 162 Sofia: 
Leder für Schuhoberteile. — 163 Breslau: 
Bettfedern. — 164 Wien: Süßwasserkrebw.
— 165 Johannesburg (Südafrika): Schweins 
Hauer, Pferdehaar. — 166 Beograd: Tier- 
knochen. Hufe und Klauen für die Ausfuhr.

Jndustrieartikel.
108 Kapstadt: Textilwaren, Hausbedarf­

artikel, Knöpfe und andere in Südafrika ab­
setzbare Artikel. — 160 Newyork: Leim aus 
TchrabMlen. — 1JO Wautegau (Jlliouis.

USA): kleine Neuheiten, wie Sanduhren, die 
als Reklame verwendet werden können. — 
I7I Kapstadt: Vertretung für verschiedene
Jndustrieerzeugnissc. — 1/2 S t. Jean  le
Blanc bei Orleans (Frankreich): Vertre­
tung für verschiedene Neuheiten.   173
Straßburg: ostfranzösische Exportorganisa­
tion sucht Verbindungen mit jugoslawischen 
-Exporteuren, insbesondere für Jndustriear- 
tiicf.

Erzeugnisse des Obstbaues.
157 Augsburg: Vertretung für Frisch-

und Dörrobst.
Erzeugnisse des Bergbaues.

177 Ridgcwood (USA): Portlandzement. 
Anmerkungen.

1 Berlin-Neukölln: Firm a sucht Vertreter 
für die Placierung von Wachs und Lanolin 
in Jugoslawien. — 2 P aris : geeignete Ver­
treter werden in Jugoslawien für den Ver­
kauf von Obst- und GemüsesterilisierungS- 
apparaten gesucht.

X M E b o re r  Schweinemarkt vom 12. d.
Zugeführt wurden 95 Schweine, wovon 63 
verkauft wurden. Es notierten: 5—6 Wo­
chen alte Jungschweine 65— 100. 7—9 Wo­
chen 120— 140. 3—4 Monate 170—220, 5—

Die jugoslaw ische W ollausfuhr nach 
D eutschland ist von 89 Tonnen im W er­
te von 1.7 Millionen D inar im Jahre  
1935 auf 957 Tonnen im W erte  von 23.8 
Millionen D inar im Jahre 1936 angestie­
gen. Diese Erhöhung der Vollausfuhr be 
träg t insgesam t 2 Millionen Dinar. Nach 
den deutschen sta tistischen  A ngaben hat 
dieses Land aus Jugoslaw ien im Jahre 
1935 insgesam t 212 Tonnen W olle im 
W erte  von 328.000 Reichsm ark gegen­
über 1042 Tonnen im W erte  von 1 Mill
940.000 R eichsm ark im Jahre 1936 im­
portiert.

D eutschland könnte ohne w eiteres 
ein noch b essere r Käufer jugoslaw ischer 
W olle w erden  In diesem Falle müßte 
jedoch Jugoslaw ien auf dem Standpunk 
te stehen, daß D eutschland diese W olle 
im C learingw ege beziehen darf. Deutsch 
iand hat jedenfalls Gelegenheit. W olle 
aus B ritisch-Indien im C learingw ege zu 
beziehen. Dies w ürde für Jugoslaw ien 
von großem  In teresse sein, da unsere ge 
sam te W ollausfuhr im Jahre  1935 nur 
SlbToim en im W erte  von 5 Millionen 
D inar be tragen  hat. Dies bedeutet, daß 
D eutschland allein im Jahre  1936 fünf­
mal m ehr W olle aus Jugoslaw ien bezo­
gen hat, als das gesam te Ausland im 
Jahre 1935. (»Jugoslaw ischer Kurier«),

7 Monate 290— 350, 8— 10 Monate 380— 
700, einjährige 900— 1050 D inar pro Stück; 
das' Kilo Lebendgewicht 5.50—7.25 und 
Schlachtgewicht 8— 10.50 Dinar.

lern die In ternationale Automobil- und 
Motorradausstellung vorgesehen. Die Land- 
und forstwirtschaftliche Musterschau, verbun­
den mit der Tiermesse, ist gleichfalls bereits 
gesichert. I h r  ist heuer erstmalig eine Sou- 
derschau angeschlossen, die Anleitungen zur 
Ertragssteigerung landwirtschaftlicher Be­
triebe durch Schadensverhütung vermittelt.

F ü r die Besucher der bevorstehenden Wie­
ner Frühjahrsmesse wurden namhafte Daß- 
und Fah rpre: sb egünsti gun ge n evmirft.

Messeausweise Schillinge zum besten T a­
geskurs, Werbeschriften über die Wiener 
Messe sind beim „Putnik" in M aribor und 
Celje erhältlich.

Anfteigen der rMenbahnein-
n M m e n

Die Netto-Einkommen der jugoslawischen 
Staatsbahnen im Laufe der drei letzten 
Jah ren  haben folgende Ziffern aufweisen 
können: 1933-34 1.990 914.458 1934-35
1.933.775.625 und 1935-36 2.012,023.717,
insgesamt 5.936,713.800 Dinar. Dies bedeu­
tet, daß das durchschnittliche Einkommen der 
jugoslawischen S'aatseisenbahnen im Tmfe 
der drei letzten Jahre  1.978.904.600 Dinar 
betragen hat.

Vom statistischen Standpunkt aus betrach­
tet. ist im Vorjahr im Vergleich zum Jahre 
1935 ein gewisses Ansteigen zu verzeichnen 
gewesen. Im  Laufe der acht ersten Monate 
des Jahres 1936 haben die Staatseisenbah- 
ltcit insgesamt 1.208,412.911 D inar E in­
nahmen zu verzeichnen gehabt. I n  derselben 
Zeitspanne des Jah res 1935 betrugen die 
Einnahmen insgesamt I .I87 676.233 Dinar. 
Dies bedeutet, daß in der genannten Zeit­
spanne des Jah re s  1936 ein Ueberschuß ,»" 
20 836.678 D inar erzielt worden ist.

kBiensr Frühjahrsmesse 1937
Die wesentliche Besserung der Weltroirl- 

schaftslage. die das J a h r  1936 in allen Län­
dern mit sich brachte, hat auch in Oesterreich 
eine erhebliche Belebung der Konjunktur her 
bei,geführt. D-e zuversichtliche Beurteilung 
der wirtschaftlichen Aussichten' tritt auch in 
einer fühlbaren Vermehrung der Platzan- 
meldungen für die bevorstehende, in der 
Zeit vom 7. bis 14. März stattftüdende Wie­
ner Internationale Frühjahrsmesse in E r­
scheinung.

Eine engere räumliche Zusammenfassung 
auf zwei Messegebäude bietet den Einkäufern 
eine wesentlich übersichtlichere Anordnung d. 
einzelnen Branchengruppen. In t Me s s  e- 
p at a st werden, wie gewöhnlich, die Luxus- 
uttb Gebrauchsartikel, Möbel. Ledevgalante- 
r>e- und Bijouteriswaren, und verwandte 
Branchen untergebracht sein. Spitzenleistun­
gen der österreichischen GcschmackÄndustrw 
zeigt die Sonderausstellung „Kunst im Hand 
werk". Neben den Schaustellungen der Mo­
de- und Bekleidungsindustrie hat nunmehr 
auch die Strick- und Wirbwar-enmessc im 
Messepalast neue, sehr günstig gelegene Aus­
stellungsräume erhalten. F ü r die R o t u u - 
d e sind neben der echnischen Messe vor ol-

AnhMmöe Besserung der 
Weltwirtschaft

Steigerung der Rohstoffpreise. — G ünstige Kursentwicklung auf den Kapital­
märkten. — Konjunktur in der Rüstungsindustrie.

zelnen Ländern w eitgehende V erschie­
denheiten, die auf die U nterschiede in 
der W ährungs und Finanzpolitik zurück 
gehen. Allen L ändern  gem einsam  ist die 
durch die Rüstungen v e ru rsach te  S o n- 
d e  r. k o n j u n k t u r  der  S c h w e r ­
i n d u s t r i e :

In den überseeischen R ohstoffländern 
beginnt sich infolge des Steigens der 
P re ise  die Lage erheblich zu bessern  
und es ist zu erw arten , daß die langsam  
auch von dieser Seite h er einsetzende 
N achfrage der allgem einen W irtschafts­
belebung einen neuen A ntrieb geben 
w ird. Um so dringender w ird  es daher 
für jene L änder, deren Industrie in grö­
ßerem  M aße auf den A ußenhandel ange­
w iesen ist, den Anschluß an diese E nt­
wicklung zu finden.

Die seit N eujahr ausgegebenen Berich 
te der einzelnen Institu te für Konjunk­
turforschung sprechen sich im allgem ei­
nen dahin aus, daß die Lage der W elt­
w irtschaft w eiterhin  durch eine v e r­
stä rk te  Fortse tzung  des w irtschaftlichen 
A u f s c h w u n g e s  gekennzeichnet 
ist. Die S teigerung der w ichtigen R o h ­
s t o f f p r e i s e  dauern  an und deh­
nen sich auf w eitere  G üterbereiche aus.

In dem B ericht w ird  ferner h erv o rg e­
hoben, daß auch auf den internationalen 
K a p i t a l m ä r k t e n  die steigende 
K ursentw icklung tro tz  zeitw eiser V er­
schärfung der w eltpolitischen Spannun­
gen beach tensw erte  F o rtsch ritte  ge­
m acht hat. In bezug auf die D auer und 
die In tensität d ieser günstigen Entw ick­
lung bestehen jedoch zw ischen den ein-

BorfmberfcW
Ljubljana. 12. d. D e v i s e n. Berlin 

1756.02— 17*69.90 Zürich 996.45— 1003.52, 
London 213.59—215.64 Newyork 4337-26— 
4373.5? P a ris  203.62—205.06, P rag  .52,23 
— 153.33, Triest 229.19— 232.27; öfter*. 
Schilling (Privatclearing) 7.86, engl. Pfund 
238, deutsche Clearingschecks 12.43.

Zagreb. 12. d. S t a a t s w e r t e .  
2 ein halb proz. Kriegsschaden 392—0, 4 
proz. Agrar 0—-54, 6 Proz. Begluk 70—71, 
7 Proz. Stabilisationsanleihe 85.50—86. 7 
proz. B lair 0—82, 8 Proz. B lair 9—92- 
Agrarbank 0—204

X Aeuderung in der Leitung der Kroa­
tischen Bank. Die Kroatische Bank (Hruat- 
sta banka) in Zagreb gehört bekanntlich feß 
einigen Jahren  in die Interessensphäre der 
M ailänder Bauen Commerciale J ta liana . 
I n  den nächsten Tagen wird die Leitung 
der Anstalt von zwei Ita lienern . Fachleu­
ten auf dem Gebiet des Bankwesens, über­
nommen werden. I

X Die Dividende der Nationalbank für
das vergangene Fahr wird nach Beogräoer 
Meldungen 400 und nach Abzug der Divi­
dendensteuer 360 D inar betragen, was ge­
genüber dem Geschäftsjahr 1935 einen Zu­
wachs von 50 D inar pro Aktie, der B ör­
senwert aber mehr als 7000 D inar besagt 
bedeutet.

X Der Arbeitsmarkt. Nach Mitteilungen 
des Kreisamtes für Arbeitslosenversicherung 
in L jublana waren im Jän n er d. I .  81.943 
Personen bei der Anstalt versichert, um 5138 
weniger als im Dezember, was eine iaison- 
mäßige Erscheinung ist. Vor vier Jahren  war 
der Versichertenstand um 12.083 geringer. 
Der durchschnittliche versicherte Taglohn be­
trug im Jän n er 22.42 D inar und war dem­
nach um 9 P a ra  höher a ls  vor einem Jah r. 
Der gesamte versicherte Taglohn beli f sich 
auf 1 837.000, um 160.000 mehr als vor ei­
nem J a h r  und um 229.000 mehr als vor 
drei Fahren.

W itz  u n d  f m m o r
Glück in bei* Ehr. „Sie sagen also, Ih re  

Tochter wäre glücklich verheiratet?" —• 
„Tatsächlich, liebe F rau, Stellen S'-e sich 
vor, wenn sie weinen will, muß sie ins Kino 
gehen, um einen traurigen Film  zu sehen."

Sklunterricht. Nach einigen Stunden Un­
terricht fragt der Skilehrer: „Welche 'ft die 
beste Bindung?" und sieht Fräulein Steffi 
erwartungsvoll an. Die eifrige u. aufmerk­
same Schülerin antwortet sofort: „Die Ehe."

I n  der Zeit der Grippe. „Kavlchen geh 
mir nicht zu nahe zum Amplion!" — „W ar­
um denn, M utter?" — „Ich glaube, der An­
sager hat Schnupfen, du könntest ihn auch 
betommeu."
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Modisches Allerlei
Zunächst etwas über Sen R o cf. Da gibt 

£s ganz knappe Röcke mit Schlitzen, die durch 
Vorstoß oder farbigen Einfaß betont sind, sol­
che Röcke bleiben für Sic Stoffgruppe des 
lösten M ateriales bestimmt, ^ a n n  hat man 
Röcke in geradem Schnitt mit mäßiger vorn 
liegender Weite, ferner Röcke, die weiterhin 
die ausladende Form  zeigen, deren erstes 
Auftreten im Herbst so heftig umstritten wur­
de. Plissierte Röcke sind den geblümten Sei­
den zugesichcrt, vor allen aber, gleich welcher 
Art, ist der schräg geschnittene Rock zu be­
achten. Dieser und ganze Kleider in schrä­
gem Schnitt fordern alle schneiderische Ge­
schicklichkeit heraus, sie wollen eher „model­
liert" als „geschnitten.und genäht" in her­
gebrachtem Sinne sein. Sie sind wenig auf­
fallend — diese kleinen Kinder, aber kunst­
gerecht in Schnitt und Nahtführung. Eine 
Nahtführung, die klug durchdacht ohne leg- 
llchen Eigenwillen des Umrisses nur die Kör­
perlinie nachzieht, knapp, schmal, keine
terbreitc mehr, die Hüfte ein wenig betonend. 
Biel plissierte P a s s e n b l u s e  n aus 
hauchzarten Stoffen, aber auch — seltsam
geuur,   aus Lame, werben um Gunst bei
der F rau, die sie zu tragen versteht. Diese 
Blusen werden in den Rock gesteckt, geben sich 
aber den Anschein des Ueber-den-Rock-Getra- 
genseins, weil sic einen Gürtel aus dem glei­
chen M aterial mit sich führen. Als neu und 
Beachtung heischend treten auch Blusen aus. 
türkischen Tüchern gearbeitet hervor, die wie 
sin Schal im Jackenausschnitt stehen und in 
ihrer herzerfreuenden Buntheit ihrer Beliebt­
heit sicher sein körnten.

Schlichte Kleider

mit vorderer Teilung durch Knopschluß oder 
jackenartige Verarbeitung haben einen gro­
ßen Vorteil: sie erlauben das Unterziehen 
auswechselbarer Westen. Dadurch sind Ver­
wandlungen möglich, die dem gleichen Kleid 
immer wieder ein anderes Gesicht geben kön­
nen und es für Vor- und Nachmittag passend 
umgestalten. Sogar Kostüme oder Komplets

kann man durch derartige Westen — dann 
aus Pelz, Pelzstoff oder Sam t bestehend — 
ergänzen. Solche Westeneinsätze werden ganz 
selbständig gearbeitet mit Futterrücken und 
Gummizug in Gürtellinie, sie können sogar 
unter Jacken getragen eine Bluse ersetzen. 
Dann gibt es auch Unterziehwesten, die nur 
au® einem langen in Biesen abgenähten Latz 
teil bestehen, der oben in kleines Stehbünd­
chen gefaßt ist und durch hinten geknöpfte 
Gürtelenden gehalten wird. M an arbeitet 'sol 
che Westen aus fernem weißen Pikee.

Das unentbehrliche s p o r t l i c h e  
K l e i d  aus wolligem Stoff kann man sich 
kaum ohne Knöpfe denken, so sehr hat sich 
Sie kleidsame Form  mit vorderem . Knopf­
schluß durchgesetzt. Jeder weiter Ausputz ist 
überflüssig, wenn die Knöpfe nicht nur zweck­
mäßig sondern auch wirklich modisch und zum 
Kleidmaterial passend gewählt werden. Die 
Farbe und auch das M aterial spielen dabei 
eine große Rolle: ob farblich übereinstimmen­
der oder abstechender Knopf, ist eine Frage 
die von Fall zu Fall entschieden we'den 
muß! Handgearbeitete Knöpfe als kleine 
Kunstwerke sieht man. sie sind dann aus Tuch. 
Leder. Tresse. Litze. Lackband oder Schnur 
genäht. Ih re  Anwendung ist sehr vielseitig.

E tw a s  B ra f! ! f# e s
Bon der Pflege von Stricksachen soll heute 

berichtet werden: Im m er wird noch der gro­
ße Fehler gemacht, die Strickkleidung auf B ü­
gel zu hängen. Dabei liegt es klar auf der 
Hand, daß sie sich bei einer solchen Behand­
lung verzieht, denn die dicke Wolle sackt nach 
unten und beeinträchtigt sehr rasch das gute 
Aussehen. M an muß schon einen Bügel be­
nutzen — was überhaupt nicht ratsam ist — 
so lege man wenigstens die Stricksachen dar­
über und h ä n g e sie nicht auf. Besser ist 
es. sie in den Schrank zu legen und m ein 
Leintuch einzuschlagen, auf diese Weise kön­
nen sie sich nicht verziehen, stauben nicht ein 
und bleiben daher länger sauber und frisch.

Hat das Strickkleid eine T a s c h e ,  fr 
dient diese nur der Schönheit, niemals aber, 
praktischen Zwecken, denn schon das kleinste 
Taschentüchlein weitet sie aus und macht da­
her den ganzen Gegenstand häßlich und oft 
sogar unbrauchbar. Ebenso falsch ist e§, T a­
schentücher in den Aermel zu stecken, wie das 
viele Damen gewöhnt sind. Erstens ist das 
unhygienisch, zweitens dehnt sich die M an­
schette aus und der Aermel wird unnütz ge­
weitet. Das Taschentuch gehört seinem Na­
men nach in die Tasche, wenn auch nicht in 
die Stricktasche. Beim Hinsetzen soll man alle 
Strickkleider ein wenig nach oben ziehen. 
Dadurch drücken sich die Knie nicht durch, 
und das Kleid beh-ä-lt sein gutes Aussehen. —  
Auch wenn es weit genug erscheint, muß 
man diese kleine Vorsichtsmaßregel beachten, 

j die Weite genügt in keinem Falle, um das 
Kleid beim Sitzen vor Ausbuchtungen zu 
hüten. Werden Stricksachen verpackt, so lege 
man sie sehr sorgsam zusammen, denn wenn 
sie auch nicht knittern, verlieren sie doch, 
bei schlechtem Einpacken ihr Ansehen. Kleine 
Gegenstände wie Wollmützen und Schals 
rollt man am besten zusammen und legt sie 
zwischen die Röcke oder Kleider, dsp dadurch 
gleichfalls geschont werden. Auch kann man 
kleine Wollstpickereien in die Ecken der Kof­
fer packen, ohne daß. sie dadurch leiden, nur 
dürfen sie sich nicht an anderen Gegenstän­
den reiben.

Daß man bei der W ä s c h  e sehr vorsich­
tig sein muß. kann nicht genügend betont 
werden, denn hier ist schon nzanches Unheil 
angerichtet worden. Das Hängen von feuch­
ten Stricksachen ist auf jedei^Fall zu vermei­
den; nach dem Waschen in guten Seifeuflok- 
ken und dem Spülen das mehrfach in lau­
warmem Wasser und zuletzt unter einem Zu­
satz von etwas Essig geschehen soll, ziehe man 
die Kleider in die richtige Form und schlage 
sie in weiche Tücher ein. in denen sie fast 
trocken werden müssen. Dann zieht man sie 
noch einmal in die richtige Form, ohne sie 
jedoch zu sehr zu dehnen. Aut besten ist es.

die Länge und Weite vor der Wäsche zu mes­
sen und das Ziehen darin nach den Maßen 
vorzunehmen. Werden die Strickkleider und 
Jum per richtig behandelt, so sind sie sehr 
dankbar im Tragen.

MoözWes für ältere 
Damen

Auch die ältere Dame soll sich modegerecht 
kleiden, wozu aber in erster Linie ein durch­
aus sicherer Geschmack gehört. Vor allen D in­
gen müssen 11 e b c r  t r  e i b u n g e n, die 
jede Mode hinsichtlich. Form und Farbe ih­
rer neuen Schöpfungen mit sich bringt, ver­
mieden werden, ohne daß man dabei starr 
an einer zeitlosen Linie festzuhalten braucht. 
Kasak, Glockenschoß, leicht keulige Aermel sind 
modische Besonderheiten, die gerade der F i­
gur der älteren Dame sehr schmeicheln. — 
„Hochgeschlossen" ist eine wichtige Voraus- 
setzung für alle diese Kleidungsstücke. Bei 
einem Kleid können Westeuteile oder die stets 
vornehm aussehende Tüllweste mit Stehbünd­
chen den Ausschnitt füllen. Blusen sollten 
nur mit hochschließendem Kragen gearbeitet 
werden. Und die Farben? Von allen Tönen 
sind die ruhigen, gedeckten Schattierungen 
empfehlenswert.

Die M  o ll i g e n haben bei der Wahl 
ihrer Kleidung viel mehr Punkte zu berück­
sichtigen als alle anderen' Frauen. Hier darf 
nichts die Figur verbreitern, dort keine Tei­
lung sie verkürzen, dabei kommt es letzten 
Endes immer wieder auf die schlichte, gür­
tellose Machart hinaus. Der schlichte M antel 
— farblich zu den vorhandenen oder neu zu 
schaffenden Kleidern abgestimmt, und diese 
zum Komplet ergänzend — darf auch nicht 
fehlen. Als Ü bergangsm antel wird er am 
besten sportlich gearbeitet, für den dunklen 
Nachmittagsmantel ist eß in einigen Wochen 
noch Zeit! — "Blusen zu tragen, empfehlen 
wir nur Vollschlanken mit schmalen Hüften, 
auch dann darf es nur die über den Rock 
zu tragende Wcstcuform sein.

Für die Küche
h. Reiskremeauslaus. 1 Liter Milch wird 

mit 4 dbg Butter und etwas Salz  ausge­
kocht, darin  8 dkg Reis (nicht mehr nehmen) 
weich gekocht und.auskühlen gelassen. Dann 
werden 7 dkg Staubzucker, 4 Dotter, der fest

9 »

G e s t i c k t e r  F r i i h l i

Wohl stehen wir noch stark in dem kalten 
Bann des Winters, aber wir wissen ja, daß 
e5 nun bald Frühling werden will; Doch es 
Silt ihn würdig zu empfangen. Die kommen­
de Mode wird uns unzählige Blüten be­
scheren, die wir mit Liebe und Geschick in 
d£n mannigfaltigsten Ausführungen und in 
prahlender Farbenpracht auf viele Dinge 
"^nnen können. Gerade Leinenblusen und 
Spenzer werden mit solcher Blütenfülle an 
m ersten warmen Tagen besonders gern 

betragen Eine Schürze nt4 etwas Hanü- 
ll'ckerc: wird immer freundlich aus'ehen,
■HOt.z gleich, ob dafür ein weißer oder tar- 
PfiP Grundstoff gewählt wird. Ein Kiuder- 
'leidchen ist mit leichten Blüten schnell ver­
wert. Und dann wird jeder große Freude an 

kleinen Arbeiten für das He'nt haben, 
decken in allen Größen und Formen, Wär-

Wo fe rn e  Verkaufsstelle a m  . >
O rt, beziehe man alle Schnktte C :
vom V erlag  O tto Beyer in 
Leipzig C 1 , Htndenburgstr. 72

«  X -

V -J*4

g
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mer und kleine Taschen wollen Des F rüh­
lings Buntheit tragen. Allzu große Ansprü­
che an unsere Zeit stellen diese Stickereien 
alle nicht. Es heißt «bet doch, früh genug 
beginnen, damit die Blüten beim ersten

Frühlingssonnenstrahl zu ihrem Recht kom­
men können!

Rechts oben: Dicht gestickte Blütenkante in 
leichter Spann- und Stielstichst'ckerei, — 
Beher-AbpWtmuster Nr. 1166,3/11 für einen

Spenzer oder zwei kleine Deckchen. Für den. 
Spenzer Beyer-Schnitt B 38549 für 92 und 
100 cm Oberweite.-- 

Links oben: Blüten,Aehren und bunte 
V  Schmetterlinge in Kreuzstichstickerei. Das 

Beyer-Abplättmuster Nr. 9135/11 reicht für 
eine tunde Decke, zwei Packungen für einen 
zweiteiligen Kaffeewärmer und einen ein­
fachen Spenzer. F ü r den Spenzer, 'inen 
weifen Rock und eine Schmuckschürze (Trach- 
tcnkleid). Beyer-Schnitt K 38505 für 88, 96 
und 104 cm Oberweite.

M itte: Große und kleine Frühlingsblu­
men in leichter Buntstickerei. Beyer-Abplätt- 
muster Nr. 11610/11. Verwendbar für einen 
Spenzer oder eine Schürze, ein Kinderkleid, 
Decken oder Taschentuchbehälter, F ü r den 
Spenzer der Beyer-Schnitt B  38552 für 92 
und 1.00 cm Oberweite
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geschlagene Schnee von 4 Ei klar darunter« 
gemischt und die Auslaufmasse in eine mit 
B utter ausgestrichene Auflauf! chüssel einge­
füllt. Der Auflauf wird dreiviertel Stunden 
bei Mittelhitze im Rohr gebacken.

H. Garnierte Frankfurter Würste!. 4 bis 
5 P a a r  kleinere Frankfurter Würstel werden 
erhitzt, ohne auseinanderzureißen geschält, 
zugodeckt warm gehalten. Eine kleine Dose 
Paradeismark wird mit etwas kalter Milch, 
einer Prise Paprika zu dickflüssiger Soße ab- 
gcrüyrt und leicht erhitzt. Eine größere 
Bratpsaime wird gut mit Butter ausgestri­
chen, erhitzt, in Abständen 4 bis 5 Eier wie 
zu Spiegeleiern hineingeschlagen. Sobald der 
Eirand zu stocken beginnt, wird um jedes 
Spiegelei ein P aa r Frankfurter herumge- 
legt, die Würstel und freien Stellen der 
Bratpfanne mit Paradeismark überstrichen 
(die Eier nicht). Die Speise wird zur E r­
hitzung in das Rohr geschoben. Sobald die 
Spiegeleier fertig sind (erst bei Tisch ein* 
falzen), in der Bratpfanne auftragen.

H. Käsegerstelsuppe. 4 dkg Butter werden 
mit 1 Dotter, 1 Prise Salz, 4 dkg geriebe­
nem Hartemmentalerkäse abgetrieben, rrtet 
festgeschlagenem Schnee von 1 Eiklar und 3 
dkg Semmelbrösel eine Viertelstunde so 
stehen gelassen. D as Gerstel wird durch ein 
Reibeisen in  die kochende Suppe eingekocht, 
nur kurz aufgekocht und airgerichtet.

Wenn die Zeitung 
ausgelesen i s t . . . '

Zeitungspapier ist vielseitig verwendbar!

Wenn die Zeitung ausgelesen ist — bleibt 
nach ihrem ideellen Wert noch der vielseitige 
praktische. Zeitungspapier kann unglaublich 
viele praktische Zwecke erfüllen. F ü r die Ge- 
schäfsfrau ergibt sich seine Verwendung als 
Einwickelpapier von selbst. Auf den Wochen- 
Märkten, am Obstwagen werden jeden Tag 
Hunderte von Tüten aus Zeitungspapier ge­
dreht. Und zu jener längst überwundenen 
Zeit, a ls es noch Leute gab, die überhaupt 
keine Zeitung hielten oder sich kauften, soll 
es viele gegeben haben, deren „Zeitungs­
lesen" sich auf die Lektüre der Zeitungsbo­
gen erstreckte, in die Bücklinge oder F lun­
dern eingewickelt waren . . .

Jede moderne und praktische Hausfrau 
weiß, baß sie im Zeitungspapier einen wert­
vollen Helfer hat. Denken w ir zunächst ein­
mal daran, daß Zeitungspapier außerordeut 
Sich iwarmhält. Diese Eigenschaft kann man 
sich zum Beispiel zunutze machen beim Bau 
einer praktischen Kochkiste, die innen ganz 
fest m it Zeitungspapier ausgestopft wird, 
sodaß nur der Raum für den Kochtops frei-

Der Schotter ist kein
Allerlei „elektrische" Unarten

Wegen ihrer Bequemlichkeit und Gefahr­
losigkeit hat die Elektrizität leichten Eingang 
in die Haushaltungen gefunden. Aber diese 
Vorzüge haben mitunter auch zu einer leicht 
fertigen Handhabung elektrischer Geräte und 
Anlagen geführt. Dadurch entstehen dann 
die Unfälle, die vom Verbraucher nur zu 
gern auf die Elektrizität geschoben werden, 
während er selbst die Schuld daran trägt.

I s t es doch so bequem, beim Umkleiden 
das Kleid oder schlimmer noch den schweren 
Anzug an den L i c h t s c h a l t e r  anzu­
hängen. bloß weil man sich ein paar Schritte 
sparen möchte. Was Wunder, daß der Schal 
tcr nach einiger Zeit locker wird oder zer­
bracht, woran natürlich Herstellersabrik oder 
Installateur schuld sind! Sind derartige Schä 
den eingetreten, dauert es oft lange, bis die 
Erneuerung des Schalters erfolgt. Manche 
Hausfrau „gewöhnt,, sich sogar an das ge­
legentliche Kribbeln, wenn sie bei der Suche 
nach dem Schalter int Dunkeln einmal dem 
M arien Leitungsteil zu nahe kommt. Solche 
Nachlässigkeiten sind Leichtsinn, denn beim 
Zusammentreffen unglücklicher Zufälle kann 
die Berührung der Leitung zu ernsthaften 
Gesündheitsschädigungen führen.

Bei einer unverhofften Inspektionsreise 
durch die Haushaltungen würde man. auch 
viele schadhafte L e i t u n g Z s ch n ü. r  e 
finden. Die für das Bügeleisen bestimmten 
sind im unteren Teil gern brüchig,. weil der 
Gummiisolierung die nahe Hitze des Eisens

Kleiderhaken
nicht behagt. Der Bruch der Isolierung wird 
auch durch zu scharfes Zusammenw.ckeln der 
Schnüre begünstigt. Ferner stellt sich oft ge­
nug heraus, daß die Kupplungsteile an den 
Enden der Schnüre zerbrochen sind und we­
der Schutz gegen Berührung mit der Hand 
noch mit dem Erdboden bieten. Hier sollte 
man etwas vorsichtiger sein und den mögli­
chen Unfall durch Instandsetzung verhüten 
Unglaublich leichtsinnig aber ist es, wenn 
Hausfrauen ihre „schöne, lange" Staubsau- 
ger-Anschlußschnur gelegentlich als SSäfchc* 
leine benutzen.

Die S t n u b s f l u g c t s c h n u r  wird 
auch sonst gern dadurch überbeansprucht, daß 
man an ihr den Stausauger beim Arbeiten 
hinterherzieht. Is t der Draht dann gebro­
chen, sucht der Benutzer die Schuld überall, 
nur nicht bei sich. Auch kann sich manche 
Hausfrau nicht daran gewöhnen, ihren 
Staubsauger nachi jeder Benützung zu reini­
gen V Ih ren  Kochtopf wird sie niemals un- 
gesaubert fortstellen, warum tut sie es mit 
dem Staubsauger? Weil man ihre Nachläs­
sigkeit von außen nicht sieht und weil der 
Staubsauger trotzdem seine Schuldigkeit tut, 
bis er in den Streik tritt. Versagt er aber 
erst einmal wegen Verschmutzung, w'-rd meist 
auch eine Reparatur notwendig. Diese hätte 
sich die Benutzerin erspart, wenn sie das Ge­
rat giwflegt hätte, wie es ihm zukommt.

D as Versagen von H e i z k i s s e n  hat 
oft darin seine Ursache, daß die Heizdrähte

lnseinem Jnneern  durch scharfes Knicken ge­
brochen sind. Wer nicht weiß, daß er im 
Schlaf ruhig liegt, 'oll das Heizk'sien vor 
dem Einschlafen beseite legen. Wird es dazu 
benutzt, um feuchte Umschäge zu erwärmen, 
darf ein wasserabweisender Ueberzug nicht 
fehlen. Kinder lasse man auf keinen Fall beim 
Gebrauch von Heizkissen ohne Aufsicht oder 
über Nacht darauf schlafen.

Zu den häufigen Unfällen, die bei der Be­
nutzung elektrischer Energie 'in Haute ent­
stehen, gehört der durch fahrlässig behandelte 
B ü g e l e i s e n  entstandene Zimmer- 
brand. Der einzige zuverlässige Schutz hier­
gegen ist die Gewohnheit, niemals vom B ü­
geleisen ohne Ausschalten des E 'tens oder 
Lösung des Steckers aus der Anschlußdose 
fortzugehen. Da die Bügelbretter heute fast 
ausnahmslos mit einem brandsicheren Ab­
stellplatz für die Eisen ausgestatt-et sind, kann 
man sich auch schon einmal hieran ' verlas­
sen. Wer allerdings sein Eisen auf dem Wä­
schestück stehen läßt und „bloß" nach der 
Milch sieht, dem ist nicht zu helfen.

Kann man 'n  den meisten Fällen damit 
rechnen, daß die hier angeführten kleinen 
elektrischen Sünden harmlos ausgehen, so 
wächst die Gefahr bei der Benutzung von 
H e i ß l u s t d u s ch e n  in der Badewan­
ne außerordentlich. Der in der Badewanne 
Sitzende stellt die beste Erdung für den elek­
trischen Strom  dar. Kommt er daher an ir­
gend einen Spannung führenden Teil der 
Luftdusche, so erfolgt ein Stromdurchgang 
durch seinen Körper, der den T o d . herbei- 
sichren kann. Wer Technik benutzt, ist auch 
verpflichtet, sich um ihr Wesen zu kümmern 
Darum : lernt Elektrisches!

bleibt, und auch der .Deckel der Kochkiste wird 
noch damit gepolstert.

Wenn man im Winter unter schlecht fehlte 
ßenden Fenstern zu leiden hat, so läßt sich aus 
Zeitungspapier ein ausgezeichneter Fenster« 
schützet Herstellen. M an näht aus Stoff eine 
Hülle und stopft diese mit Zeitungspapier 
zu einer dicken Rolle aus, die entweder in 
das Doppelfenster gelegt wird und ausge­
zeichnet die Kälte abhält. Wer fußkalte Rau­
nte besitzt, kann aus dem gleichen immer vor 
handelten M aterial ein dickes Fußkssen ma­
chen. Ein Stoß Zeitungen, in Stoff einge­
näht, ergibt ein hübsches und wirklich varm 
haltendes Fußkissen.

Die gleiche Anregung läßt sich übrigens 
noch verschiedenartig ausgestalten. Ganz be­
sonders, wo kleine Kinder im Hause sind, 
lassen sich aus Zeitungsstößen wunderschöne 
Sitzgelegenheiten, der Größe des Kindes

entsprechend, anfertigen, wobei diese Vier­
eck gen „Sessel" mit lustigen, bunten Stof­
fen bezogen werden können. Sic haben noch 
den großen Vorteil daß sich das Kind hier 
niemals au  harten Ecken usw. stoßen kann.

Auch beim Fensterputzen ist Zeitungs- 
Papier für die praktische Hausfrau unent­
behrlich. Wenn das Fenster äbgewaschen und 
mit einem sauberen Tuche trockcngerieben 
ist, soll man es mit zusammengebauschtem 
Zeitungspapier nachpolieren, es erhält da­
durch einen besonders schönen, spiegelnden 
Glanz! Tag für Tag leistet das Zeitungs­
papier in  Küche und Haushalt wertvolle 
Dienste. Wenn kleine Vorräte für kürze 
Zeit aufbewahrt werden sotten, zum Bei­
spiel Gemüse, Fleisch Fisch für den nächsten 
Tag — so werden sie zweckmäßig in Zei­
tungspapier eingeschlagen und so kühl auf* 
bewahrt. Auch bei der praktischen H ausar­

beit läßt sich das Zeitungspapier nicht weg­
denken. Beim Gemüseputzen, beim Kartof­
felschälen beim Putzen der Küchengeräte — 
immer werden ein Paar Bogen Zeitungs­
papier unterlegt. Nach der Arbeit wird e? 
zusammengerafft, etwaige Gemüse- und Kar 
toffeläbfälle in  den bcreitste'hendcrt Eimer 
geschüttet — und der Küchentisch sieht wie­
der tadellos sauber aus!

Und endlich bleibt noch das Zeitungspa­
pier für die Kinder ein immer bewährtes 
Spielzeug. Welche herrlichen Papierhelme 
und -Schiffchen und tausend andere Wun- 
derd'nge kann man daraus Herstellen!

Gerade um diese Zeit pflogt die Haus­
frau, die etwa binnen Kürze einen Umzug 
zu bewältigen hat .schon eifrig Z o tu n g sp a -  
pier sammeln. Wie könnten wir ohne dieses 
nützliche und bill'ge Verpackungsmaterial
umziehen? Nicht auszudenken . . .

Abenteuer um Brigitte
Rom an von Marlise Gonnebom

dachte

12
„Wenn — das matt gut geht . 

er besorgt.
Jedenfalls lwürde er Henry Elifford — 

wie es verabredet — einen Wink geben . . . 
Der Himmel mochte wissen, ivas der -Herr 
.Herzog anzustellen beliebte.

Die F ah rt dauerte mehrere Stunden.
Es w ar finster und kalt im Wagen, in 

dem das junge Mädchen allein aß. Der Her­
zog und sein Begleiter befanden sich außer­
halb des Coupces auf einem ebenfalls be­
deckten Chauffeursitz. E s  schien aber, a ls  ob 
der Herzog mehrere M ale seltsame und ver­
schlungene Umwege mache, vielleicht, um die 
Spuren feiner Fahrt zu verwischen — viel­
leicht, um seiner Gefangenen die Gelegen­
heit zu nehmen, sich zu orientieren. Einsam­
keit, Abgeschlossenheit — der heulende und 
smr-belndc Wind — die drückende Atmosphä­
re —- 'bas, alles trug dazu bei, daß Brigitte 
sich tont neuem durch diese seltsamen Erleb­
nisse und Abenteuer schwer belastet fühlte.

I h r  M ut sank. Ih re  Hoffnung, daß diese 
F ah rt eine Gelegenheit zur Flucht bieten 
würde, verging schnell. Die ägyptische F in ­
sternis, der kreischende und wütend zerrende 
S turm , der dicke Staubwolken vor sich her- 
trteb — und zum Himmel aufdrehte, mach­
ten jeden Gedanken an  ein 'Entweichen illu­
sorisch.

Durch die lange und eintönige F äh rt er­
müdet, -war Brigitte endlich in eine A rt Halb 
fchlumcr gefallen, aus dem sie jäh erwachte, 
a ls  der Wagen mit einem Ruck hielt.

Durch die staubedeckten Fenster — in der 
undurchdringlichen, sternenlchen Finsternis

vermochte sie. nicht zu erkennen, wo man sich 
befand. Ehe sie sich auch nur besinnen konnte, 
wandte sich 'ihr ältlicher Kavalier um und 
fragte gutmütig-besorgt durch eine Oeffnung 
in das Coupee hinein: „ Io n  are all right?"
— „Sind S ie  wohl?"

„Haben w ir eine Panne?" gegenfragte 
Brigitte, von neuen .Hoffnungen belebt.

„W ir sind am Ziel. J im  läßt eben öff­
nen."

Nach kurzem Warten schien diese ^Angele­
genheit -geordnet, denn J im s  Stimme ertön­
te einladend aus dem Dunkel:

„Lome along!" — „Kommen S ie  nur!"
D er Wagen machte ctee scharfe und kühne 

Wendung, stoppte gerade lange genug, um 
den alten Diener wieder aufzunehmen — 
und fuhr — sehr langsam und vorsichtig — 
noch eine Weile weiter.

Dann hielt er endgültig vor etwas, da? 
ein schwach beleuchtetes P o rta l zu sei-n schien

J im  öffnete den Wagen und half Brigitte
— ein vollendet geschulter Diener! — beim 
Ausstogen. Seltsam — sie hatte mit diesem 
Manne noch kein Wort gesprochen, aber er 
besaß bereits ihr volles Vertrauen — mehr- 
feine Anwesenheit erfüllte sie mit einer ge­
wissen Zuversicht. S ie  hatte die Iden titä t 
des Herzogs von Go-yle leicht bezweifelt. 
Konnte sich ein M ann von solchem Rang, 
solcher Stellung zu dem herablassen, was 
ihr nicht mehr und nicht weniger a ls  ein 
Schurkenstreich erscheinen mußte? Aber I  m
— das sah jedermann — w ar ein ehrenfe­
ster und unwandelbar rechtlicher, herrschaft­
licher Diener, wie sie sich nur in Familien 
von alter und hoher Kultur finden. Brigitte

atmete auf. Wennigstens der wüvde ihr m  
ernstlichen Gefahren beistehen, sobald er sich 
überzeugt, daß auch sie eine — Herrschaft 
sei.

I n  einem ungemütlichen Zwielicht — ein 
paar Kerzen flackerten verloren in einem 
Vestibül, das hoch unid vornehm genug zu 
rcin schien! — tra t ein älterer M ann auf 
den Duke zu und wollte ihn wortreich be­
grüßen. Doch Goyle winkte ab, nahm ihn 
beiseite und sprach leise und hastig auf ihn 
ein. Der Hausverwalter nickte verständüs- 
voll. Ein paarm al schielte er zu Brigitte, 
die, verlegen und empört zugleich, mitten 
in der Halle stand. Die Verständigung er­
folgte rasch. Nach wenigen M inuten trat 
Goyle auf die Dame zu:

„Es ist spät — und S ie  müssen vorlieb 
nehmen — ich versichere Ihnen : alle Ih re  
Wünsche und Ansprüche werden morgen be­
friedigt werden. Erlauben Sie jetzt, daß teh 
Si-c in Manplaisir willkommen heiße — und 
Ih n en  eine gute Nacht unter diesem Dach 
wünsche."

E r hielt Brigitte ganz väterlich die Hand 
hin.

Aber sie zog es vor, diese liebenswürdige 
Geste zu übersehen und sich mit einem küh­
len Neigen des Hauptes zu verabschieden. 
Die letzten Worte des eigenartigen Gastge­
bers sich wiederholend, dachte sie befriedigt: 
Morgen also bringt er mich zu Wiuder- 
incres.

Der Hausmeister, dem auf einen Wink 
des Herzogs sich J im  angeschlossen hatte, 
ging m it einer Kerze voran und führte die 
junge Dame durch eine lange Flucht von 
Zimmern — Fluren — Gängen — über 
Treppen, Balustraden und Galerien bis zu 
einer T ür. zu der er den Schlüssel von ei­
nem gewaltigen Bündel löste.

E r schlug die Flügel zurück — und vor 
Brigitte lag eine Reihe von mehreren Räu­

men, in die einzutreten sie einen Moment 
zögerte.

„Seien Sie nicht ängstlich, meine D am e', 
ermunterte sie der mitleidige Jim . „Ein Un­
glück will, daß die elektrische Leitung 'nsolge 
des S turm es beschädigt ist. Es sind sichere 
und gute Räume — und Sie werden sie be> 
Licht selbst schön finden. I h r  Schlafgemacht 
ist das dritte in der Reihe. Fühlen Sie sich 
wie zu Hause und wohlbehütet. Ich werde 
mir erlauben, morgen, sobald S ie die Ge­
pflogenheit haben wollen zu schellen, nach 
Ih ren  Wünschen zu fragen."

Und aus so treuen und verständnisvollen, 
aber auch tröstenden Augen sah der -alte 
M ann zu dem schlanken Mädchen auf, daß 
sie — ganz unwillkürlich — in auswallender 
Dankbarkeit und warmem Vertrauen iW  
die Gunst erwies, die sie einem Herrn ver­
weigert. Brigitte reichte dem alten Manne 
die Hand und sagte beruhigt: „Gute Nacht."

Der Hausmeister gab ihr die Kerze — es 
schien kein großer V orrat vorhanden zu fein 
—. und Brigitte suchte und fand ihr B ett­
ein breites französisches Bett, unter goldfar­
benem Brokathimmel, hoch und bequem — 
mit weißer, spitzenbesetzter Wäsche bezogen.

„Feudal!" dachte sie müde. „Doch wie un- 
hygieni'ch . . ."

Dann warf sie ihre Sachen — die Sachen 
der Pariser Schwiegertochter der Madame 
Ju le s  — ab, Hüllte sich in ihren B adem antel 
und schlief in wenigen Minuten den traum- 
losen Schlaf der Jugend und des guten Ge­
wissens.

Um beides: wie hätte der Herzog sie benei­
det, wenn er daran gedacht . .

Rast- und ruhelos schritt er die halbe 
Nacht in den von ihm bewohnten R äu m en  
säues Lustschlosses Monplaisir — ein weN'll 
vasiender Name für den Zustand, in dem er 
sich befand — auf und ab, grübelnd, Pläne 
fassend und verwerfend — rw-scheu Fürch­
ten und Hoffnungen schwankend.
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F ß e s  ja q & tu m

Reviergang im Februar
lieber Ser Landschaft hängt eilt b leig rauer
Hiimmel, zu meinen Füßen knirscht Ser 

Schnee, a ls  ich das Gutshaus verlasse, 
'schwerfälligen Fluges gleiten Krähen von 
öen Bäumen der Landstraße hinüber nach 
dem Strohschober, der wie ein schlafendes 
Riesentier aus der schneebedeckten Landschaft 
«egt. Das Dorf ist zu Kälte erstarrt, Eis- 
Kamen blühen an den Fenstern, von irgend 
einer Tenne summt ein Dreschkasten. Mein 
sllauhhaarteckel ist m ir immer voraus und 
inspiziert die Zaunlücken, ob eine Katze aus 
Sem Hof will.

Hinter dem Dorf biege ich von der Land­
straße ab in einen Feldweg, der bis an  den 
Waldrand fuhrt. Auf einer Randkiefer hockt 
«il Bussard, schwerfälligen Fluges streicht 
Er ab, als er mich gewahr wird, um mitten 
•nt Feld auf einem Queckenhaufen aufzu­
blocken. Ich  pürsche am W aldrand entlang, 
Ser Schnee dämpft meine Schritte. Meinen 
Teckel muß ich setzt anleinen, damit er mir 
an den Wildfütterungen feine Dummheiten 
wacht. An den Brombeersträuchern, die sich 
am W aldrand entlangziehen, will mein 
Hund nicht weiter; er hat irgendwelches 
Wild in der Nase. Etwa 30 Schritt vor mir 
laufen Rebhühner aus den Sträuchern her­
aus, fünf sind es, es war ein starkes Volk, 
aber Abschuß und der W inter forderten 
Opfer. ' ^

Das Feld schneidet fetzt im' rechten W in­
kel in iben Wald. Vorsichtig Pürsche ich vor, 
Senn in diesem stillen Winkel steht immer 
Wild draußen. Auf der W intersaat sehe ich 
einen Sprung Rehe.

Fd; pürsche weiter vor big an  die Scho­
nung, die am Ende des hohen Holzes steht, 
und schaue nach den Fütterungen. Regel­
mäßig fährt der Gutswagen mit Heu, M ais, 
Gerste, Hafer, Kartoffeln und Rüben hin­
aus, uut dem Wild den Tisch in Öen Zeiten 
Ser S in te rn o t zu decken. Fünf Futterstellen 
Ünb int Revier verteilt, damit das Wild 
gezwungen wird, in Bewegung zu bleiben. 
A u Tage kommen Hasen, Kaninchen, Rehe, 
<Vaiauc.it und Rebhühner, bei eintretender 

unfelheit zieht dann das Rotwild heran, 
ebenso vergißt das Schwarzwild nicht, sich 
feinen Anteil zu nehmen.

Als ich an den Fütterungen vorbei bin, 
Schnalle ich den Teckel und lasse ihn in die 
Schonung hinein, die jetzt am Wege, der 
zu in Forsthaus führt, zu meiner Linken 
«egt. Hier liegen manchmal Kaninchen und 
flitzen über den Weg. Ich  nehme die Büchs- 
ftinte von der Schulter und mache mich 
fußbereit. Ich  warte eine Weile, dann gehe 
!ch langsamen Schrittes weiter. Da, auf ein 
mal ertönt der Laut meines Hundes, jiff 
mff, jiff jaff, also hat er wohl so einen 
Stauen Flitzer. Ich  stehe mit schußbereitem 
Gewehr und muß sehr schnell schießen, denn 
Set Weg ist nicht sehr Breit und rechts der 
«ahlschlag vom Weg ist schon m it so hohem 
Geas und Ausschlag verwachsen. D a flitzt 
cttoas heraus, aber kein Kaninchen, sondern 
*— ein Fuchs! Die Waffe fliegt zur W an­
ste, und schon knallt es. Der Fuchs rutscht 
m den Schnee, versucht aber wieder hoch 
>u werden. D a ist der Rauhbauh schon Her- 
Nil und würgt ihn ab. Ein starker Rüde ist 
Cä, rot leuchtet sein Balg int Schnee.
. Nachdem ich den Fuchs int Rucksack ber- 
A u t habe, gehe ich weiter und bin nach 
ästigen M inuten im Forsthaus angelangt. 
®‘it Waidmannsheil begrüßt mich der 
Förster und freut sich, als ich ihm mein 
[Vitcheerlebnis Berichte. Ich  muß unbedingt 
Schnell eine Tasse Kaffee mittrinken, aber 
mnge kamt ich mich nicht aufhalten, denn 
ich will noch zum Hochsitz an der kahlen 
Ache, wo gern die Sauen wechseln. Der 
ckötster begleitet mich bis zum Hochsitz, 
chfinscht mir Waidmannsheil und ber- 
Schwindet im Tann, um seinen Reviergang 
l;U der Grenze entlang anzutreten. Auf dem 
'Hochsitz mache ich es m ir bequem. Zu mei- 
J!cu Füßen int S troh  liegt der Teckel, ich 
labe eine Decke über den Knien, die Hände 
fw Jagdmuff. Die Büchsflinte, auf welche 
ch das Fernrohr aufgesetzt habe, liegt auf 
weinen Knien. Vor m ir befindet sich ein 
Ach Ischl ag, rechts und links davon Dickung, 
llus der rechten kommen immer die Sauen 
S b  wechseln in die linke Dickung, denn Sa« 
I'nter liegt unweit eine Futterstelle. Höch­

stens eine Stunde habe ich noch Büchsen­
licht. S till liegt der Winterwald. Kein 
Wind rauscht in  den Kronen der Bäume. 
Aus der Dickung ziehen Rehe und äsen an 
den Brombeer ranken auf der Schlagfläche. 
Unter meinem Hochsitz tummeln sich Kar­
nickel. Langsam schwindet der Tag. I n  der 
Ferne rollt ein Zug, die stille und reine 
Luft trägt den Schall zu mir herüber. Deut 
lich höre ich die Stöße der Maschine, wie sie 
dahinbraust nach der großen Stadt, der 
S tätte der Kultur mit grell erleuchteten

Schonung zusammen. Schnell schiebe ich 
eine neue Patrone in den Lauf und warte, 
ob etwa die S au  w ieder hoch werden wird, 
aber sie rührt sich nicht mehr. (Sitte Beruht- 
gungszigarekte Brennte ich m ir an. M ein 
Rauhaarteckel aber ist lebendig geworden 
und will hinunter und sehen, was Herrchen 
erlegt hat.

Dann entlade ich die Waffe, nehme den 
Teckel unter den Arm und steige vom Hvch- 
sitz. Als ich zum Anschuß gehe, ist es schon 
recht dunkel. I c h  hätte gleich zu dem »stuck

Unsere erfolgreichen Schwarzwildjäger

iI
| f ÄS

Wildgänse

*«

Wie bereits berichtet fand kürzlich im Jagdrevier des Zagreber Rechtsanwaltes 
Dr. š  m t b bei Kozje eine Wildchsivcinjagd statt, bei der zwei kapitale Keiler im Ge­
wichte von 185 und 158 Kilo zur Strecke gebracht wurden. Die glücklichen Schützen
waren die bekannten Mariborer Nimrode J . G u s t i n č i č  (links) und R. B  u k-
m a n t e  (rechts).

Straßen und bunten Auslagen, mit w ar­
men, behaglichen Gaststätten, Musik un­
schönen Frauen.

Bööh, böööh, böööööh . . . Rehe schrecken 
und werfen auf. Mein Gedankengang zer­
reißt, ich schaue hin, da flüchten sie nach 
der Dickung, aber ich kenne auch die Ur­
sache. Schon treten Sauen von links aus 
der Dickung, dann geht es im Troll über 
den Schlag. Das letzte Stück ist jagdbar. 
Die Büchsflinte liegt im Anschlag, das 
Auge sucht im Fernrohr mit dem Zielstachel 
das letzte Stück. Jetzt verhofft die Rotte 
einen Augenblick in der M itte des Schlages, 
hundert Meter vom Hochsitz. Der Zielstachel 
steht auf Sein B latt, der Schuß zerreißt Sie 
Stille des scheidenden Wintertages.

I n t  Knall rast das Stück mit der flüch­
tigen Rotte weiter, bricht aber kurz vor der

gehen können, will aber den Hund erst die 
wenn auch nur kurze Fährte ausarbeiten 
lassen. Am Anschluß nimmt er die Fährte 
auf, bald danach schnalle ich ihn, und mit 
jiff' jasf stürzt er auf den Keiler. Jetzt bin 
auch ich Bei dem Stück, einem dreijährigen 
Keiler, und freue mich, daß mir Diana an 
diesem schönen Wintertag nochmals Waid- 
maunsheil gab.

Langsam schreite ich nach dem nahen 
Forsthaus, Seit Wild schlitten zu bestellen, 
der die S au  einbringen soll. Daun holt, mich 
der Gutswagen vom Forsthaus ab, und auf 
dem Gut werde ich mit Hallo empfangen. 
Am knisternden Kamin muß ich über mei­
nen Jagdtag Berichten, und nach dem Nacht 
mahl werden Keiler und Fuchs mit einer 
Flasche „Guten" gefeiert.

Hans von Kondratowicz.

mit der Quäke in der Ranzzeit
Biele behaupten, der Fuchs reagiere in 

der Ranzzeit nicht oder nur schlecht auf die 
Hasenklage. Dies wundert mich um so mehr, 
a ls ich gerade in der Ranzzeit die meisten 
herangequäckt und geschossen habe, einige 
sogar mit so leichter Mühe,, wie es sonst, 
nie der Fall war. Deshalb lasse ist hier eini­
ge Beispiele aus verschiedenen Jahren  und 
Provinzen folgen, wobei ich bemerke, daß 
ich1 die Faust Beim Quäken Benutzte.

Ende Ja n u a r  saß ich eines Abends ant 
Rande eines ErlenbrucheS. Es lag etwa 
40 cm Schnee, die Luft w ar warnt, bald 
füllte sich die Bodensenke vor mit: mit dich­
tem Nebel. Hier steckte eine alte Rüde, den 
ich schon einmal int gleichen Winter Beim 
Quäken vergrämt hatte, indem ich zu früh 
meinen Stand verließ. Bei späteren Begeg­
nungen zeigte dieser Fuchs eine freche 
UcBerlegctcheif, wie ich sie selten beobachtet 
habe. Sobald ich quäkte, schnürte er mit 
größter Ruhe hinter den nächsten Berg, 
setzte sich auf die Keulen, so daß er nur ge­
rade „herüberschielen" konnte, und saß und 
äugte solange, bis m ir Sieg übel wurde. Als 
ich das erste M al auf diesen Trick hereinsiel 

{ und den Berg hinauspürschte, sich ich nur 
1 noch1, wie er auf 300 M eter mit der Lunte

abwinkte. Aut besagten Abend, als es schon 
stark dämmerig wurde, hörte ich „ihn" in 
seiner Ecke bellen. Ich  quäkte einmal, und 
nach wenigen Minuten näherte sich im Ne­
bel ein ungewöhnlich stark erscheinendes 
„Etwas". Als es auf 40 Schritte heran war, 
erkannte ich beit starken Fuchs, und als er 
breitstehend Sic Nase in eine Hasenspur 
steckte, warf ihn der Schuß in den Schnee.

E s war an  einem M orgen M itte Fe­
bruar, als ich bei eisigem Ost,wind und 
Schneesturin über das Feld ging und SaBst 
auf 200 Meter zwei ranzende Füchse ge­
wahrte. E in Eichenbruch gab m ir Deckung, 
und nachdem ich mir die H ä n d e  marin,ge­
rieben hatte, quäkte ich so laut wie möglich 
in den S turm  hinein. I n  ziemlicher Fahrt 
kanten beide Füchse an, voran die Fähe, der 
Rüde seitlich und mit: zu weit. Die Fähe 
rollte im Schuß zusammen, der Rüde bog 
ab und trabte anhaltend bellend im Felde 
hin und her. Ich streifte die Fähe in der 
nahen Schonung, hing den Kern für die 
Meise» auf und stieg dem Rüden nach. Auf 
das Quäken reagierte er natürlich nicht 
mehr, wurde aber auch nicht flüchtig. Nach 
verschiedenen Versuchen überrumpelte ich 
ihn schließlich, a ls er hinter einer Kappe

I m  heurigen Winter werden bei uns 
stellenweise recht viel W  1 1 d g ä  n s e 
gesichtet Die Wildgans kommt in unserer 
engeren Heimat bekanntlich als Brutvogel 
nicht mehr vor. I n  den letzten Jahrzehnten 
sind Sie Wildgänse überall stark zurückge­
gangen, was in  Jägerkreisen sehr bedauert 
wird, denn der Abendstrich der Wildgänse 
gehört zu Seit schönsten Erlebnissen der 
Jagd . Den Weidmann ergreift eine eigen­
artige Stimmung der Melancholie, wenn 
er in tiefster Einsamkeit an einem stürmi­
schen Winterabend das Schreien der ziehen­
den Gänse vernimmt und in höchster S p an ­
nung luartet, bis einer der Flugkeile in 
schußbarer Nähe über ihn streicht. Dann 
reißt es einen oder den anderen Vogel aus 
der Schar, die wild durcheinander braust, 
während der getroffene mit zusammen,ge­
klappten Schwingen schweren Falles zu 
Boden saust.

M an stelle sich aber nur ja  nicht vor, daß 
Sie Jagd  auf Wildgänse leicht ist, denn 
man hat es nicht mit der übelbeleumun- 
deteit Summen Gans zu tun, sondern mit 
einem der scheuesten und klügsten Vögel. 
Nähert man sich der Gans auf Sein offenen, 
deckungslosen Felde, und nur ein solches 
sucht sie zur Aes-uug auf, so streicht sie ab, 
bevor man aus entsprechender Nähe einen 
Schuß anbringen kann. Die »Scharen sind 
außerordentlich wachsam und haben wie Sic 
Trappen Wächter ausgestellt, die sofort Sie 
Hälse recken, wenn sie Gefahr vermuten. 
Nur zu bald ist Samt die ganze Gesellschaft 
in der Luft, formiert sich, von einem alten 
Gänserich geführt, gruppenweise zu Sen 
bekannten Keil, schraubt sich in Sic Höhe 
und sucht das Weite. Es mag einem ein 
Paarmal gelingen, m it einem landesüblichen 
Fuhrwerk anzufahren und einen Kugelschuß 
anzubringen, man kann sich auch in einem 
Erdloch ansetzen und den Einsall abwarteu, 
aber oft wird dag nicht gelingen, weil Sie 
Gänse rasch erfassen, woher ihnen Gefahr 
droht. Am Wassereinfall benützt man auch 
eine Lockgans, eine leicht angeschossene und 
ausgeheilte oder von Jugend an gezähmte 
Gans, die man im Wasser anpflockt, um 
durch ihr Geschrei Sie ziehenden Gänse zum 
Einfallen zu veranlassen.

Die am meisten geübte Jag d art und 
zweifellos auch Sie reizvollste ist aber doch 
der Strich, bei dem.der Jäger, mit der täg­
lichen Zugrichtung vertraut, in guter 
Deckung Sie Gänse erwartet. Das aber hat 
auch nur S in n  in Ser unmittelbaren Nahe 
des Einfallsortes am Wasser oder bei sturm 
artigen Gegenwind und starkem Nebel, in 
Sem die Gänse die Orientierung verlieren. 
Heftiger Gegenwind drückt Sic Gänse, Sie 
gewöhnlich hoch außer Schußbereich strei­
chen, zur Erde herunter und dichter Nebel 
bringt sie derartig in Verwirrung, daß sie 
oft stundenlang schreiend im Kreise herum 
fliegen. Nicht selten geraten sie Samt in den 
Sichtbereich Sei: S tädte und Fabriken, wo 
sie sich au Schloten, oder Türm en erstoßen. 
Aber auch der Ansitz am Strich kann die 
Gänse vergrauten, wenn er regelmäßig aus- 
geübt wird; die schlauen Tiere ziehen, nach­
dem sie häufig beschossen worden sind, nicht 
mehr in der Dämmerung, sondern in fin­
sterer Nacht und der Jäger hört nur mehr 
ihr Schreien, wenn er bereits nach erfolg­
losem Anstand auf dem Weg nach Hause ist. 
Das aber betrübt uns weniger als die 
Tatsache, daß die W ildgans in unserer Hei­
mat immer seltener und seltener wird.

stand wie einer, dem „Sie Felle weg,ge­
schwommen" sind. D as Vollmantelgeschoß 
fuhr ihm durch Seit roten Balg _  aus war 
der Traum  von SicBcsluft Bei Schnee und 
Eis!

Ein klarer, kalter Tag Anfang Februar 
mit Schnee. Nachmiltagg pürsche ich durch 
eine Kieferndickung und höre in einer Ent­
fernung von etwa 300 Meter einen Fuchs 
bellen. Auf Sein nächsten Kreuzwege klem­
me ich mich hinter einen Wacholder und 
lasse Sie Hasenklage ertönen. Das Bellen 
kommt näher, noch ein zweites M al quäke 
ich, aber etwas leiser, und schon erscheint 
Reineke und bummelt m ir auf dem Wog 
entgegen. Als er aber auf 80 M eter in die 
Dickung abbiegt, mäusele ich kurz, und dar­
auf erscheint der Fuchs wieder, steht spitz 
auf 30 Gänge vor mir, äugt nach links und 
rechts, hebt den Kopf und bellt, wobei leich­
ter Dampf seinem Fang entweicht. Solche 
herrlichen Bilder gibts nicht Beim Eisen- 
legen. Ich  ließ m ir nach trüben Erfahrun­
gen Zeit, bis der Fuchs sich endlich
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und ich ihm Leu Schuß auf den richtigen 
Fleck setzen konnte.

Wieder um Mitte Februar halte ich mich 
eines Abends bei Schnee, Tauwetter und 
bedecktem Himmel . zwischen Wiese und 
Dickung eingeschoben. Vor mir mummelten 
M ei Hasen herum, ich quäkte in Abständen 
von zehn Minuten dreimal. A ls es schon 
recht dämmerig war, fuhren beide Hasen 
mit mächtigem Satz in  die Wiese und mach 
ten einen Kegel. Aha — da war ja  Meister 
Reineke! A ls ich ihn auf 20 Schritt im 
Fernrohr hatte, ließ ich fliegen, trotzdem er 
spitz auf mich zukam, denn ich stand so hoch, 
daß die Schrote den ganzen Rücken fassen 
mußten. Es w ar eine schwache Fähe.

- Zum Schüsse noch einige Winke. ' Wenn 
mm: den Fuchs nicht gerade sieht, reize man 
möglichst nur an solchen Stellen im Gelän­
de, daß er nicht von hinten kommen kann, 
oder man benutze einen einwandfreien Hoch 
sitz. Das Quäken zu zweien ist leicht vor-ge- 
ichlagen, aber wo nimmt man den zweiten 
M ann her? Meist kommt der Fuchs nach 
der ersten Strophe, oft sogar sehr schnell. 
Also erst sich fertigmachen, dann reizen! E r­
scheint nichts, dann höchstens noch zweimal 
quäken, 20 M inuten w arten und weiter­
gehen. Stillstehen ist erster Grundsatz, wich­
tiger a ls  Peinlichste Deckung. Vor dem Rei­
zen den Wind prüfen und Laub oder Schnee 
wegscharen, damit man sich geräuschlos 

drehen kann. Das F ernrohr nur in selten­
sten Fällen benutzen, den Drilling auf 
-chrot stellen, die Kugel nux benutzen, wenn 
Reineke durchaus nicht näher kommen will. 
Kugel (Voltmantel) wie Schrot dem Fuchs 
nur auf die Breitseite antragen. Möglichst 
bei windstillein Wetter reizen, der heran« 
schnürende Fuchs verrät sich dann im Laub 
holz oder bei Hartschnee. Ruhe und lieber« 
legung und für alle Fälle der scharfe Ge« 
brauchshund werden zum Erfolge führen.

W. P  r  e u ß.

Die Grenzer- 
Vermögensgemeinden
Eines der schwierigsten Kapitel unserer 

Forstwirtschaft in  den letzten zehn Jah ren  
h arrt schon lange einer durchgreifenden Be­
handlung. Z n  den Kongressen der jugoslawi­
schen Förftcvvereinigung w ar die Frage der 
Grenzer-Verinögensgemeinden s t e t s  aus 
der Tagesordnung, aber leider blieben alle 
Bemühungen vergeblich. E iner der berufen­
sten Kenner, B  a  r  o n  M  i I a  n T  it r- 
k o v i č, hat stt drei Werken diese Frage 
behandelt und in dem letzten kürzlich er­
schienenen umfassendsten Werk (94 Seiten) 
ein von rein volkswirtschaftliche^ Gesichts­
punkten geschriebene S tudie gÄiefert, welche 
ein vollständiges Bild über die Hauptpro- 
biein.’, die zur Lösung drängen, gibt. M an 
muß diesem Werk eine Anerkennung beson­
ders darum  zollen, weil es mit voller Frei« 
mMgkcit die unhaltbaren Zustände schildert, 
in welche die Vermögensgemdinden infolge 
der staatlichen Eingriffe in der Nachkriegs­
zeit geraten sind. Turkovi«; bezeichnet die 
Lage einiger Bermögensgemeinden als „oöl 
lig hoffnungslos" und stellt fest, daß alle 
bisherigen wgenannttyt „Sanierungsntaß- 
nahmen" fruchtlos bleiben mußten und so­
lange fruchtlos bleiben werden, bis man 
nicht erkennen wird, daß eine jede einzelne 
Vermögensgemeinde a ls  eine wirtschaftliche 
Individualität für sich gesondert zu betrach­
ten und zu behandeln ist.

B aron  M ilan Turkovi«', der demnächst sei 
n<n 50. Geburtstag feiert, * hat im letzten 
Jahrzehnt eine außerordentliche Tätigkeit 
als forstwiirtfchastlicher Historiker und als 
Schriftsteller entfaltet. Die nachstehende 
lieberstcht1 gibt einen Begriff von der selte­
nen Ausdauer und Liebe, m it welcher einer 
unserer bekanntesten und seinerzeit auch im 
Bankwesen in  hervorragender Stellung tä­
tig gewesenen M änner sich dem Studium  ge 
ichichtlich noch wenig erforschter Gebiete un­
serer engen Heimat und ganz speziell der 
Geschichte der ehemaligen kroatischen M ili- 
tärgrenze gewidmet hat.
Chronologisches Verzeichnis der W erke

von Baron Turkovič:
1. 1906 V lastelinstvo K u tjevo ; povi- 

icst. gospodarstvo, šum arstvo , vočar- 
stvo  i v inogradarstvo . (M onografija). 
Zagreb (tiskano).

2. 1930. Iz Londona u Filadelfiju. P a t 
M ilana T urkoviča god. 1876. (Zagreb).

3. 1931. D er W erdegang der Schiffahrt 
von M. T . (gedruckt in K losterneuburg).

4. 1935, O patija B. Di. M arije de Qo- 
iho. (Zagreb).

Pflanzenw elt im Aquarium  bilden B la tt­
pflanzen und Blumen, die man auf dem 
Aquarium, zu seinen Seiten und even­
tuell zw ischen den Füßen des T isches 
geschickt als kleinen W in tergarten  auf­
bauen kann. S te ts w ird  ein solcher B e­
hälter, der von grünen Pflanzen um­
rahm t ist, einen besonders freundlichen 
Anblick gew ähren. Einige B lattpflanzen 
in bunten Einstelltöpfen halten  bei w e­
nig Pflege jahrelang aus. So läßt man 
am  einfachsten zu Seiten des B ehälters 
die anspruchslose T radescan tia  oder e i­
nen Ficus herunterranken , die M itte auf 
der D eckscheibe k rönt eine Palm e von 
nicht zu g ro ß er Höhe, ein unverw üstli­
cher P te ris-F arn , und w er P la tz  genug 
hat, der m ag auch die U m gebung seines 
Sees im Glase m it w eiteren  Pflanzen 
««usstatten.

T ier- und Pflanzenliebhaberei sind 
m iteinander eng verbunden. Ein tüch­
tiger T ierpfleger w ird  auch Glück mit 
der H altung von Pflanzen im Heim ha­
ben und um gekehrt. Das Schöne an der 
A quarienliebhaberei ist, daß sie zugleich

5. 1935. P ro šlo st opatije B. Dj. M arije. 
Vallis honesta  de Gotho seu K utuyeva. 
1232— 1773. (Sušak).

6. 1935. Pov ijest D obra K utjevo za 
vrijem e njegova pripadanja Naukovnoj 
zakladi 1774— 1882, (Sušak).

7. 1935, P reh isto rija  podgorja Krndije. 
(Sušak.)

8. 1935, P ožeška  dolina u povijesno 
doba do XIII. vijeka. Kralj Tom islav. 
900—930. (Sušak.)

9. 1935. Das Resüm ee der H istorie von 
der Dom äne Kutjevo A, 1232— 1882. 
(Sušak).

10. 1935. Coup D ’ Geil sur L ’histoire 
du Dom aine Kutje,vo en Yougoslavie,

11. 1936. D er C istercienser O rden in 
Slovenien. (Sušak).

12. 1936. H istoria ordinis C estercien- 
sis in Jugoslavia. (Sušak).

13. 1936. 800-jährige G ründungs-Feier 
der C istercienser Abtei S tična-Sitticum  
(Zatična-Sittich), gew idm et von M. T. 
(Sušak).

14. 1936, Antem urale C hristianitatis. 
Die G eschichte der ehem aligen C roa- 
tisch-slavonischen M ilitärgrenze. (Su­
šak),

15. 1936. H rvatsko-S lavonska vojna 
krajina, Zbirka novada (citata) s objaš- 
njenjim a ob radio M. T. (Sušak).

16. 1936. K rajiške im ovne opčine, sa- 
stavio i namijenio Jugoslovenskom  šu- 
m arskom  udruženju Milan Turkovič, do- 
životni začasni predsjednik.

17. 1936. Krajiške im ovne opčine II, i 
III. dio. (Sušak).

D as in deutscher Sprache «nt September 
1936 erschienene, m it vielen Bildern und 
anderen dokumentarischen Daten ausgestat­
teten neuestem Werk umfaßt 160 Seiten und 
dürfte wohl eines der besten Werke über dw 
MMtürgrenzesiein. Es enthält folgende Ka­
pitel: Die Hauscommunionen, Grenzverwal- 
tungsbranche, das Serežaner Corps, die 
Waldbestände der kroakisch-slawom scheu f i <  
titärgrenze, die Segregation der Grenzwal- 
dungen und im zweiten Abschnitt die ttapi« 

stel: D as Wesen der M Btärgrenze, die fran­
zösische Occupation, die Religionsverhält­
nisse in  der M M tärgrsnze und d«e Berkehrs- 
verchältnisse in derselben.

F ü r die Art und für den Geist der histo­
rischen und wirtschästlichen Sluoien, die 
B aron Turkovič bis zu dem heutigen Tage 
lebhaft beschäftigen, sprechen am besten die 
Eingangsworte im Vorwort zu dem Werk, 
ein wirklich künstlerisch gezeichnetes B ildnis 
eines SereLaners ziert. Der Verfasser sagt: 
„Wie die Schönheiten der N atur Ehrfurcht 
vor jener unsichtbaren höheren Macht aus«

‘«uch über den Rahm en des eigentlichen 
Aquariums hinausgeht. D er T ierhalter 
w ird  auch zum  G ärtner. E r verfolgt 
das ’ W achstum  seiner W asserpflanzen, 
beobachtet, daß z. B. die H aarnixe (Ca- 
bom ba aquatica) besser in einer Ton- 
schale mit Lehm boden gedeiht als im 
reinen Sande, daß ferner die H etdran- 
thera  selbst bei ungünstigen L ich tver­
hältnissen frischgrüne T riebe zeigt u. a. 
m. Der kleine W in tergarten  und das 

Aquarium  herum  erzieht der A quarianer 
von selbst zur Kultur von Pflanzen. So 
lern t e r im Laufe der Zeit K akteen ken­
nen, bring t sich vom  Besuch einer G ärt­
nerei einen schönen Philodendron mit 
und schm ückt sein Heim mit den vielen 
tropischen Brom eliazeen. Diese eigentli­
chen U rw aldpflanzen, die in der Hei­
m at (Südam erika) auf Bäum en w ach ­
sen, sind hochinteressanfe Geschöpfe. 
M an b rauch t sie durchaus nicht in einem 
Blum entopf zu kultivieren, sondern sie 
gedeihen in einem alten Baum stum pf, 

der m it v e rm o d erte r E rde und ein w e­
nig Torfgem isch in seinen Löchern  an­
gefüllt w ird , um vieles besser. Aus ei-

matbereiches erleichternd, anregend und er­
hebend. M an schürft wie aus einem im tief­
sten Erdreich verborgenen, nu r der wahren, 
weil innerlichsten Anschauung sich offenba­
renden Schatz. D as Bedürfnis, von dem 
Erschauten etwas fernzuhalten und in eine 
Form  zu bringen, die der Denkwürdigkeit 
der geschichtlichen Vorgänge in aller Schlicht 
heit entpricht. ist umso stärker, als der Ver­
fasser durch die Erlebnisse m seinen durch 
ein herzhaftes Feingefühl für den Geist te­
uer Epoche aufnahmsfähigsten Jugend dazu 
gedrängt wird."

Sonntag, 14. Februar.
( Ljubljane, 18.10 Slawen. Volkslieder. 19 

Nachr., Nationalvortrag. 19.50 Slow. S tu n ­
de. 20.30 Violinkonzert. M oarad, 19.30 
Stunde der Nation. 20 Aus W en. — P a ­
ris, 18.30 Die Reife nach Griechenland, Hör­
spiel. 21 Schallpl. — Droitwich, 18.45 B las­
musik. 20.05 Hörspiel. — London, 19.15 
Chorgesang. 20.05 Hörspiel. — M ailand, 17 
Sinfoniekrnzert. 20.40 „Die Geisha", Ope­
rette. — Rom, 17 Lustspiel. 20.40 Bunte 
Musik. — Zürich, 18.50 Unterhaltungskon­
zert. 20.10 Schweizer Abend. — Prag. 17 
Sinfoniekonzert. 18 Deutsche Sendung. 19 
Blasmusik. 20 Kabarett. — Budapest, 18 
Funkorchester. 19.50 Bunte Schallplatten- 
Revne. — Wien, 8.45 Frühkonzert. 11 F ü r  
len  Landwirt. 11.45 OrchestevkonKert. 12.55 
Wunschkonzert. 15.40 „Der Kegeltod", Lust- 
spiel (aus Graz). 17.35 Unterhaltungskon­
zert. 19.10 Funtbrettl. Strauß-Abend — 
Deutschlandsender, 17.30 Schöne Melodien. 
,20 Großes Unterhaltungskonzert. — Berlin, 
Wir entdecken Amerika. 19 Reisebericht. 20 
„Die Boheme", Oper. — B reslau, 18 Sie­
der. 19 Lustspiel. 20 „Des Teufels Perga­
ment", Oper. — Leipzig, 18 Russische Volks­
lieder. 18.30 Hörspiel. 19.30 Aus Chamo- 
uix. — München, 17.50 „Prinz Friedrich v. 
Homburg" v. Kleist. 20—34 Bunter Abend.

Montag, 15 Februar.
Ljubljana, 13 Schallpl. 18 Vortrag. 19 

Nachr., Nationalvortrag. 20 Gesangsoli. — 
Beograd, 17.40 Funkorchester. 18.30 F ran ­
zösisch. 19.30 Nationalvortrag. 20 Oper. — 
P ar-s, 19 Schallpl. 21 Kammermusik. — 
Droitwich, 19.40 Theaterfunk. 21.30 Bunte 
Stunde. — London 20.30 Funkorchester.

nem solchen B aum stubben kann man 
sich bei geschickter Bepflanzung tust 
buntb lättrigen  Tillandsien, zarten Vrisi- 
en und rankenden P ip e ra rten  ein kleines 
S tückchen U rw ald  schaffen. Alle schopf- 
förmig w achsenden Pflanzen lieben es, 
ein w enig W asser in ihren B lätterkel- 
öhen als Feuch tigkeitsreservo ire  zu ha­
ben. Ein feiner Z erstäuber, der m ö g lic h s t 
oft angew andt w erden  sollte, schaff die 
notw endige Luftfeuchtigkeit. H at man . 
e rs t in der Pflege von Pflanzen* einige 
E rfahrung gesam m elt, so kann m an ne­
ben selteneren und heiklen exotischen 
G ew ächsen sich sogar in der Kultivie­
rung von O rchideen versuchen . H eutzu­
tage sind diese ebenso seltsam en wH 
recht ausdauernden  Pflanzen durchaus 
nicht m ehr so unerschw inglich teuer u. 
m an erhält um einiges Geld bere its  ei­
ne schöne Vanda, ein h a rte s  Odontog- i 
lossum s oder ein C ypripedium . Ein Aqua 
rium  m it exotischen Fischen, um stellt 
von grünen tropischen Pflanzen, ist be­
stim m t ein Z ierstück des Zim m ers.

S te ts is t  es zu empfehlen, die Deck­
scheibe in der Länge des B ehälters teil­
b ar zu m achen, dam it man zur F ü tte ­
rung und zur Pflege die vo rdere  Hälfte 
abnehm en kann, ohne die Pflanzen, die 
auf dem A quarium  stehen, w egnehm en 
zu m üssen. D a bei dem  H antieren  mit 
W asse r der Fußboden schnell einmal 
Flecken erhält, legt m an am  besten  ein 
S tück Linoleum, das heute in allen F a r­
ben erhältlich ist, un te r den Aquarium­
tisch.

Vereinsnachricht. N ächster Abend des 
M ariborer A quarienvereines M ittwoch, 
den 17, F eber 1937, 20 Uhr, im Hotel

ter Abend. — Prag, 18.10 Deutsche Sen­
dung. 19.20 Sokol-Festabend. 20.40 Rufalka, 
Oper. — Budapest, 19.1-5 Ada S a ra  singt. 
20.85 Zigeunermusik. — Wien, 7.10 F rüh­
konzert. 11.25 Bauernmusik. 12.20 M ittags­
konzert. 15.40 Esperanto. 16.05 Schallplatt. 
16.16 F ü r den Photographen. 17.30 Bulg-  
Volksmusik. 18.55 „Die Flederm aus", Ope­
rette. — Deutschlandsendrr, 18.20 Ungarische 
Volkslieder. 19 Bunte Stunde. 20 Kammer­
musik. -— Berlin, 1-8 Schallpl. 19 Hörspiel- 
20 Unterhaltungskonzert. — Breslau, 18 
Musikalischer Abendbummel. 20 Blauer Mon 
tag. — Leipzig, lg  -Musik zum Feierabend. 
19.30 Sport. ,20 Musikalisches Feuerwerk. —• 
München 18. Konzert. 20 „Erster Klasse"' 
Bauernschwank von Lud-w. Thoma.

Prüfungswaage für falsche Geldstück«

Um falsche Geldstücke feststellen zu können 
wendet man gewöhnlich die einfache und 
klassische Methode an, Laß man ihren Klang 
prüft. Neuerdings wird immer häufiger auch 
das elektrische Prüfverfahren benutzt das er­
heblich vervollkommet wurde und das nur 
deshalb etwas umständlich ist, weil dafür ei­
ne besondere A pparatur notwendig ist. Aber 
man muß beachten, daß in falsches Geldstück 
von einem echten sich ja nicht nur durch den 
Ton oder die Metallegierung unterscheidet, 
sondern meistens auch durch das Gewichst- 
M an hat deshalb in einer ganzen Reihe von 
Fahrkartenschaltern der Pariser Untergrund 
bahn einen A pparat aufgestellt, der den Vor 
teil bietet, die Prüfung in der denkbar ein­
fachster Weise vorzunehmen. E r besteht aus 
nichts weiter als einer kleinen Waage. Auf 
die leere Schale wird das in Zahlung gege­
bene Geldstück gelegt, sofern es ein 5«, 10- 
oder 20-Francsstück ist. Sofern das Gewicht 
nicht genau dem gesetzlich vorgeschriebenen 
entspricht, zeigt die Waage das dann auto­
matisch an.

ü. „Das Geld", Zeitschrift für Kapitalsan­
lagen. Halbamtlich erscheinende Zeitschrift; 
Verwaltung Wien 1, Regierunggasse 1. Ein- 
zelhett 1 S . Jahresbezugspreis 20 S . Die 
letzten Hefte dieser für Wirtschafts- und F '-  
nanzkreise bestimmten Zeitschrift bringen 
ausführliche Aufsätze über „Schulden -j1 
Schweizer Franken nach der Abwertung"« 
über die „Kuponeinlösung bei Südbahu- 
P rioritä ten  und Südbahnstreifen",. wck-ters 
Arbeiten über den Wiener Realitätenmarkt, 
über Vorratsschrumpfung und Preissteige­
rung auf dem Weltgetreidemarkt. Die Zeit­
schrift, die stets interessante A b h a n d l u n g ^  

über die verschiedenen Wirtschaftsfragen 
bringt, ist eine wertvolle Lektüre für öw

lösen und in  der mest Seele eine

31.30 Bunter Abend. — M ailand, 17 Tanz­
musik. ,20.40 Orchesterko nzert. — Rom, 21 
Lustspiel, — Zur-ch, 19 Jodellichex. 20 M n im stehende,! Personen

»Orei«.

beruhigende, ja andächtige Stimmung er­
wecken, so wirkt auch das ©ichversenken in 
ernab liegende Begebenheiten unseres Hei-
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tinfere Gkifahrerauswahl 
nach Sarajevo

Repräsentationsauftritt des M ariborer Wintersport-Unter-
verbandes

Mit dem gestrigen Abendzug begab sich die 
lokale Skifahrerauswahl für die heurigen 
'Maatsmeister,schastsfäntpfc in der nordischen 
^"sd alpinen Kombination nach Sarajevo. 
Die Mannschaft seht sich aus 13 Rennläu« 
lern zusammen und zwar sind dies M iran 
Elielj, Karl Fanedl. Josef Serie, Herbert 
Juritsch. Iv a n  SašiG, Slavko Podkubovöek, 
4mne Priversek, Franz Seidler. Albin ©im« 
'-io. Engelbert serak. Svetozar Besnaver, 
Erich Bidic und Kurt Welle. Obigen Ber- 
lretern werden sich in Celje noch die dorti­
gen Auswahlläufer anschließen und zwar 
Duša» und Fedor Gradišnik, Johann  Hil- 
linger, Faust KriLmaniL. Zvonko Meš troti, 

Pnidasch. Fritz Skoberne und Kurt Bid-

Gvkoi-GttweMämpse in 
M anica

Im  Planica-Tal weichen gegenwärtig die 
MiineistersiHaften des Sokol des Königrei­
ches Jugoslawien ausgetragen. An den Wett 
tämpstn beteiligen sich insgesamt 250 Wett­
kämpfer. Im  Fraueuwettbewerb über ß Ki­
lometer. ging abermals Zdenka A ž m a n 
Ws Kranj a ls Siegerin hervor. Ih re  Zeit 
lautete 38.48 Minuten. Zweite wurde Mn« 
l'chimc Ažman (Kranj) und D ritte NoiverL 
(Mežica). Im  10-Kilometer-Lauf gab es fol- 
genge Sieger: 1. Z w i s ch e n b e r  g e r  
(Jesenice) 48.11, 2. Magister (Kranj), 3. Zu­
pančič (Dobrava). D as Hauptrennen über 
18 Kilometer gewann Gregor . K l a n č n i k  
aus Mojstrana in 1:12.52. Zweiter wurde 
Petrič (Rateče) in 1:13.21, D ritter Rabič 
(Mojstrana) in 1:15.24, Vierter Košir 
(Kranz) in 1:17.47 und Fünfter Knifi" (Je ­
senice) in 1:19.58. Die Wettkämpfe werden 
heute, Sam stag, mit dem Abfahrts- -n d  dem

mar. Die somit 21 M ann starke Vertretung 
leitet der Obmann des M ariborer Winter 
fport-Unterverbandes Hauptmann G n u s. 
Als weitere Reisebegleiter fungieren Willy 
F  o r st n  e r  i e, Vekoslav G o l n b o 
v i č und Rudolf R i b i «  sowie Bogomir 
D i v j a k  und der Bachernpoet Ludwig 
Z  o r  z u t. Die Mannschaft wird in allen 
Disziplinen an den S ta r t gehen, so daß ge­
nug Hoffnung für einen sportlichen Erfolg 
besteht. F ü r alle Expeditionsteilnehmer hat 
der Unterverband besondere einheitliche wei­
ße Skikappen bestellt, so daß man sich beim 
großen Manifestationsumzug eine besonders 
starke Wirkung von unserer Mannschaft 
verspricht.

Slalom lauf sowie am Sonntag mit dem 
Sprunglauf weitergeführt.

K aspar C®ien) wird Giölauf- 
tueltmeifter

I n  Wien werden zurzeit die Weltmeister­
schaften im Eiskunstlauf durchgeführt. Der 
junge Wiener Felix K a s p a  r, der erst 
kürzlich in P rag  die Europameisterschaften 
gewonnen hatte, konnte sich schon in der 
Pflicht eilten Vorsprung sichern, so daß er 
schon jetzt a ls  sicherer Sieger gilt. Die Rei­
hung in der Pflicht gestaltete sich rote felgt:
1. Kaspar (Oesterreich) 210.3 Punkte, .2. 
Sharp (England) 204.02, 3. Tertak (Un­
garn) 199.6, 4. NiKanen (Finnland) 197.38,
5. Allward (Oesterreich) 197.02, 6. Linhart 
(Oesterreich) 194.02, 7. Tom lins (England) 
159.18, 8. Meson (Belgien) 187.09, 9. Buc­
ker (Schweiz) 186.62, 10. Ranzenhofer (Oe­
sterreich) 185, 11. Sadi tot (Tschecho slow a­
kei) 183.48.

Beginn Der FÄG-Kämpfe
I n  Chainonix wurden in feierlichster Wei­

se die FJS-Weltmeisterschasten im Skilauf 
eröffnet. Als erste Konkurrenz wurde der 
Staffellauf über viermal 10 Kilometer aus­
getragen, zu dem Ita lien , die Tschechoslo­
wakei, Finnland, Frankreich, Jugoslawien, 
Schweden. Norwegen, die Schweiz und Po­
len ihre Mannschaften, entsandt hatten. Der 

| Kampf war über alle Teilstrecken recht er« 
| bittert. Zunächst gingen die Schweden in 
Führung, doch rissen die Norweger bald die 
Spitze an sich, obgleich sie im weiteren Ver­
lauf der Strecke einen dramatischen Kampf 
mit den Finnen zu bestehen hatten. Die jn- 
goslawischen Läufer fielen diesmal stark ab 
und blieben gleich 12 M inuten hinter der 
tschechoslowakischen Mannschaft zurück. Die 
Polen gaben in aussichtsloser Position auf.

Das Endresultat lautete:
1. Norwegen 3:06.07.
2. F innland 3:07.04.
3. I ta lien  3:08.48.
4. Schweden 3:10.25.
5. Tschechoslowakei 3:13.50.
6. Schweiz 3:16.56.
7 . Jugoslawien 3:26.05.
8 . Frankreich 3:28.10.
Heute, Sam stag, gelangt der Abfahrts­

lauf für Herren und Damen zum Austrag. 
F ü r das Damenrennen haben 18 und für 
das Herrenrennen 46 Vertreter von 17 
Staaten ihre Nennung abgegeben.

: Die Johrestogung des Sportklubs „Že­
lezničar" findet heute, Samstag, um halb 
20 Uhr im Klnbheim am Stadion statt, wor­
auf nochmals affe Mitglieder aufmerksam ge­
macht werden.

: Die jugoslawischen Eislaufmeisterschasten 
mußten nun neuerdings verschoben werden 
und dürften am 20. und 21. d. in Vlaniea 
zum Aitstrag kommen.

: Gründung einer Sportbibliothek. Der 
Verband der jugoslawischen Sportverbänoe 
hat eilte eigene Bibliothek eingerichtet.

: BASK und „Jugoslavija" spielen mit 
SK. Nemzetst D er Budapester Profiklub 
„Nernzeti" gastiert «m Sam stag und Sonn

hiä itetm
Staub

Skizze von Grete S o l c h .
J tt dem kleinen Empfangsraum, dessen 

blanke Mahagonimöbel stets und korrekt an 
ben Wänden standen, saßen sie sich gegen­
über. I h r  Gespräch, das die Grenzen kott- 
bentioneller Höflichkeit nicht überschritten 
(batte, drohte zu verstummen. Beide fühlten 

jedes weitere in den Fesseln glatter Form  
liegende Wort mußte gekünstelt erzwungen 
wirken.

„An mir ist es, mich zu erheben, ihn zu 
verabschieden", dachte F rau  Renate voll tot« 
wr Ungeduld. „Eine Welt von Gegensätze 
trennt uns, wir halben nichts miteinander 
gentein."

Da tönte die liefe, werbende Stimme des 
Mannes in das entstandene Schweigen, ver­
webte die Schranken zu durchbrochen, tue 
Frau Renate mit kühlem Lächeln aufrecht 
schielt.

„Ich hoffe Sie bald, bald wiederzusehen, 
Madige F rau. Die Erweiterung meiner 
J ’uorif mnlagen benötigt meine ständige An­
wesenheit hier. Die freie Zeit jedoch, gehört 
nUr dem Genüsse des Schönen, Lobenswer­
ten."

Ein leichtes Senken des goldschmmern- 
"n Frauenhauptes, dann die rasche, ableh­

nende Entgegnung: „Hoffen Sie nicht zu 
h'el. Herr Halden Unser Dasein verlauft 
ü’ftor als Sie zu glauben scheinen. Arbeit 
uttd Pflich terfü llung  fordert das Glück in ei­
lt es Lebens."

Der M ann sah den ernsten, von seidiger 
'Sintperntiracht verschleierten Blick, den 
weichen, schwellenden Mund, die edle Schön­
heit ihrer Züge, in die heimlich erlittenes 

«to mit seinem Griffel feine S pur gezeich- 
Uct E r suchte nach Worten ihr seelisch zu 
Uftfien. sprach iah von Erinnerung erfüllt: 
AAnft schien der In h a lt ihres Glückes an- 
V^or Art zu sein. Lachend bezaubernd, ein- 
ZR für hie Sonne des Daseins geschaffen, 
iche ich Sie vor mir. Und roo Sie weiten,

jauchzte die Freude, jubilierte das Leben, 
riß alle in den Taumel leichtbeschwingten 
Frohsinns mit.

Ein wehes, überlegenes Lächeln auf F rau  
Renatens Lippen. Wie selbstvergessen ent« 
gegnete sie: „ Ja , die Jugend, die Himmel« 
anstürniende Mädchenzeit! Da schienen alle 
Wünsche, alle Träum e im Bereiche des Mag 
lichen zu liegen, scheinen nur darauf zu lau­
ern, Erfüllung zu gewähren, bis das wahre 
Leben einen lehrt sich zu bescheiden, und 
dann den Inbegriff des Glückes nicht mehr 
im A außer lichen findet.".

E r beugte sich vor, -sprach langsam, wohl­
erwogen, berechnend: „Die Schwere der Zei 
ten hat Sie dazu gedrängt sich zu einer 
Philosophie zu flüchten, deren Lehren Ihrem  
Wesen, Ihrem  innersten Ich fremd geblie­
ben sind. I h r  Dasein in den Grenzen klein­
bürgerlicher Verhältnisse gelegen, ist mir be­
kannt. Es vermag nicht jenen Lebensanfor­
derungen zu genügen, auf die S ie ein Recht 
besitzen. Und nun Ih re s  M annes bereits 
monatelang währende Beruflosigkeit . ■ • 
Aber Sie besitzen einen Freund, Frau Re­
nate, der, obwohl er Ih re s  Vertrauens nicht 
für würdig erachtet wird. Sie aufgesucht 
hat, um Ih n en  seine Hilfe anzub-eten, Sie 
von einer bitter drückenden Sorgenlast zu 
befreien. Unser Unternehmen benötigt einen 
Korrespondenten, eine tüchtig bewanderte 
Kraft. Versierte Leute bewerben sich darum. 
Wie wäre es, wenn ich nun Ihrem  Manne 
diese standesgemäße, auskömmliche Stelle 
sichern würde? Da er wenig geschäftlich be­
wandert ist, dürfte es m ir aus beruflichen 
Gründen zwar arge Schwierigkeiten berei­
ten — jedoch unter meiner Leitung ginge 
e§ — Ihnen  zuliebe ginge es, F rau  Re­
nate!"

Ein Aufhorchen in F rau  Renate, ein 
Vergegenwärtigen all des durchrittenen Kum 
mers. der erfolglosen Bemühungen ihres 
Mannes, eine Stellung zu erhalten, i eines 
blassen, übernächtigen Gesichtes, seiner er« 
b tterteu bildungsverspottenden Reden . . •

Die Augen de? M annes brannten m die 
ihren, forsthten, beschworen, bettelten: „Das 
Bewußtsein, einer schönen F rau  den Beweis

meiner nie erloschenen Verehrung erbringen 
zu dürfen, sie aus einer unwürdigen Lage 
zu befreien, würde mich tief beglücken. Denn, 
F rau  Renate, w ir müßten in Fühlung blei­
ben. An meiner Seite müßten S ie  wieder 
den ersten Schritt in das gesellschaftliche Le­
ben tun, müßten a ls  wissende F rau  empfin­
den, rote berauschend es ist, durch Schönheit 
gebieten zu können. Und ich, ich wollte nicht 
eher ruhen, bevor sich Ihnen  nicht ein freit« 
denhelles Dasein bietet — bevor ich mich 
nicht in der Huld Ih re r  Erkenntlichkeit ein 
klein wenig sonnen durfte."

F ra u  Renate faß reglos, fühlte note d'c 
B itternis des ungeschminkten Lebens sie de­
mütigend berührt, wie die Häßlichkeit gieri­
gen Eigennutzes sie belauerte.

Stolz und selbstbeherrscht klang die Ant­
wort: „Sie verkennen mich und meine Le­
benslage. D e  Mißgunst unseres Schicksals ist 
vorübergehend, vermag nicht unser Eheglück 
zu trüben."

Und sollte wahrlich keine Sehnsucht mehr 
nach all den bunten, frohen Lebensschönhet- 
ten in Ih re r  Seele schlummern? -Ist es denn 
denkbar, daß eine F rau, die so wie Sie aus­
erkoren wäre, sich in den Kreisen der vor­
nehmsten Welt zu bewegen, willig dem 
Kleinkram beschränkten Bürgertum s ange- 
hört — im Staub des Alltags vorzeitig 
welkt?"

„Staub des Alltags? Sind w ir ihm nicht 
alle unterworfen? Haftet er nicht jedem Le­
ben an, ob es nun prunkvoll oder arm  an 
Gütern ist? Denn so wie er sich äußerlich 
bemerkbar macht, die fpinnwebfeine Hülle 
allen Gegenständen überstreift und alles 
ringsum trüb und grau erscheinen läßt, emp 
findet man ihn innerlich mitunter. E r fällt 
auf all das zur Geroohnheitswerdende, be­
stehend aus den tausendfachen kleinen Le­
benswidrigkeiten ddr Gegenwart, die nieman 
den verschonen und droht gar oft durch sei­
ne Eigenschaft den Lebensmut zu untergra­
ben, die Menschen zu zermürben, die ihm 
dann rettungslos verfallest wenn sie die 
Gabe nicht besitzen, in ihm zur rechten Zeit 
den Staub bloß zu erkennen — den Staub, 
den man nur immer wieder abzustretfeu
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jag in Beograd. Die ungarischen Gäste mes­
sen sich am ersten Tag mit BA SK  und cm 
zweiten Tag mit der „Jugoslavija".

: Neuer Frauerrschwimmweltrekord. Aus
Kopenhagen wird gemeldet: Beim zwischen­
staatlichen Halleuschlvimmturuier stellte 

Ranhold Hoogex (Dänemark) im 400-Me- 
ter-FreistAschtvimmen (für Frauen) einen 
neuen Weltrekord mit der Zeit 5.14.2 Sek 
auf.

: Willi Hiebet in Leipzig unterlegen.
Am Montag tra t der jugoslawische Boxer 
Willi H i c b  c r  in Leipzig in den Ring. 
Hiebet wurde vom' HälbschwevMwichtsborer 
Müller nach Punkten besiegt.

: Karli Schäfer wird Professional. Karli 
S  ch ä f e r  hat aus Amerika ein Telegramm 
gesandt, in dem er mitteilt, daß er zum Pro- 
fessionalismus übergetreten sei. Schäfer be­
absichtigt nun eine große Tournee durch 
Amerika zu veranstalten, die ihm gewiß an­
sehnliche Summen einbringen wird. Karli 
Schäfer war zweimal Olympiasieger, sieben­
m al Weltmeister, achtmal Europameister und 
siebenmal österreichischer Meister.

: Allslawische Skimeisterschasren werden 
nicht mehr veranstaltet. Wie aus P rag  ge­
meldet wird, besck essen die Leiter der tsche­
choslowakischen und der jugoslawischen Ski« 
mannschäften. in Banska B vstrica im näch­
sten J a h r  keine altslawischen Skimeisterschaf- 
en mehr zu veranstalten. Anstatt dessen so!« 

(ton nur Länderkämpfe zwischen Jugoslawien 
! und der Tschechoslowakei durchgeführt wer­
den.

: Die belgischen HallontenntsmeiftSrschas-
ten in Brüssel wurden abgeschlossen. Im  
Herreneinzel siegte La Ero-ix gegen De Bor 
man 6:2, 6:2, 6:2, und im Finale des ge­
mischten Doppels waren Hoyanx-Nayaert 
gegen Jsaa-k-De Barm an mit 6:2, 6:3 er« 
folgreich.

: D er ideale Tennisspieler. Fred Perry, 
der jüngste Berufsspieler, macht, wie schon 
andere vor' ihm, den Versuch, sozusagen theo 
retisch den besten Tennisspieler der Welt zu 
sammenzustellen. W as für Vorzüge müßte 
dieser haben? Den Aufschlag von Bines, den 
Vorhand von Tilden, den niedrigen Flug« 
schlag -von Cochet, den hohen Flugschlag von 
Borotra, den Rückhand von Lacoste, den 
Schmetterball von Eochet oder Viues, die 
kkebersicht v-on Cvaroford und die Konzen­
tration von Lacoste. „Ein solcher Spieler 
wäre unbesiegbar", behauptet Perry, „aber 
es ist nicht wahrscheinlich, daß er je gebo­
ren wird." Interessant ist, daß dieser Spie­
ler g a r  keine Schläge von P erry  haben muß.

braucht, um seiner Herr zu werden. — Es 
handelt sich dabei bloß um die Spannkraft, 
sich an  ihn nicht seelisch zu verschwenden — 
um die Fähigkeit, mit unverbrauchten Kräf­
ten ihn von dem wahren Ernst des Lebens 
sorgfältig zu unterscheiden . . ."

Der M ann starrte sie ungläubig an.' Ball 
heißer, gebändigter Wünsche stammelte er: 
„Und dies, dies soll die einzige Erwiderung 
auf meinen wohlgemeinten Vorschlag sein? 
Aber vielleicht denken Sie nach einer Weile 
anders, entsinnen S ie sich meiner angebote­
nen Hilfe noch."

E in  siegessicherer Kuß brannte plötzlich 
auf ihrer Hand. Dann stand Renate allein, 
reckte wie von einem Gefühl des W els erlöst, 
ihre hohe Gestalt.

Einige Tage nachher drückte Bruno Wer« 
hart, Renatens Gatte, seine junge F rau  voll 
stürmischer Freude an sich: „Renate, diese 
günstige Schicksalswendung! Eine meinen 
Kenntnissen zusagende Stellung, auf die ich 
lange schon gehofft, wurde mir zuteil. Ganz 
sorgenfrei können wir nun -wieder unserem 
Glücke leben, uns ständig ein Mädchen hal­
ten. Deine lieben schlanken Hände darf kein 
S taub  der Alltagsarbeit mehr entweihen. 
Schmücken sollst du dich für mich und zu ver­
gessen trachten die Zeit der Sorge und l-er 
Oual, der ich fast seelisch unterlegen wäre, 
wenn du nicht aufopfernd voll Güte alles 
Widerliche, Kleinliche des Lebens tapfer von 
m ir ferngehalten hättest und durch deine 
wankellose Zuversicht die Kraft m ir gabst, 
mein Selbstvertrauen wieder zu gewinnen."

Da schmiegte sich F rau  Renate beglückt nt 
seine Arme, während sie mit einem halb 
schelmischen, halb tiefbeseelten Blick erroifcec« 
te: „ Ja , herzenfroh will ich d ir  jeden 
Wunsch erfüllen. Aber über all die staub- 
beseitigende Alltagsarbeit darfst du nicht 
verächtlich urteilen — denn ein ganz eige­
ner Segen liegt darin. Die überlasse ich 
nicht gern einer Stütze, bei der wohl immer­
hin die Möglichkeit vorhanden wäre, daß sie 
die Fähigkeiten nicht besitzt, den Staub 10 
gründlich zu bekämpfen, wie es dir wün­
schenswert erscheint und — es das Leben 
fordert . . .
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Internationale Automobil- und 
Motorrad-Ausstellung Berlin

vom 20. Februar bis 7. März 1937
Bei gleichzeitigem Besuch der

Leipziger Frühjahrsmesse (ab 28. Feber)
<sr©9e Erm ißigim wen auf allen  

E isenbahnen , in D eutschland 
schon bei einem  ePntig“gen 

Äufenlha»! 6© P re se n t 
F ahrp re 'serm aß  runci

B IL L IG E  R E IS E M A R K
d u r c h :

D e u t s c h e s  V e r k e h r s - B ü r o
Knežev Spornen k 5 B ß 'S r S C i  Tel. 30-003

1430B ü tk w tk M
ü. Es spukt im Schloß. I n  den Faschings­

wochen ist es nirgends ganz geheuer. Auch 
die neue Linie hat sich in ihrem Februar­
heft in ein karnevalistisches Gewand gehüllt, 
allerdings auf eigene Art, mit der sie zeigen 
will, daß Faschingslaune und Heiterkeit auch 
auf anderem Wege als mittels üblicher Mas 
kerade zu erzeugen sind. Die Mode und der j 
übrige unterhaltende Teil festigen den R u f ! 
der „Neuen Linie" a ls  führende deutsche 
Monatszeitschrift. M an erhält das Februar- 
Heft für 1 Mk. in jeder Buchhaltung. Verlag 
Otto Beyer, Leipzig-Berlin-Zürich-Wien. i

b. Es gibt keine Frau, die nicht mit fchö- 
nen Monogrammen große Freude hätte; 1 
prachtvolle, neuzeitliche Entwürfe für Mo­
nogramme in allen 'Größen und für alle 
Zwecke zeigt das Januarheft der „Wiener 
Handarbeit", der bekannten öftere. M onats­
schrift für Nadelkunst. Das Heft ist überall 
oder direkt durch den Verlag Wien 6., 
Schloßgasse 21, zu beziehen. P re is  mit por­
tofreier Zusendung 14 Din. Ermäßigter 
Abonnementbezug durch jedes Postamt in 
der Landeswährung.

5. Kampf mit dem Mississippi. Mitschst- 
Eibi, „Großes Wasser", nannte der In d ia ­
ner den reißenden Strom . Der Amerikaner 
nennt den Mississippi heute den „Vater der 
Flüsse" — tatsächlich ist der Mississippi, der 
ein Stromgebiet von der sechsfachen Größe 
Frankreichs durchfließt, die Lebensader der 
Bereinigten Staaten, aber in jedem F rüh­
jahr auch eine gewaltige Gefahr. „Die Wo­
che" bringt in ihrem neuen Heft einen auf­
schlußreichen Großbilderbericht über die 
Ausmaße und Folgen der neuen schrecklichen 
.Hochwasserkatastrophe des Mississippi. in 
Nordamerika und beschreibt in packenden 
Bild-Dokumenten den dramatischen. Kampf 
der Menschen mit den ungeheuren Wasser- 
gemalten. Zahlreiche -spannende Geschichten 
und viele Bilder von den Ereignissen der 
verflossenen Woche vervollständigen das 
reichhaltige Heft.

ftedm eaefde
h. Makkaroni-Auslauf. Zutaten: % stila 

Makkaroni, 12 dkg Butter, 3 ganze Eier, 
12 dkg geriebenen Emmentaler 1U Liter 
Rahm, eine Prise Salz. Behandlung: Mak­
karoni in Salzwasser kochen, abseihen und 
auskühlen lassen. Butter flaumig rühren, 
nach und nach die Eier und die anderen Zu- 

; taten dazu mit den Makkaroni mischen. I n  
| einer mit Butter eingefetteten und uvt 

Brösel bestreuten Form zirka eine halbe 
Stunde backen, dann stürzen.

H. Gebackene Kalbsfilets. Von Kalbskote­
letten wird vorsichtig ine Nuß ausgelöst, von 
Knochen und Fleischresten em-e Einmach- 
suppe bereitet. Die fingerdicken Filets wer»

, den etwas mit Zitronensaft betropft, leicht 
I ge'alzen nach kurzer Zeit wie Schnitzel pa- 
| niert, in Heißem Fett schwemmend langsam 

zu goldgelber Farve gebacken.
h Blättertstgkrapfen. 16 dkg harte B ut­

termargarine wird durch ein Reibeisen ge­
drückt, erst mit Dotter, ein Sechzehnte! Li­
ter gutem, saurem Rahm einer Prise Salz 
glatt verrührt, dann 18 dkg doppelgriffiges 
Mehl flink und glatt eingemengt. Der Teig 
wird nun am Brett rasch zu festen Lauchen 
geformt, gleich auf gut mit Mehl Bestreutem 
B rett so dünn a ls  möglich ausgerollt, in 
länglicher Form  zu'ammeugerollt. zehn M i­
nuten kalt rasten gelassen. Das Ausrollen 
und Zusammenrollen wird nach immer zehn 
Minuten Raft noch zweimal wiederholt. Nach 
abermaliger Rast wird der Teig 4 Milli­
meter dick ausgerollt, in Krapfengröße aus- 
gestochen, bei Mittelhrtze auf unbestrichenem 
Blech im Rohr zu goldgelber Farbe ge­
backen. Dann auskühlen gelassen, mit Krem 
bestrichen, aufeinandergesetzt und mit Vanil­
lezucker bestreut. — Krem zur Fülle: */s Li­
ter Milch, je 2 gestrichene Eßlöffel Mehl 
und Zucker, 1 Dotter werden auf geschlosse­
ner Flamme, ohne kochen zu lassen, zu dicker 
Krem gesprudelt, gleich mit festgeschlaaenem 
Schnee von 1 Eiklar vermengt, erkaltet oT8 
Fülle verwendet.

DIE DREI MUSKETIERE

des Königs!
noch zw ei w eitere  R eiter näherten , »hat das 
hier denn g a r kein Ende?«

»Im Namen des Königs!« schrie d ’A rtag- 
nan und gab seinem  Gaul die Sporen.

»Ach w as, h ier h a t der König nichts 
melden!« an tw o rte te  eine spöttische Stim ­
me.

»Das will ich Innen denn doch gleich zei­
gen!« schrie d ’A rtagnan zurück und feuerte 
seine P isto len  ab. Die Kugel stre ifte  aber 
nur den H ut des G egners, w ährend  Phor- 
tos Pferd, von der Kugel des Feindes ge­
troffen stöhnend zusam m enbrach. Einen 
Augenblick sp ä te r sah  d ’Artag.nan vor sich 
die M ündung einer P isto le und da er sich 
auf keine andere  W eise verte id igen  konnte, 
riß er sein P ferd  in die Höhe. Die Kugel 
traf das treue  T ier gerade in die Brust. 
Schw er stü rz te  es zu Boden, aber w ie der 
B litz sprang  d’A rtagnan aus dem  S a tte l

»Zum H enker!« rief die Stim m e von vo rü ­
ber. »Das hier ist ja nicht andres als ein 
gem eines P ferdesch lach ten  und kein Kampi 
zw ischen M ännern! H eraus m it dem Degen 
mein H err! H eraus m it dem Degen!«

Are 'Verfolgung
In V incennes gab der w achthabende Feld­

w ebel nur w iderw illig  A ntw ort auf d’Ar-
tagnans Fragen. E rs t als d’A rtagnan ihm die 
A rresto rd er un ter die N ase und die Pistole 
an  die Schläfen hielt, w urde er gesprächig  
und  zeig te ihnen, in w elcher R ichtung der 
Flüchtling verschw unden w ar.

D’A rtagnan gab seinen B egleitern  ein 
Zeichen, sie gaben den P ferden  die Sporen 
und sprengten  in der angegebenen R ichtung 
davon. Als sie so zw ei volle S tunden dahin
g e ras t w aren, zw ang Porthos seinen Gaul
neben  d ’A rtagnans und b a t ihn, die P ferde 
doch schonen zu wollen. Eine R uhepause sei 
notw endig. D er Schaum  flog ihnen von den 
M äulem  und die Beine konnten sie kaum  
noch tragen.

»W ir müssen w eiter, w enn die T iere  auch 
dabei stürzen sollten,« emtgegnete d’A rtag ­

nan unerbittlich. »Die Spuren hier v o r uns 
sind ja ganz frisch. W ir m üssen sin in eini­
gen M inuten eingeholt haben.«

»Sie ras ten  noch ein p aar Meilen w eiter, 
als Porthos plötzlich erk lärte , den Hufschlag 
galoppierender P fe rd e  hören zu können.

»V orw ärts! V orw ärts!«  rief d ’A rtagnan 
und gab seinem  e rm atte ten  T ier erneut die 
Sporen. »V orw ärts, nun haben w ir sie bald!«

»W äre es nicht besser, zuerst zu u n te r­
suchen, w ieviele w ir vo r uns haben?« 
w andte der vorsichtige M ousqueton ein.

»Keine langen U eberlegungen! Greifen 
w ir m it passender D reistigkeit an, w erden 
sie glauben, daß w ir viel zahlreicher sind; 
und sind sie e rs t mal auseinander gesprengt, 
w ird es gewiß eine K leinigkeit sein, sie un 
terzukriegen!«

Im  Namen
U nterdessen w aren  sie den Fliehenden so 

nahe  gekomm en, daß sic die R eiterschar 
als eine dichte, dunkle M asse gegen den 
Nachthim mel sich erheben  sahen. M an w ar 
augenscheinlich auf die V erfolger aufm erk­
sam  gem acht w orden, denn plötzlich sonder­
ten  zw ei R eiter sich vom  G roß ab und 

sperrten  den W eg.
»Aus dem  W eg, oder ihr seid  des Todes!« 

rief d’A rtagnan. Gleich darau f fielen zwei 
P isto lenschüsse und die beiden R eiter w a ­
ren  kein H indernis m ehr für die V erfol­
ger.

W ieder blieben zw ei R eiter aus der G rup­
pe zurück und hielten drohend m itten auf 
dem  W eg: »Halt, w as w ollt Ihr?«

»Den Herzog!« riefen d ’A rtagnan u. P o r­
thos w ie aus einem  Munde.

Ein höhnisches Lachen klang auf, e rs ta rb  
aber bald in ' einem unheim lichen Röcheln. 
D’A rtagnan hatte  dem  lustigen H errn  den 
D egen durch den Leib gerannt. G leichzei­
tig  feuerte  Porthos seine P isto len  auf seinen 
G egner ab. traf das Pferd, das in den G ra­
ben stü rzte , und lud in Eile w ieder. »Zum 
H enker!« m urm elte er, als e r sah, daß sich
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M anzt Obstbäume
Die Preise für Obst sollten auch alle 

die cm Stück Land besitzen, veranlassen, Obst 
bäume und Beerensträucher anzupflanzen.
L Ct -llcht nur um den praktischen Wert des 
^bstüaumpflanzens handelt es sich. Es gilt 
auch, dadurch den Familiensinn zu festigen, 
das Heimgefühl zum Vaterhaus« in den Kin-
^erhcrzen zu vertiefen. M it welcher Liebe „v«.«..9 v „,v .uu.v.w
‘hchgett die Kinder an den Bäumen, die einst]Freud und Leid könnten die Bäume, die mit

des Vaters Hand gepflanzt, von deren Zwei 
gen M utters Hand J a h r  für J a h r  würzige 
Früchte in die Schürze pflückte, an deren 
Stam m  die Buben und die Mädchen geschüt­
telt, beim wundermilden W irt zu Gaste! 
Die Zweige dieser selbstgepflanzten „Fam ili­
enbäume" wachsen gleichsam mit ihren Zwei 
gen durch die ganze Geschichte des Hauses 
und ihre Blüten sind Sendboten der E rin­
nerung aus lieber Jugendzeit. Bon wieviel

den Kindern heranwuchsen, erzählen! Aber 
auch ein Schmuck sind sie. T räg t der Apfel- 
baum sciit wejß-roies Spitzenkleid und hat 
der Birnbaum weiße Manschetten angesteckt, 
dann Hai die schönste Zeit des Jah res be­
gonnen. Wie reizend nehmen sich übrigens 
Pyramiden. Spalierobst, Schnurbäume, U- 
Formen und Verricrpvlmettcn im Vorgarten 
des .Hauses aus! Mancher Asche- und Schutt­
haufen könnte längst durch nutzbringende 
Beerensträucher verdeckt sein! Die Pflanzzeit

der Oöstbäume beginnt, nachdem das Laub 
auf natürlichem Wege abgefallen und das 
Holz ausgereift ist. Wenn Lust und Boden 
frostfrei find, kann man auch während der 
Winkermonate bis in  das Frühjahr hinein 
pflanzen.

Gedenket der
Antttuberkulosen -Liga!

Jteiimfes. fmfyalttsHtesse 1937
Beginn am 28. Februar 1937
60%  F a h rterm ä ssig im g  a a f  d en  R eich sb a h n en  u n d  b is  33 %% a u f  a n d e ren  B ah n en

A lle Inform ationen erteilen:
G e sc h ä ftss te lle  d es  L e ip z ig er  M essea m tes  fü r  d en  B a lk a n , B eograd , K nez M ihajlova  

u lic a  33/1, T e l. 24-311 
J o sef B ez ja k , M aribor, G osp osk a  u lic a  25, T el. 20*97
In g . G. T o n n ie s , L ju b ljan a , D v o ra k o v a  u lic a  3, T el. 27-62 324

Finanzgriippe
w i r d  «yesMCfrat
behufs Patentnahme und 
Bau eines „§S?et3k©Sfe©fö 
M o t o ? “ mit Gas oder 
IlüssigenBrennstoff-Antrieb 
und Luftkühlung. Gefällige 
Zuschriften unt. „TU R BO “ 
an die Verw. 1326

Die Fabriksniederlage der Fa. 1. Rendeli
1. Briane. H a r te , M a t e r n  ulita 28, M. 28-94

liefert erstklassige slawonische

P a r  k e f f b r e f t e r
Eiche und Buche billigstm

Leset und verbreitet die „Mariborer Zeitung?“

UteiMt Amemt
Kl& ®ln.® A nzeigen kosten 5 0  Para  pro Wort, fn der Rubrik „Korre- 
>SnTi??Z" 1-D5n®r 7 Oie Inseratensteuer (3 Dinar bis 4 0  Worte, 
- v  Dinar für grössere  A nzeigen) wird besonders berechnet / Die 
serv?eSttax® tor e in e  kleine A nzeige  beträgt IO Dinar / Für die Zu- 

naung von chiffr. Briefen ist eine Gebühr von 70 Dinap zu  erlegen  / 
ragen ist e ine Gebühr von 3  Dinar in Postm arken beizuschliessen

Üetsdüedenes | IUM oUh
J 'fiiliuhruntcrnehmuiig Albin 
„.ch- B ctnavska ccsta  4, über 
itnunt alle A rten F uhrw erk  
w w ic U cbersiedlungcii zu 
WiüKsten P re isen . i360

Alleinstehender Herr oder 
«ame mit Kapital findet 
m genehm es A bleben, bei 
misslicher Familie. U nter 
Jc h ö n es  W eingut« an die 

llE£w.___________________ 'J2S2
Y.orschiedenc Küchen- und 

"nmereinrichtungen bietet 
■ll günstigsten Zahlungsbedin­
g u n g e n  T ischlerei U ntcrlech- 
ÜH- V ojašniška 1 2 . 781
. a«imelt Abfälle! Altpapier, 
Ladern. Schneiderabschnitte . 
I cxti!abfäilc, Alteisen, M ctai- 
o kauft laufend und zahlt 

Postens, Pu tzhadern . P u tz ­
wolle, gew aschen u n d ' desin- 
,.s’prt, liefert jede Menge 

‘igst Arbeiter. Dravska 15. 
üjllephon 26-23. 30

V erkaufe m ehrere  Baupar­
zellen n r  Diu. G.— und 12—  
auch auf Ratenzahlung. An 
zufragen  Hotel »M ariborski 
dvor«. 1253

Zinshaus. Stad tm itte , 10% ige 
V erzinsung. 200.000. — Zins­
haus m it Lokal, m ehrere  W oh 
nungen, Neubau. .340.000 —-
Neubauvilla modern. 2  W oh­
nungen, 260.<X)0. — G utgehen 
des Gasthaus m it N ebenge­
schäft, W ohnungen. 150.000. 
— Kleines Haus. G arten, Din
12.000 —  W eekendhaus. üb. 
3000 n r  Grund, 20 .000 , —
Neubau, 1 größere W ohnung. 
25.000. Geschäftslokal, Ma­
gazine etc. Reailtätenbüro 
»Rapid«, Gosposka 28. 1438

M M '
? DIE VOLLKOMMENSTE I  

H f lR M O N K R  
DER. W ELT

GENERALVERTRETUNG!

LbCHMElDERl
^ Q gpgb, NikolicevolO. f

^a$thaus »Triglav«. Glavni 
,rS. schenkt den besten Lju- 
°nierer und Spezial P e k re e r 
QWio auch andere heim ische 

/  eine aus. G ute Küche-. Zu 
ecler Zeit B ackhühner und 

fi L?re Spezialitäten. E s emp 
e *üt sich d e r W irt Jarc .

1452
putc 
be: 0 bürgerliche Kost an

ssere H erren zu vergeben. 
-cPksandrova 5 5 , P art. 1449

]fasthaus »Triglav« (Voller).
. ahistag m odernste Schlager 
rUf Schallplatten. Sonntag 
iS5ikonzert. 1.413
Kompagnon-in). . ------ - für ein  gut-
v ^geführtes G eschäft w ird  
\ u \  s°lidem  Kaufmann ge- 
A * M itarbeit erw ünscht. 
,u träge un ter »Schöner V er- 

-Jw st« an die V erw . 1445

bM l Din gegen Rück- 
anlmxg 490 Din monatlich 

- Kl su te  Zinsen- A nträge im-
»Rasch«. 1444

J? . Gasthaus »Marica Lipuš«
uher L achciner). F ranko- 

anova ulica, bekom m en Sie 
stpt '8rstk lassigsten  W eine, 

frisches B ier vom Faß,
I w und w arm e Speisen zu
nem Tageszeit. Auch Abon-
ün w erden  noch aufge- 

him-en und bestens, dabei
•L-L1! billigst v e rk ö stigt. 1418
p^sthnipressen. A jourieren,
fin ' rasch und billigst. —
, sposka 4-11, E ingang Jon- 

__________________ 1333
H E>n über die G asse. Rics-
T,,s. L iter 7 Dinar. B aron
-LVl<-kel. T om šičeva 1- 1370

H errlicher 
bus- und 
S tadtnahe. 
O bst und 
Haus. Bad, 
Rapidbüro'.

B esitz mit Auto- 
B ahnverbindung, 

N eupflanzung in 
W ein. P a rk e tt, 

W inzerei. 350.000. 
G osposka 28. 1457

Einlagebüciier
aller G eldinstitute,

» W e r tp a p ie re  kaufen wir.

Bar o der E inlagebücher

§egen grundbücherliche 
icherstellung und

Pitaianlage auf R ealitäten
I.Satz  verm itteln wir fach­
m ännisch und sicher. 13271

Bančno Kom. zavod
A leksandrova 40

Industriegebäude sam t Grund, 
sehr geeignet für T extil- od. 
L ederfabrik  oder ähnliches, 
in Umgebung M aribors zu 
verkaufen. A nfragen unter 
»1355« an die V erw . 1355

B auplätze, schöne, sonnige
Lage, S tadtnahe, verkauft
p re isw ert .1. Uhler, Pobrežje, 
N asipna ul 55. 1113

V erkaufe schöne Bauparzelle. 
775 n r ,  in Dr. V crstovSkova 
ul.. Pobrežje . A nzufragen: 
M agdalenska ul. 79 1091

V erkaufe Haus mit G arten, 
3000 n r  groß, alles an der 
S traße  gelegen, auch als Bau 
platz  zu verw enden . Adr. 
Verw- 1307

Gemeinde-Koloniehaus. grö ­
ßere Type, M agdalenska uli­
ca. fünf Zimmer. B adezim ­
m er vollkomm en adaptiert, 
Fam ilienverhältn issen  halber 
günstig zu verkaufen, auch 
gegen E inlagebuch der M est­
na hranilnica. A nzufragsn: 
G ospodarska pisarna. M ari­
bor, G osposka ul. 33-1. 1328

Bauplatz. 1000 irr. m it W ohn 
baracke, H olzhütte, beim B a­
chern, zu verkaufen  um 4500 
Din Adr. V erw . p 1331

Schlichtmeister
für BSMWlWOiSSSMSSfWiäir© sucht grössere Textil­
fabrik per 1. April, Ausführliche Offerte unter 
„Buntware“ an die Verw. ' 1417

Besitz in der Nähe M aribors, 
12 ha. geeignet für G ew erbe 
oder Som m eraufenthalt, an 
bessere  Familie zu verk au ­
fen. Adr. V erw  1396

P arkseitiges Koloniehaus zu 
verkaufen. Hälfte S parkasse­
buch. Adr. V erw . 1399

Familienhäuser von 10.090; 
Grundbesitzungen von 30.000: 
Villen-Zinshäuser von 60.000
D inar au fw ärts: Gasthäuser, 
Schloßgüter. G eschäftshäuser 
verkauft R ealitätenkanzlei, 
M aribor, Slovenska ul. 26. 

1409
N eugebautes H aus m it 3 Zim 
m ern, 2 Küchen. Veranda, 
Keller, 1000 n r  G arten, um
34.000 D inar zu verkaufen.
20.000 Din bar. übrige Raten. 
Anzufragen G asthaus M aut­
ner, R advanje. 1387
Kaufe Haus oder Villa, S tad t­
nähe, bis 250.000 Din. A nträ­
ge unter »Takoj« an die V er­
w altung. 1402
Haus m it 3 W ohnungen, neu, 
zu verkaufen  jn Studenci. An 
zufragen im G asthause Klo­
basa. 1403

Für 14 Karatgold zahle per 
G ram m  Din. 30.—. B rillanten, 
Gold- und Silberm ünzen 
H öchstpreise. M. Ilgerjev sin. 

6979

Kaufe altes Gold, Silberkro­
nen, falsche Zähne zu Höchst­
preisen. A. Stumpf. Goldarbei­
ter Koroška cesta 8. 3857
Hobelbank in gutem  Z ustan­
de w ird  gekauft. O fferte mit 
P re isangabe an die V erw alt, 
un ter »Hobelbank«. 1315
Sparkassenbuch v. d. M est­
na hranilnica w ird  m it vollem 
W ert bis 60.000 Din gegen 
M onatsraten  gesucht. A nträ­
ge u n te r »Pünktlicher Zahler« 
an  die V erw. 1446
G uterhaltener Kinderwagen 
zu kaufen gesucht. U nter 
»Rein« an die V erw . 1435
B ürokasten  m it Rolleau zu 
kaufen gesucht. A nträge unt. 
»Kasten« an die Verw. 1419
M odernes Schlafzimmer w ird 
gesucht. Sodna 32. T ür 11. 

1339

Prima Pekreer W eine von 5
L ite r aufw ärts und schöne 
Aepfel bei Ivan Robič, Lim ­
buš zu verkaufen. 1220

Möbel in jeder P re islage  kau ­
fen S ie m it V orteil bei den 
V ereinigten T ischlerm eistern, 
V etrin jska ulica 22, gegenüb.
H. W eixl. 2097

Fabriksobjekt, besonders für 
Textil geeignet, Bahnnähe, 
elektr. und W asserk raft, bil­
lig zu verkaufen. U nter . A. 
B.« an die Verw. 1338

eingelangt.
F I R M A

Ä n d r - a i i i
M A R IB O R  ,468

billigstes rationellstes D ünge­
m ittel bei F i r m a

Ä l i ß ü ß S l t ,  Mfl8 ! B0 R 1467

M o ib e l
Schlafzim m er, S p eise­
zim m er, K üchenein­
richtungen  Stockerl,
g aran tie rte  A usführung
billigst bei 1389

F f o ü & S c
VETRINJSKA UL. 7. 
KOROŠKA CESTA 8

Riesling 1935 verkauft ab 5 
L iter aufw ärts  mit Diu 7.— 
W eingut. Meljski hrib, Dr. 
Scherbaum . 875

G ut erhaltener m oderner 
K inderiiegew agen zu verkau ­
fen. A nzufragen Ipavčeva ul 
A i 1416

Schneider-Nähmaschine, w e­
nig gebraucht, verkauft bil­
ligst U ssar. T rubarjeva  ul. 9. 

1447

Schreibtisch und Eichenbü­
cherkasten zu verkaufen. 
Pavličič. K oroška 8 . 1443

Nähmaschine, fabriksneu. vor 
kauft billigst G asthaus K orit­
nik. G regorčičeva 19. 1448

Schlafdiwan. um klappbar,
W aschtischspiegel billig zu 
verkaufen C ankarjeva ul. 32, 
P a rt. 1420

Ganz neuer K leinwagen, Ka­
briolett, 8 L iter Benzin, w ird 
mit 10% Nachlaß oder gegen 
W aren tausch  verkauft Ö fter 
te un ter Hanomag« an die 
V erw. 1293

V erkaufe Wohnung sam t Gal­
ten p re isw ert für Lebensdau­
er. A nträge unt. »Svoj dom« 
an die V erw . 1330
E iserne W.ertheim-Handkassa
billig zu verkaufen. A škerče­
va 21. 1332
Guter Wein von 5 L iter auf­
w ä rts  bei Hob ach er. Meljski 
hrib 23. 1340

Pianino zu verkaufen Adr. 
Verw- 13141

P rach tvo lle  Barsoihündin, 6 
M onate alt. prima S tam m ­
baum , in G renznähe zu v e r­
kaufen. Adr. Rudolf Hofmann, 
Bahn Vorstand, Retznci. P o st 
E hrenhausen, Strm k. 1342
V erkaufe ca. 100 n r  la. slaw. 
Eichenparketten, pro n r  Din
52.—. A nfragen unter »Ver­
leg t m it 58« an die V erw  

1309

Schöner großer Bernhardiner 
Hund zu verkaufen. Rudolf 
Vobček, Lieleg, S trihovec 45. 

1398
V erkaufe billig Stutzflügel, 
herrlicher Klang. T attenba- 
chova 21. 1391

Sparkassenbuch »P rva  h rv a t 
ska štedi-onica« zu verkaufen. 
A nträge u n te r »50.000« an 
die V erw . 1386
Neue Jazz-Harmonika und
kom plettes Schlagw erk  zu 
^verkaufen. Adr. V erw . 1385

A ltdeutsches Schlafzimmer
m it schw arzen M arm orplat­
ten, großen Spiegeln, sehr'j 
gut erhalten, p re isw ert zu j 
verkaufen. O berstleu tnan t 
Stegm üller. Pesnica. Z w cn k l-! 
haus- _________________ 1404

Gute Lederjacke zu v e rk au ­
fen Anzusehen ab  M ontag 
G regorčičeva 12. W ippet.

1407

G l ü h l a m p e n  m i t  G a r a n t i e !

/

Schön möbl. Zimmer mit sep- 
E ingang zu verm ieten . W il- 
denrainerjeva 8 . T ür 9 

1.361

Zweizim m, Wohnung, Kabi­
nett, Bad, per 1. M ärz zu ver 
mieten. Adr. V erw . 1311

Wohnungen zu verm ieten : 
Zimmer. Küche Din. 250, 350, 
400, im neuem Haus zwei- 
zim mrige, parke ttie rt. B ade­
zimmer. 550, 650. dreizim m- 
rige, B adezim m er. V eranda, 
im 1. St.. 700 Dinar. M aribor. 
Sm etanova ul. 59 1310

Zu verm ieten  2 Zimmer und 
Küche sow ie ein Sparherd - 
zim mer. M agdalenska 34. 1193

Zimmer mit separ- Eingang 
an einen oder zwei H erren 
zu vergeben. S trm a 10, Kr­
čevina. Tom šičev drevored.

1466

Große, lichte, trockene Keller 
wohnung zu verm ieten . B ct­
navska c. 29. M aribor i450

Zwei ruhige Zimmerkollegen
w erden aufgenommen. Slašči 
čarna. M eljska 2 . : 455

Schön möbl. Zimmer m it 
sep. Eingang, S tadtm itte, so­
fort zu verm ieten. M iklošiče­
va 2-11, T ür 6 . 1465

M itbew ohner w ird auf gan­
ze V erpflegung oder auch 
ohne genommen Studenci, 
Dr. K rekova 24-1. 1454

Im Zentrum  Zimmer mit Ver­
pflegung sofort zu verm ie­
ten. C ankarjeva 1-11. rechts- 

145.3

An zw ei bessere H erren  Zim 
111er sam t Verpflegung abzu­
geben. Sonniges, neucinge- 
riche tes  Schlafzim mer. S tr i­
ta rjev a  37. 1479

Gemischtwarenhandlung an
einer verkehrsreichen  S telle 
in M aribor verm iete ab  1. 
April I .1. Zuschriften unter 
»Maribor« an d ie .Verw. 1421

Schöne Stadtwohming, 3 Zim
rner, Küche 750. 850 Dinar. — 
W erkstä tte , Keller. Rapid­
büro. Gosposka 28- 1439

Möbl. Zimmer mit separ. Ein 
gang, in Bahnhof- u. P a rk ­
nähe, zu verm ieten. Adr. 
V erw . 1442

Schönes, leeres Zimmer zu 
verm ieten  Gosposka 58-111. 
T ü r 4- 1433

/  I \ X
■x2r

W ipp linger  Ju rč ičeva  6

Zimmer an Herrn abzugeben. 
Anzufragen P rešernova  18, 
T iir 2 .__________  1436

N ett möbl. Zimmer ist sofort 
an  bessere  P erson  zu v e r­
mieten. V rtna ul. 8 . T ür 8 . 
____________ 1425____________

Kleines Zimmer zu vergeben  
an alleinstehende Person, die 
tagsüber zu H ause is t Adr. 
Verw. 1424

Kleines, rein  möbl. Kabinett 
verm iete an ruhigen Herrn. 
V rbanova 28-11. 1423
Reine, sonnige Wohnung an 
kleine Familie zu verm ieten. 
V odnikova 28. Studenci. 1422
V erm iete separ.. reines, schön 
möbl. ■ Zimmer. Aleksandrova 
c 11, T ür 12. 1,329
G rößere W erkstätte mit Kraft 
anschluß, auch für kleine 
F abrik  geeignet, ab 1. Mai 
zu vergeben . Anzu fragen bei 
Nedogg, F rankopanova ul. 9.

1334

Möbl. Zimmer, separ., klein 
und nett. Zentrum , zu verge- 
ben- Adr Verw. 139,3
Möbl. Zimmer an Fräulein zu 
verm ieten. K oroščeva 33. 

1392
Zwei bessere Herren w erden 
auf Kost und W ohnung ge­
nommen, Bahnhofnähe. Alek­
sand rova 64-1. Poljanec. 1384
M öbl Zimmer, separ. Eh - 
gang, zu verm ieten  C vetlič­
na 23-11. 1383

2 sonnige Zimmer zu verm ie­
ten, mit oder ohne G arten. 
Pobrežje 77- 1,37s

Möbl.. s treng  separ. Zimmer 
ab  1 M ärz zu verm ieten. — 
Adr. V erw . 1377

Z w eibcttiges, schönes Zim­
mer ab 1. M ärz zu verm ie­
ten- Adr. V erw . 1376

Separ Zimmer w ird  sofort 
vergeben. K oroščeva 5. T ü r 5 

1375

Dreizimmerwohnung m it Ka­
b inett um 750 Din sofort zu 
Vermieten. Adr. Verw. 1,366
Schönes, separ. Zimmer an 2 
P ersonen  zu verm ieten. Alek­
sandrova cesta 44-11. rechts. 
W eber. 1374

I
bei K ranzablöscn, V erglei­

chen und ähnlichen Anlässen 
der Antituberkulosenlioa in 
Maribor! Spenden über­
nim mt auch die »M ariborer 
Zeitung«.

W ä s c h e w o c h e  b e i  t e k s t i l ä n a  B ö d e f e l d ?
bietet Ihnen günstige Kauf geleg enheit von Bettweben und Chifonen, Vorhangstoffen, Tischwäsche, Deckenseiden nnd Klotcn, Wäscheseiden und Popelinen, Herrenwäsche etc.

Besichtigen Sie unsere Schaufenster Gosposka ulica 14.
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Vermiete, möbl. Zimmer an 
einen H errn. Sodna ul. 25-111, 
rechts. 1395
Vermiete luftiges, möbl. Zim­
m er sam t Badezim m er vom 
15- F ebruar bis 31 April. 
Parknähe. D ortselbst w ird 
ein schw arzer H errenw in ter­
m antel zum P re ise  von 220 
Din. verkauft. Adr. Vervz.

Fleischhauerei und Selcherei.
auf schönem Posten, mit al­
lem Zugehör, ist bis 1 M ärz 
zu verm ieten. A leksandrova 
c. 45. Studenci. 1350
Suche B ettburschen. Vojašni- 
ška ul. 21. 1406
Möbl Zimmer zu verm ieten- 
K ejžarjeva 26. 1405

is#, mmim §mmd
Ruhige, kinderlose P a rte i 
su ch t 2zim m erige W ohnung 
m it separ. Eingang im Zen­
trum  bis i. April oder Mai, 
Zusclir. un ter »Pünktlicher 
Zahler« an die Verw- 1344

Kinderlose P a rte i sucht drei- 
zim mrige W ohnung bis 1- 
April in der Nähe der neuen 
Schule. A dressen unt- K.« 
an  die V erw . 1372

Suche schöne Ein- bis Zwei­
zimmerwohnung für je tzt od. 
später, womöglich in der 
Nähe des Hauptbahnhofes. 
Zuschr. unter »Job. K ästner 
O estr. E isenbahner« an JiV 
V erw . 1371

Offene Steitm

Suche Gasthaus, M enza oder 
Kaffeehaus zu pachten, gut 
eingeführt. Unter »Nr. 100* 
an die Verw. 1318

Reine, sonnige Zweizim m er- 
wohntm:,;. Zentrum , m it 1 
April gesucht. U nter »Kinder 
los, an die Verw. 1325
Alter, feiner Herr sucht für
1. April bei besserer Familie 
unm öbliertes, reines, sonni­
ges und ruhiges Zimmer sam t 
Bedienung. U nter »Zentrum« 
an die Verw. 1390

Suche für Autoeiustcllen gro- 
' ße H auseinfahrt oder ähnli­
ches Zuschriftene un ter »Hie 
und da« an die' V erw . 1373
Suche kleines, möbl oder 
leeres Sparherdzim m er. Anzu 
fragen G asthaus Voller. Krče 
vina. MfiS

Mädchen zu zw ei Kindern 
im Alter von 2 und 3 Jahren , 
w elches auch andere häusli­
che A rbeiten zu verrich ten  
hat; per sofort gesucht. V or­
zustellen bei Leopold Gusel, 
Koroška cesta im Geschäft.
 ________1301
Eine e rs te  Hotelköchin und 
m ehrere Gehilfinnen per so­
fort gesucht. Bedingung Alter 
bis 40 Jah re  Adr. V erw .

'  1363

Luche perfektes Stubenmäd­
chen mit guten Zeugnissen. 
A nträge a.n Jaques Hercog, 
Vinkovci. 1352

Gehilfe des W ebmeisters, Ab
solvent der Textilschule, mit 
P rax is, e rs tk lassiger Zeich­
ner der Jaquard-D essins. für 
sofort gesucht. Ausführliche 
Angebote an Nisim Koen. Beo 
grad, Zmaj od Noeaia 9.

1295

Sie Ist glücklich
'fJtäSeJ \

W

Ein
echtes SST. lO C H ä i S - F U S S B A D  

entfernt die Schmerzen! !
Zu haben um : Din 9.—, Din 16.-— und besonders 
em pfehlensw erte Fam iliensparpackung um  Din 26.

Stadtvertreter für M aribor 
und Umgebung, nachw eisbar 
gut eingeführt bei Spezerei- 
und K olonialgeschäften, sucht 
Z agreber Fabrik. A nträge un­
te r »121/A-78« an In terreklam , 
Z agreb, M asarykova 28. 1107

B essere, perfek te  Köchin 
w ird  gesucht. V orzustellen 
und anzufragen im G eschäfte 
Jos. Piricli, A leksandrova ce­
sta 21.   1410

Suche zu meinem vierjährig . 
M äderl junges, intelligentes, 
deutschsprechendes Fräulein 
mit franz. oder engl. Sprach- 
kenntnissen U nter »Zagreb« 
a. d. V erw . 1415
Suche per sofort feine, per­
fekte Köchin. A nfragen Dr. 
D rnovšek, A leksandrova ce­
sto _40._II. St. _  1414

Lehrjunge mit gu ter Schulbil­
dung w ird  sofort aufgenom ­
men. G em ischtw arenhandlung 
A. H rovat, Kralja P e tra  trg  1 

1429

G ute Köchin für Alles, nur m.
Jahreszeugnissen w ird  aufge­
nommen. Anzufragen von 9 — 
11 Kanzlei K opališka ulica 23.

Friseurgehilfe, '.jüngere Kraft, 
gu ter A rbeiter, w ird per so­
fort gesucht. Mirko Jelovic, 
Friseursalon. Ruše pri M ari­
boru. 7319

Gekonom, A bsolvent d. W ein 
bauschule, gesucht. .Unt. »Be 
scheidene Ansprüche« an die 
V erw. 1217

G esunde Köchin für Alles mit
Jahreszeugnissen per 15. F e­
ber zu kleiner deutscher F a ­
milie gesucht. A dresse in der 
V erw altung. H28
Dreher, selbständig. 25—35 
Jah re  alt. für größere F a ­
brik  in S isak gesucht. A nträ­
ge un ter »Samostalen« an 
die V erw . 1289
Wir suchen einen Herrn, der
für seinen W ohnort m it g rö­
ßerem  Um kreis eine Abgabe- 
steile (Filiale) halten  will. Als 
Neben- oder H auptberuf! Kein 
sich abm ühender V ertre ter! 
Kein Laden! Kein Reisen! 
Für S tad t und Land! Leichte 
reelle T ätigkeit! B etreffender 
arbeite t un ter Leitung der 
D irektion! M onatsverdienst 
bis 5000 D inar und mehr. 
Auskunft: Hupo, Klagenfurt, 
O esterreich. 1354

Lehrjunge w ird  aufgenom men 
für K ürschnerei und Uniforin- 
kappen-E rzeugung bei P. 
Semko, G osposka til. 37. 14.71

Tüchtige Köchin für alles, 
selbständig, rein, fleißig und 
ganz gesund, für kleinen 
H aushalt, suche zum soforti­
gen A ntritt Gute Behandlung 
und Verpflegung. G u tsver­
w alter Vogler. B eltinci. 3288

W ebm eister für eine. Baum- 
w olltyebsrei gesucht. E rst­
klassige K räfte melden sich 
mit Lebenslauf und G ehalts­
ansprüchen un ter »1353« an 
die Verw.______ , 1353
Fräulein für Hilfe im H aus­
halt ohne K inder w ird  aufge- 
nemmen. O fferte mit Licht­
bild un ter »Anschluß« an die 
V erw . 1294
Mädchen für alles, das gut 
kocht und kinderliebend ist. 
gesucht. Adr. V e rw  J3 7 9
E rfahrene Köchin, die ein 
paar Zim mer aufräum t neben 
K üchenm ädchen, per sofort 
zu 1 Dame und 3 P ersonale  
gesucht. Schloß T abor, P o st 
Vojnik-Celje 1351
.! unsere, ne tte  Bedienerin 
w ird  gesucht. Senčar, K re­
kova ul. >>- 740S

Tüchtige, selbständige Kanz­
leikraft zum sofortigen oder 
späteren  E in tritt vom  größe­
rem U nternehm en gesucht. 
O fferte m it Angaben der bis­
herigen V erw endung un ter 
»Selbständige Kraft« an die 
V erw . . 1.380

s s  w  s
für Baumwoll - B untw eberei 
für sofortigen A ntritt ge­
sucht. P erfek t in Schaft- und 
K arow are. O fferte an  die Ver 
w altung un ter »Buntw eberei 
M aribor«. 1411

w e il ih r e  
Fuße scha­
uer sind und 
nicht mehr 
setsmerzen

und das Hühnerauge fort:
Mit einer Handvoll St. Rochus-Fußsalz im heißen Fußbad 
hat sie ih r stechendes H ühnerauge, ihre Fußschm erzen und 
Frostschäden, die M üdigkeit und A bspannung als auch d ie , 
G liederschw ere und A nschw ellungen gänzlich beseitigt, so 
daß sie w ieder fußtüchtig ist. D urch heiße St. Rochussalz- 
Fußbäder w erden die H ühneraugen d e ra r t erw eich t und ge­

lockert, daß sie sich schon m it den bloßen F in­
gern  m itsam t der stechenden H ornspitze (W ur­
zel) herausnehm en lassen. An ih rer S telle bildet 
sich dauernd normalzarte Haut. Die Füße w erden 
schlank, kräftig, schön, natürlich klein, und neue 
Kraft und Lebenslust durchström t den ganzen 
K örper. N ur St. Rochus-Fußsalz, das den vielen 
feinperligen Sauerstoff abgibt!

FRftNZ TRRV15Rtl
Spezereiw aren- und G eilügelhandlung  
M aribor, Stoina utica 4 , dankt hiemit 
anläßlich des

30jährigen Geschäftsbestandes
allen P. T. A bnehm ern  für ihr Wohlwollen 
und empfiehlt sich w ärm stens  auch  für 
die Zukunft. 13

Eigenthüm cr:
Sigm und T eleki, V illä n y ; Milan Bresslauer, Daruvar
Säm tliche bestbekannten  am erikanischen U nteilagsreben. 
G röß te  A nlage im S taate . Schnitt- und W urzelreben. Jäh r­
liche P roduktion  einige Millionen Stück. O riginalquelle 

de r w eltbekannten Selektionen

B E H L J I T O l E f S i  1  H I P Ä H I Ä
(Teleki 8 B und Kober 5 BB)

Preisblatt auf verlangen gratis u. Franko. D er großen 
N achfrage halber erb itten  wir Bestellungen schon im 

H erb ste  aufztigeben.

1451 U J i e n e r  r D o ö e l l e
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Gutsverwalter, verheiratet, 
46 Jah re  alt, mit 20jähr. P ra ­
x is in allen Zweigen der 
L andw irtschaft. Viehzucht, 
W ein-, O bst-, Hopfenbau- u. 
F orstw irtschaft, gut bew an­
d e rt im In- u. Ausland, sucht 
Stelle. Zuschriften unt. Guts j 
Verwalter« an die V erw . .1.14k

Jüngeres, 19jähr M ädchen I 
sucht bei deutscher Familie 1 
Stelle als S tü tze des Hauses. 
A nträge unter »Famili anstel­
le« an die V erw . 1460

Suche S telle bei besserem , 
pensionierten, alleinstehenden 
H errn  oder alleinstehender 
Dame als gute W irtschafte­
rin. Adr. V erw. 1464

Bedienerin sucht B eschäfti­
gung für vorm ittags oder d. 
ganzen Tag. A nträge an die 
Verw . un ter »Postrežnica« 

1346
Mädchen vom Lande, mit 
schönen Zeugnis:«'.!, sucht 
Anstellung als S tubenm äd­
chen oder Küchengehilfin, 
hä tte  auch F reude fürs G ast­
haus. Adr. Verw. 1412

intell. Fräulein, selbständig, 
im H aushalt, mit langjährigen 
Zeugnissen, das Freude hat 
für ein G eschäft oder besse­
res G asthaus sucht S te le - 
Geht auch P riv a t. Geil An­
träg e  un ter »Inteligentna 27« 
an die V erw . 1436
Als Köchin oder W irtschafte­
rin sucht 40jährige. all an ­
stehende Person , sehr n ich­
tig! nur besseren  Posten . An­
träge  un ter »G. W.« an  die 
V erw . 14.34
Kontoristin-Stenotypistin, mit
langjähriger P rax is, stowen-, 
kroatisch, deutsch, sucht Stel 
le Gefl. A ngebote un ter »Fici 
ßig« an die Verw. 1.427

Gute. Köchin sucht Stelle 
tagsüber. Glavni trg  4-1. 1382

Fräulein, 27 Jah re  alt. alls 
gutem  H ause, w irtschaftlich 
erzogen, m öchte gern  zu m it' 
re r Dame gehen, ihr in allem 
behilflich sein und ihr auch 
sonst das L eben angeuein11 
machen- Nach M öglichkeit R 
Zagreb. Gefl. Zuschriften an 
U. Črcpinko, S lov B istrica 

1313

iMmespß&äiä.
Suche E hebekanntschaft « es
gebildeten älteren  H errn  
guter Position. Bin alleinste­
hend. m it schöner Wohnen» 
und B arverm ögen 100.000 Di­
nar. A nträge erbeten  .Ater 
»Nicht anonym « an die Ver­
w altung _________  :43»
G eschäftsm ann. G ew erbetrei­
bender. sucht H eirat mit so­
lidem Fräulein mit etw as 
V erm ögen, bis 33 Jahre. An­
träge  un ter »H eirat 30« mi 
die V erw . teSS

A lleinstellende, bessere  Wh* 
w e sucht B ekanntschaft eben 
solchen H errn  U nter «Un­
glückliche« an die Verw. 

1364
Einfache Frau mit Geld oder 
B uch zu alleinstehendem 
H errn  mit prim a G ewerbe, 
Haus und G arten  gesucht 
event. H eirat. A nträge unter 
Sorgenlos« an die V erw . 

1397

T eilhaber eines sehr gut­
gehenden G eschäftes wünscht 
zw ecks U ebernahm e dessel­
ben eh rbare  Bekanntschaft*. 
G eschiedene nicht .au sg e ­
schlossen- E tw as Kapital «r- 
w ünscht. D iskretion verbärg t 
Zuschriften erbeten  -unter 
«Trautes Heim . 1331

fmäe -
V erloren. Z igaretten-E tui aus 
braunem  L eder bei der »Ra- 
pid«-Redoute. A bzugeben ge­
gen Belohnung bei Doktor 
Krauß, Slom škov trg  3. 133a

i i h e r s ' :e d i ^ i § n s ! $ m ^ e  m m

Dem  P . t. Publikum  teile höfl. m it dass ich m it meinen1 
G eschäft in die

Passowska ulica 5
(Nähe Postam t) übersiedelt bin.pm©m

«JHRMÄSSSESS © P T iK E ^
jU W L IfeR .

S 8 T O P a m o z a s t e  M lis a  3

1457
G ut eingerichtete   ■■■ ■»■««■to»»™»««!»»

D Ä M PFZiEG iliB ,
unm ittelbar an einer E isenbahnstation de r Hauptlinie 
Zagreb-B eograd gelegen, u n ter günstigen Bedingungen

asm v e r k a u i e i i .
Schriftliche A nfragen u n ter 45311 an 

P U S y C l i S . S  d »  € § . ,  Z A G R E B ,  Iüca 9

Zu Verkaufen:
FatiiiR soliieki der frütieien T an in-Fabiik  in  Polzela  lie i te i le .

400 m von de r Bahn en tfern t, G esam tfläche 74.263 m J, 
davon ausgebau te  Fläche 5000m"'. W ohnhaus mit 
K anzleiräum en, m it W assertu rb ine  60 H P. A us der 
naheligenden elektrischen Zentrale Velenje ist billiger 
Strom  erhältlich - G eeignet für jed e  Industrie, der 
B esitz l ie g t  an  dem  F lusse Savinja . G ünstige V er­
kaufsbedingungen. Inform ationen e r te il t . 1459

O ßfleniilctie L a s e r l i t e r  G, E t i l  in  L i l i j a n a ,  1mm zesia  33
Konfektia Greta, Grajski trg 1 (im neuen Burg-Kino)

HRANANKA DRAVSKE BANOVINE MARIBOR
Zentrale: MARIBOR l^'iäSBWSS/Ä Filiale: CBUE

Uebernimmt Einlagen aul Büchel und in lautender Rechnung zu den günstigsten  Zinssätzen.

G e l d a n l a g e

v is -ä -v is  P ost, I ruhet
S ü d ste ie r isch e  S p a tk a sss

S l e h e r n e da für E in lagen  b e i d ie sem  Institut d a s  D raubanat mit dem  gesam ten  V erm ögen und m it der ganzen Steuerkraft hattei 
die E inlagen also pupillarsicher sind. D ie  Sparkasse führt alle ins G eldfach einschlägigen  G eschäfte prom pt und kulant durch

b r
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Restposten in Strickwaren tief reduziert bei üiidef««Idt
Sie kaufen jetzt einzelne W esten und Pullower fast um den halben Preis ^
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